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P-IUilche TiMSsNmu.
Die Wchrsteuer in Berlin.

^  Vorsitzer der Berliner Ein- 
'  Beranlagungskommission die 

^ « M e ld u n g .  daß man für Berlin einen 
kvm^ ^ Mill. M ari zur Staatsein-

erwarten glaube, als unzu-
g U ra t°n M ?"^^^ ' die Berliner ma-
.-^st^offtzioje Korrespondenz: „Eine ober-

Schätzung der seit dem 20. Januar 
e i/ '-r-  Veranlagungen, von denen schon 
e ra //«  beanstandet worden ist, hat in Berlin 

Erwartungen, die man an das 
geknüpft hat, erheblich übertrofsen 

den» sind Vermögen bis M 300 000 Mk. 
nu! worden von Zensiten, die bis dahin 
t » n ' " k o mme n  von 2—3000 Mark verstouer- 
Mni-V Einkommen von 10 000 bis 20 000 
inün°«^d außerdem Vermögen versteuern 
Tip,,?'» - Zahlreiche Zensiten der unteren 
in kommen in höhere und müssen sich
L r  L  ^bst -iM ätzen. Die Ergänzungs- 
dadur^ ^  die Höhe schnellen, am meisten 
8000 E Menge kleiner Vermögen von

Der Schutzverband gcpsn die Bäckereivsrord- 
. .  nung
B̂ e r M ontag Abend in den Kammersälen in 
ai,,s, "  ^Eine Generalversammlung ab, in der
^  zahlreiche Parlam entarier erschienen wa- 
d a - R e ^ - ^ r  ° v n  L y n c k e r  erstattete 
die er-il-i^ gegenwärtige Lage und
neter ^  Abgeor>d e r V e r ^ ^ d a n  ein ausführliches Bild 
in jzßxx pix Bäckereioerordmmg
ter l?> v  ̂ Landtag. Landtagsadgeordne-
> er i i n ^^achte die Sympathien der kon  - 
hcvulp-- r - ^ ? u  Fraktion des Abgeordneten- 
bes qeaen 7^" .Abwehrkampf des Bäckergewer- 
leguna ^ ^ a n ü  gefährdete Aus-

br Backereiverordnung zum Ausdruck.
Reichstag ^^?^K kre tär Delbrück kürzlich im

Konserva^ ^«ute kommen werde D,e 
gen. daß die ^  ^ i l  dafür sor-
Zogen die drn?^-^Entarischen Erörterungen 
verordnunq Anwendung der Bäckerei­
slicht die letzt« B ö ^ - ^  bevor
ihrer rLckwir "" deutschen Reiche von 
sei. " « wi r k e n d e n  Kraft dauernd befreit

Im
sprechunq m ^ag stattgefundenen Be-

tgirng Zwischen Hapag und Lloyd in Nord- 
Von E an tik .

Wichen d - r ° S a m b n ^ ^  wird mitgeteilt, daß 
Rorddeutschen^?s^^'Awerika-Li,iie und dem 
füglich heg Nn^«"^i"^"essengemeinschaft 

wird. ^^^anLrschen EeschafLs ange-

"UDs  ̂ ^   ̂ ___^
I?u k ten 'd e^ I^ 'g u n g  in allen ^tritti'gcn 
^  Präsidien ^  erzielt worden.
rutt> °̂?>chlag der ^rteien nahmen
. .^U'.'cher C tad tw ^^"^ wonach ein 
^̂ bildet werden  ̂ ^^Lerg-Kulikow

ist. wie der ?  Spionage
^  w i r d . 'i ? ^  Savas" aus Na nc y  ge- 

G.gend des Fort Luccy ern

Mann verhaftet worden. Bei dem Verhafteten 
sei ein photographifcher Apparat gefunden wor­
den. Der Mann gab an, B u r g a r d  zu heißen 
und ein Landwirt aus der Umgebung von 
Nancy zu sein, der als einfacher Tourist gekom­
men sei. Die Haussuchung auf dem Besitze Bur- 
gards in Heillecourt habe zur Entdeckung von 
zahlreichen Generalstabskarten geführt, von de­
nen mehrere bezeichnet gewesen seien. Auch an­
dere Dokumente, die sich auf die Verte.digung 
französischer Festungen bezogen hätten, seien ge­
funden worden. Überdies seien verschiedene 
Briefe beschlagnahmt worden, die den Mann 
verdächtig machten. Der verhaftete Landwirt 
Burgard, der im 82. Lebensjahre steht, stammt 
aus Seltz Lei Hagenau, wo er mehrere Jahre 
Lehrer war. 1866 flüchtete er aus Deutfchlaird, 
trat in die Fremdenlegion ein und kaufte nach 
Beendigung seines Militärdienstes vor etwa 10 
Jahren ein kleines Bauerngut in Heillecourt 
bei Nancy. Er leugnet entschieden, Spionage 
betrieben zu haben und behauptet, das; er ledig­
lich aus Liebhaberei mit Photographieren sich 
beschäftigt habe. — Aus Mülhausen i. E. wird 
mitgeteilt, daß im Jahre 1886 der unverheira­
tete Lehrer Schlaffer» aus Schirrheim bei Bisch- 
weiler gebürtig, unter Hinterlassung größerer 
Schulden aus Selz flüchtete, angeblich nach 
Amerika.

Englischer Flottenbesuch in Frankreich.
Ein englisches Geschwader ist auf der Reede 

von E h  e r b a u  r g  eingetroffen. Der Kom­
mandant ging an Land und machte die üblichen 
Besuche.

Das engl'sche Parlament
wurde am Dienstag vom K ö n i g  mit einer 
T h r o n r e d e  eröffnet. I n  dieser heißt es- 
Unsere Beziehungen zu den fremden Mächten 
sind andauernd freundschaftlich. Es gereicht 
mir zu großem Vergnügen, in naher Zukunft 
imstande zu sein, mit der Königin den Präsi­
denten der französischen Republik zu besuchen 
und auf diese Weise Gelegenheit zu erhalten, 
für die herzlichen Beziehungen, die zwischen un­
seren beiden Ländern bestehen, Zeugnis abzu­
legen. Die Thronrede kündigte sodann ein Ge­
setz an. das aufgrund von Beratschlagungen mit 
den Regierungen der sich selbst regierenden Do­
minions entworfen worden ist, sich auf die bri- 
ti'che Staatsangehörigkeit bezieht und eine 
Reichsnaturalisierung vorsieht. (Das Geietz 
wird die Wirkung haben, daß ein« Naturalisie­
rung in irgendeinem Teile des Reiches im 
ganzen Reiche giltig sein wird.)

Rücktritt des schwedische Kabinetts.
Aus Stockholm wiod gemeldet, daß das M i­

nisterium Staaff seine Entlassung eingereicht 
bat. Der König hat den gemäß iat-l! her ölen 
Senator und Gouverneur von Kristiansted 
Freiherr,, de Teer, mit der Bildung des neuen 
Kabinetts beauftragt.

I n  der russische« Reichsduma
haben die Nationalisten eine Jnerpellation an 
den Kriegsminister und den Marineminister 
eingebracht, in der angefragt wird, ob die 
Meldung in der Presse wahr sei, daß unter den 
Angestellten der P  u t i l o w - W  e r ke sich eine 
große Anzahl von deutschen Untertanen befinde.

Russische Getreideausfuhr.
Die unter dem Vorsitz des russischen Handels­

ministers am Montag eröffnete S o n d e r ­
t e n ,  m i s s i o n  zur Beratung von Maßregeln 
gegen die Verunreinigung des Exportaetreides 
hat sich für ein Ausfuhrverbot solchen Getreide« 
ausgesprochen, dessen Jngredieuziengehalt gewisse 
Normen überschreitet.

Zum Präsidenten von Eolumbie»
ist nach einer Depescke aus Bogota Dr. Jose Vi- 
cente Concha g e w ä h l t  worden. .
Zur Verschärfung des amerikanische« Einwan- 

derungsgesetzes.
Präsident W i l s o n  hat sich mit dem Vor­

sitzer der S e n a t  s k o m m i s s i o n  für das 
Einwanderungswesen dagegen ausgesprochen, 
daß in die Einwanderungsbill die Forderung

eines Nachweises von Schulbildung zur Ein­
schränkung der Einwanderung aufgenommen 
werde.

Das argentinische Ministerium 
hat seine Entlassung genommen. Die Kammer 
hat dem Staatspräsidenten Dr. Saenz Pekla 
unbeschränkten Arlaub bewilligt.

Deutsches Reich.
Ä«»l>» 10. Februar 1!>!4.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am Diens­
tag im Berliner Schlosse die Vortrüge des Chefs 
des Militärkabinetts Frecherrn von Lyncker, 
des Chefs des Marinekabinetts von Müller 
und des Chefs des Admiralstabes der M arine 
von Pohl entgegen.

— Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich von 
Preußen sind gestern von Potsdam nach Berlin, 
Schloß Bellevue, übergesiedelt. Das Hofmar- 
schallamt bleibt in Potsdam.

— Der Staatssekretär für Elsatz-Lothringen 
Graf von Roedern ist anstelle des Staatssekre­
tärs a. D. Frei Herrn Zorn von Bulach, und 
Unterstaatssekretär Frechen von Stein anstelle 
des früheren Anterstaatssekretärs Dr. Petri zu 
Bevollmächtigten zum Bundesrat ernannt 
worden.

— Der vortragende R at im Reichspostamt 
Walter ist am 8. Februar im 64. Lebensjahre 
nach kurzer Krankheit gestorben.

— Der bekannte Zentrumsabgeordnete Grö­
ber begeht morgen, Mittwoch, seinen 70. Ge­
burtstag.

— Das Bürgervorstcherkollegium der Stadt 
Hannover beschäftigte sich Montag mit verschie­
denen sozialen Fragen und lehnte dabei eine 
Arbeitslosenunterstützung ab, erklärte sich da­
gegen bereit, für die Beschäftigung von Ar­
beitslosen und für die Gewährung von Frühstück 
und Mittagessen an Schulkinder größere Be­
träge bereitzustellen, sowie ferner die Errichtung 
eines 2. Asyls für Obdachlose zu befürworten.

— Zu den Käufern des Scherlschen Verlages 
gehören nach dem „Finanzherold" die Groß- 
industriellen Haniel, vom Rath und Brüning 
von den Höchster Farbwerken, Boettiger von der 
Elberfelder Farbenfabrik. An der Spitze des 
Konsortiums befindet sich bekanntlich Geheimer 
Regierungsrat Dr. von Krueger.

Der neue Führer der Garde-Kavallerke- 
Divifion.

Generalmajor von Pelet-Narbonne, der den 
Vorsitz in dem Kriegsgerichtsprozeß gegen Oberst 
von Reuter führte und b-sher die 30. Kavalle­
rie-Division in Straßbnrg befehligte, ist mit der 
Führung der Eavde-Kavallerie-Divlsion beauf­
tragt worden. General von Pelet-Narbonne ist 
1876 Leutnant im branidenburgifchen Kürassier- 
Regiment Nr. 6 geworden. Er kam als R itt­
meister zu den 3. Kürassieren in Königsberg, 
dann stand er lange Jahre bei den 4. Kürassie­
ren in Münnster i. W. 1908 wurde er Kom­
mandeur des 8. Ulanen-Negiments in Düsseldorf. 
Am 27. Januar 1908 wurde er Oberst und er­
hielt das 1. Earde-Ulanen-Regiment. Se,t

1911 war er Brigade-Kommandeur, und zwar 
befehligte er zuerst die 31. und dann die 30. Ka­
valleriebrigade in Stroßburg. ^

parlamentarisches.
Die Abgeordneten Schultz-Bromberg (Reichspar­

tei) und Gras von Westarp (kons.) und Genossen ha­
ben Lm Reichstage folgenden Wänderungsantrag 
eingebracht: der Reichstag wolle beschließen, entge­
gen dem Antrage der Kommission für den Reichshaus- 
haltsetat Kapsel 85 Titel 38? der fortdauernoen 
Ausgaben: Außerordentliche unwiderrufliche Zulagen 
für die in der Provinz Posen und in den gemischt­
sprachigen Kreisen der Provinz Westpreußen ange­
stellten mittleren, Kanzlei- nnd Unterbeamten 
1200 000 Mark nach der Regierungsvorlage wieder­
herzustellen.

Der ReichsLagsrommisston für die Regelung der 
Sonntagsruhe liegt ein nationall.Lemler Antrag vor, 
der für Städte mit mehr als 50 000 Einwohnern völlige 
Sonntagsruhe einführen und auch die zweiten Feier­
tage und den HimmelsahrLstag gleichstellen will; für 
kleinere Gemeinden wird eine zweistündige Arbeits­
zeit vorgeschlagen, die von den Verwaltungsbehörden 
auf vier Stunden erweitert werden können. Das 
Zentrum hat einen vollständig neuen Gesetzentwurf 
vorgelegt. Er sieht in Smdten von mehr als 50 000 
Einwohnern vollständige Sonntagsruhe vor, in 
Städten von mehr als 20 000 bis 50 000 Einwohnern 
eine dreistündige Arbeitszeit und in kleineren Ge­
meinden eine fünfstündige Arbeitszeit. Der Entwurf 
enthält bezüglich der jüdischen Geschäfte, die am 
Sabbath und anderen jüdischen Feiertagen schließen, 
die Bestimmung, daß sie ihre Gehilfen und Lehrlinge 
jüdischen Glaubens an den christlichen Sonn- und 
Festtagen mit Ausnahme der hohen Feiertage bis zu 
fünf Stunden beschäftigen können. Ilm den M itglie­
dern Zeit zum Studium der neuen Entwürfe zu ge­
ben, vertagte sich die Kommission nach kurzer Ge- 
schöftsordnungsdebatte.

Deutscher Landwutschüsisrat.
B e r l i n ,  10. Februar.

I n  Anwesenheit des K r o n p r i n z e n  als Ver­
treter des Kaisers sowie zahlreicher M itglieder der 
Reichs- und Staatsregierungen, begannen heute 
Vormittag im Herrenhause die Beratungen der 
42. Plenarversammlung des deutschen Landwirt-- 
schaftsrates. Der Kronprinz, der die Uniform sei­
nes LeiLhusaren-Regiments trug, wurde im Vesti 

Hau'
. latz. Der Präsident Graf v.

Lowitz eröffnete die Sitzung mit der gestern gemel-

bül des 
tische P la

auses empfangen und nahm am Minister- 
Der Präsident Gras v. S c h w e r i n -

der '
deten"Ansprache, die mrt einem Hoch auf den Kai­
ser, die deutschen Fürsten und Freien Städte endete, 
^ierauf nahm der Staatssekretär des Innern Dr.

»e l br üc k  das Wort im Namen des Reichskanz­
lers, der durch dringende Geschäfte zu seinem B e­
dauern verhindert sei, den Beratungen beizuwoh­
nen. Er gab Namens der anwesenden Vertreter 
der Regierungen der Freude Ausdruck, daß sie an 
den Arbeiten des deutschen Landwirtschaftsrats 
auch in diesem Jahre teilnehmen dürften und 
wünschte diesen Arbeiten einen guten Fortgang. 
I n  diesem Jahre seien für ihn vornehmlich von Ve 
deutung die Erörterungen über die landwirtschaft­
liche Vorbereitung auf den Verlauf der Handels­
verträge und die Verhandlungen über die Auf­
gaben und die Stellung der ForschungssLelle des 
deutschen Ladwirtschaftsrats. Es gereiche ihm zur 
besonderen Freude, gemeinschaftlich mit dem Land- 
wirtschaftsminister an diesen Arbeiten teil zu 
nehmen. Er erinnere sich dabei der erfolgreichen 
Arbeit des Jahres 1898, die seinerzeit wichtiges 
M aterial für die Vorbereitung der Handelsver­
träge des Jahres 1902 zutage gefördert bat, deren 
wir uns heute noch erfreuten. (Beifall.)

D ie Versammlung beriet nun als erstes Thema 
die Frage der allmählichen AbsLoßung der auslän­
dischen Wanderarbeiter. Die Leiden ersten R ' 
reuten: Professor Dr. G e r l a c h  - Königsberg i.

Die beiden ersten Refe-

und Reichsrat Freiherr v. T h ü n g e n - Thüngen 
behandelten a ls Abhilfsm ittel eine Vermehrung 
der einheimischen Landarbeiterschaft und legten ge

„ wegen
ihr verbundenen nationalen und wirtschaftlichen 
Gefahren herabgemindert und allmählich beseitigt 
werden; 2. die Handelspolitik hat Landwirtschaft 
und Industrie gleichmäßig zu berücksichtigen; die 
Landwirtschaft muß auf dem ArbeiLsmarkL konkur­
renzfähig bleiben. 3. E s ist eine den Bedürfnissen 
der Landwirtschaft in den einzelnen Gebieten ent­
sprechende Grundbesitzverteilung zu erstreben. 4. Die 
ländliche Wohlfahrtspflege im weitesten Sinne des 
W ortes ist auszubauen; insbesondere ist der Bau  
gesunder Arbeiterwohnungen (Jnsthäuser, M iet­
wohnungen, Eigenhäuser) durch Kredithilfe Zu för­
dern, und es stnd in  Gegenden, in denen es für 
kleine Parzellen an Pacht- und Kaufgelegenheiten 
fehlt, die Gemeinden mit Land auszustatten, w el­
ches zu mäßiger Pacht an die in ihnen zur M iete 
wohnenden Personen zu vergeben ist. 5. Die elter­
liche Autorität ist zu stärken, besonders auch gegen 
über der mißbräuchlichen Ausdehnung der Frei­
zügigkeit auf jugendliche Personen. 6. Der Gebur­
tenrückgang ist zu bekämpfen. 7. Für die wissen­
schaftliche Erforschung der Landarbeit und der rvirt-



(Gastlichen Verhältnisse der Landarbeiten- und 
KlemstellenLesitzer sind M ittel bereit zu stellen. Als 
Zweites Hilfsmittel bezeichnen die Referenten Pro­
fessor Dr. F i s c h e r -  Dahlem b. Berlin und Schu - 
r ig -S te d te n  die Verbreitung des maschinellen 
LandrvirLschaftsLetrieLLS, indem sie folgende Re­
solution vorlegen: Die Ausbildung der landwirt­
schaftlichen Maschinen ist bereits letzt zu einer sol­
chen Höhe gediehen, daß die Maschinenbenutzung 
sehr viel zum Ersatz der Handarbeit, besonders der 
Saisonarbeiter, beitragen kann; eine noch erheblich 
weitere Verstärkung der Maschinenarbeit ist aber 
notwendig. Sie mutz einerseits durch technische Er­
findungen und Verbesserungen seitens der Industrie 
ermöglicht werden, andererseits müssen die Land­
wirte und ihre Angestellten die Wirtschaftlichkeit 
der Maschinenverwendung durch richtige Auswahl 
beim Kauf und sachgemäße Behandlung verbessern. 
Die Anleitung dazu sollen ste in ihrer Ausbildung 
und durch besondere Unterrichtskurse erhalten. Pro­
fessor G e r  lach führte aus: Der große Bedarf der 
Landwirtschaft an ausländischen Wanderarbeitern 
ist hervorgerufen durch die Entwicklung des Rüben­
baues und durch die übermäßige Abwanderung aus 
den landwirtschaftlichen Gebieten nach den Städten 
und Jndustriedeftrken. Eine treibhausartige Ent­
wicklung der Industrie saugt die Bevölkerung vorn 
Lande fort und bringt dadurch die Quelle zum Ver­
siegen, aus der sich auch die städtische und in­
dustrielle Veoölkerung fortdauernd ergänzt. Eine 
allgemeine Arbeitslosenversicherung, welche auch die 
Abwanderung vom Lande und den Arbeitermangel 
in der Landwirtschaft verschärfen würde, ist im 
Interesse der gesamten Volkswirtschaft zu verwer­
fen. Die grohen Kapitalverluste, welche die Ab- 
wanderungsgeöiete an Erziehungskapital zugunsten 
der Zuwanderungsgebiete erleiden, müssen durch 
eine andere Verteilung der öffentlichen, insbeson­
dere der Schul- und Armenlasten herabgemindert 
werden. Ein Ausgleich ist durch staatliche Fürsorge 
für die wirtschaftliche Entwickelung und für die 
Hebung des KulLurstandes der Abwanderungsge- 
öicte zu schaffen, damit sich die Vorzüge des Lebens 
auf dem Lande voll entwickeln können und zur Be­
festigung der Landbevölkerung beitragen. Der Red­
ner machte dann Vorschläge zur Verbesserung der 
Lebens- und Wirtschaftsoedingungen der Land- 
arbeiter und verlangt, daß der Nachwuchs mehr als 
bisher für die Landwirtschaft gewonnen werde. 
Neben der in den meisten Gebieten Nordostdeutsch­
lands bewährten, auch im Interesse der Arbeiter­
schaft gelegenen Arbeitsverfassung der auf längere 
Zeit gebundenen Arbeiter müssen die wirtschaft­
lichen Grundlagen für eine sie ergänzende freie Ar­
beiterschaft ausgebaut werden: grundoesinende
Landarbeiter; Arbeiterpartei; freie Landarbeiter 
in Mietwohnungen mit Pachtland. Die innere 
Kolonisation bedarf kraftvoller Förderung unter 
Wahrung der Interessen an der Erhaltung eines 
leistungsfähigen Großbetriebes und eines einfluß­
reichen Großgrundbesitzerstandes. Durch die innere 
Kolonisation und die Schaffung bäuerlicher Stellen, 
für welche die Arbeitskräfte der bäuerlichen Fa­
milien »ausreichen, wird der Bedarf an Lohnarbei­
tern herabgemindert. Die von den großen Ansied- 
Lungsgeftllschaslen vorwiegend betriebene Umwand­
lung größerer Güter in Bauerndörfer mit gemisch­
ten Vesitzgrötzen genügt aber nicht; sie mutz ergänzt 
werden durch eine Kleinsiedlung, welche in vor­
handenen Vaaerndörfern die dort häufig fehlenden 
kleinen und kleinsten Besitzstellen schafft. Durch 
die Einrichtung kleiner Besitzstellen kann die seß­
hafte Landarbeiterschaft verstärkt werden, doch 
bleibt erfahrungsgemäß nur ein geringer Bruchteil 
solcher Stellen dauernd mit Landarbeitern besetzt. 
Die Bedeutung ihrer Gründung liegt vorwiegend 
in der Verdichtung der Landbevölkerung, welche die 
Voraussetzung für !ue Verbesserung der gesellschaft­
lichen Einrichtungen ist. Der zweite Referent, 
bayerischer Reichsrat Freiherr v o n  T h ü n g e n -  
Thüngen, führte aus: Die Erträgnisse der deutschen 
Landwirtschaft haben sich in den letzten Jahrzehn­
ten außerordentlich gesteigert, nicht aber in gleicher 
Weise die Arbeiterzahl. Wir deutschen Landwirte 
haben die Pflicht, die einheimische Bevölkerung un­
abhängig vom Auslande mit Lebensmitteln zu ver­
sorgen. „Das können wir, und das müssen wir", 
so ist uns im vorigen Jahre an dieser Stelle aus 
allerhöchstem Munde gesagt worden, und wir wer­
ben es auch schaffen. Aber dazu gehören vor allem 
Arbeiter. Wir müssen darauf sehen, datz unser Volk 
überhaupt die Vermehrung innehält, dre es bisher 
gehabt hat Und da ruft uns die neue Statistik ein 
bedenkliches Menetekel zu. Der allgemeine Gebur­
tenrückgang ist gerade im letzten Jahr erschreckend 
gewesen, und zwar auf dem platten Lande. Ein 
gewissenloser Kandel, unterstützt von einer skrupel­
losen Lebensphilosophie, die den Mammon höher 
schätzt als den Kindersegen, treibt sein lichtscheues 
Wesen bis in die kleinsten Bauernhütten hinein. 
Hier wird es vor allem notwendig sein, daß von 
der Gesetzgebung eingegriffen wird. Da dies kein 
speziell landwirtschaftliches Thema ist, begnüge ich 
mich mit diesen wenigen Worten. Der Redner 
führt weiter aus, daß die Motive zur Abwanderung 
die höheren Löhne und die Wohlfahrtseinrichtun- 
E  in der Industrie seien. Aber grade da, wo die 
besten Wohlfahrtseinrichtungen sind, finden wir die 
»roßte Masse der Unzufriedenen. (Sehr richtig!) 
Aas zeigt also: M it der Wohlfahrt allem und mit 
den Löhnen ist es nicht getan. Die ganze kommende 
Generation wandert nach den bisherigen Erfah­
rungen rettungslos aus. Ein Vergleich der Auto: 
rität zwischen Eltern und Kindern m E  besseren 
Familien und in den Arbeiterfannlren fallt für dre 
Arbeiter gerade nicht sehr günstig aus. Der S tu­
dent bleibt noch als reiferer junger Mann unter 
der Autorität des Elternhauses. Bei den Arbeitern 
aber läuft jedes halbflügge Mädchen von 13 Zäh­
ren in die Stadt, und jeder junge Arbeiter von 
1 5  .....................  -  -  - - -

Körpers, das nicht durch äußere M ittel beseitigt 
werden kann, sondern es wird hier eine strenge ge­
setzgeberische Arbeit vorausgesetzt, wenn die Ver­
hältniße sich bessern sollen. (Beifall.) Die Ver­
sammlung hörte dann die Referate zu dem zweiten 
Unterthema: Verbreitung des maschinellen Laud- 
wirLschafLsbeLrisLes. Der erste Referent Professor 
Dr. F ischer-D ah lem  führte aus: Der intensive 
Betrieb der deutschen Landwirtschaft verlangt Ma­
schinen, deren Arbeit nicht sehr hinter der Qualität 
guter Handarbeit zurückbleibt. Bei der Eigenart 
des landwirtschaftlichen Arbeitsverfahrens ist die 
Herstellung guter landwirtschaftlicher Maschinen 
nicht leicht. Die Fortschritte in den letzten Jabren 
sind groß gewesen. Die Betrachtung der einzelnen 
Maschinenarten zeigt bei den Maschinen zur Saat 
und zur Pflege der Kulturpflanzen, hauptsächlich 
also den Drillmaschinen und Hackmaschinen, daß die 
Technik sich zurzeit mit dN Durchbildung von Ein­
zelheiten an den längst bekannten Maschinentypen 
beschäftigt und Neuerungen nur so weit bringt, als 
die neueren Saatmethoden, deren Wert noch um­
stritten ist, sie fordern. Die Mähmaschinen werden 
dank der letzt erreichten Einfachheit in Deutschland 
immer mehr benutzt, bei ihnen und den Maschinen 
zum Wenden, Sammeln und Einbringen des Heus 
ist die Aröeitsersparnis besonders wichtig, um die 
Ernte rasch zu bergen. Weniger vollkommen sind 
die Erntemaschinen für Kartoffeln und Rüben, da­
gegen wird die früher nötige große Arbeiterzahl 
öerm Dreschen durch die höbe Leistungsfähigkeit der 
Dreschmaschinen und die Anwendung von Hilfs- 
apparaten stark verringert. Von besonderem Nutzen 
sirrd die neuen Motorpflüge wegen der Ersparnis 
an Menschen- und Zugtierarbeit. Der elektrische 
Betrieb, der durch die überlandzentralen allmäh­
lich fast allen Landwirten ermöglicht werden wird, 
kann ebensogut wie bei dem Großgrundbesitz beim 
Bauern die Arbeit erleichtern. Die Landwirte 
müssen ihrerseits noch mehr als bisher den Umgang 
mit Maschinen lernen, um die Scheu vor den tech­
nischen Schwierigkeiten zu verlieren und durch sach­
gemäße Behandlung die Lebensdauer ihres Ma­
schinenparkes Zu verlängern. Der Korreferent 
S  ch u r i g - Stedten ergänzte diese Ausführungen 
durch Einzelangaben. I n  der anschließenden Dis­
kussion nahm zunächst Kammerherr v o n  O l d e n ­
b u r g  - Januschau das Wort: Im  Interesse der
Volkswirtschaft ist es zu bedauern, datz wir den 
Maschinenbetrieb so ausgiebig in Anspruch nehmen 
müßen. Denn es kann nur im Interesse der Volks­
wirtschaft liegen, wenn sich möglichst viel Leute in 
der gesunden Lust des Landes möglichst lange auf­
halten. Mein Betrieb ist einer der wenigen glück­
lichen, der ganz ohne fremde Arbeiter auskommt. 
Allerdings muß ich deshalb auch viele Maschinen 
zur Hilfe nehmen. Ich befinde mich mit den Aus­
führungen des Freiherrn von Thüngen vollkommen 
in Übereinstimmung. Die Mittel für die Wohl­
fahrtspflege auf dem Lande reichen allein nicht 
aus. um Nemedur inbezua auf den Arbeitermangel 
zu schaffen. Die Wohlfahrtspflege auf dem Lande

,kt mehr länger zu ertragen
nickt Auch der Kronprinz
die Ä r ° I °  » W ^ s t  ganz gut. aber muß denn

------
gegangen am Ü b e rw u c h e rn d ^ ^

»»-g ,-»  bild«. Unk, mM In«» 
mir etwa die Euter von 200 bis 300 Marsen ZlÄ 
haben in Deutschland kein Agrarrecht. keine 
wußte Agrarverfassung. Wir Laiidwirte haÄn 
Lis zur Stunde überhaupt noch nicht zu einem eige­
nen kodifizierten Recht gebracht. Wenn man in 
Deutschland Fragen wie das Weiderecht schon für 
eine überaus komplizierte juristische Frage ansteht, 
dann werden wir wohl noch lange zu warten haben. 
Kis wir ein eigenes Recht bekommen. (Heiterkeit 
und: sehr wahr!) Der Redner resümiert: Die
^eutenot ist ein Symptom für eine Krankheit unse­
r s  landwirtschaftlichen und volkswirtschaftlichen

?at sich erfreulich gehoben, teils aus den gesteiger­
ten Ansprüchen heraus, und teils liegen des ge­
stiegenen Wohlstandes der ländlichen Besitzer. Wir 
haben aus dem Lande jetzt auch eine Krankenver­
sicherung bekommen, die sogenannte Landkranken- 
kasie. Eine solche Versicherung ist für den Grund­
besitz aber garnicht nötig gewesen und macht nur 
unnötige Kosten. Die Leute hatten, was sie jetzt 
bekommen, bei uns schon längst, jetzt allerdings 
unter erheblichen Kosten. Die beiden großen M it­
tel, die Freiherr von Thüngen angab, um die 
Leutenot zu beheben, kann ich auch nur unterschrei­
ben. Vor allem ist da die Stärkung der elterlichen 
Autorität zu nennen, damit die Eltern ihre Kinder 
auf dem Lande zurückbehalten können über das 
schulpflichtige Alter hinaus, bis die Jungen zum 
M ilitär kommen und die Mädchen bis zu 20 Jah­
ren. Schon aus sanitären Rücksichten wäre das 
sehr Zu emvfehlen. Das zweite aber — was ich für 
ein ganz hervorragendes Mittel halten würde — 
wäre, daß den Starrten aufgegeben würde, nieman­
den aufzunehmen, der nicht in der Lage ist nachzu­
weisen, daß er wenigstens eine Wohnung hat. Es 
ist ein Auswuchs der Freizügigkeit, daß jemand hin­
gehen hann, wohin er will, und hier ohne weiteres 
der öffentlichen Armenpflege anheimfällt. Es kann 
in den Zeitungen noch soviel stehen, daß die Ar­
beitslosigkeit groß ist, die Leute fragen nicht danach, 
sie gehen doch in die Städte. Auf dem Wege der 
Gesetzgebung muß es verhindert werden, daß dieser 
Zustand wertergreift. Auf dem Lande stehen die 
Wohnungen leer, in den Städten herrscht Woh- 
nungsmangel. Auf dem Lande fehlen Arbeiter, in 
den Städten herrscht Arbeitslosigkeit. Freiherr 
v. W a n g e n h e i m - K l .  Spiegel: Wir können 
Freiherrn von Thüngen, zumal als Norddeutsche, 
also als schlimmster Typus der Agrarier (Heiter­
keit), dankbar dafür sein, daß er uns auf den Kern 
der Frage, um den es sich dreht, zurückgeführt bat. 
Es wird die Aufgabe unserer Wohlfahrtspflege 
sein, Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Land­
wirtschaft einander näherzubringen. Mit schönen 
Worten kommt man aber nicht weiter. Nachdem 
man leider Gottes die sozialdemokratische „Volks­
fürsorge" gestattet hat, hat man damit zugegeben, 
daß die Socialdemokratie mit Erfolg in die länd­
lichen Arbeiterkreise eindringen wird. So gibt es 
nur einen Kampf auf der ganzen Linie. M it Be­
dauern habe ich im Landes-Lkonomie-Kollegium 
vernommen, daß dem Verein für Rückwanderer 
nicht genügend Mittel zur Verfügung stehen. Es 
muß dringend dafür gesorgt werden, daß da Ab­
hilfe geschaffen wird. Eeheimrat Krohne hat uns 
vor einigen Jahren hier ein Bild entworfen, wie 
gewohnheitsmäßige Arbeitslose und gewohnheits­
mäßige Verbrecher zu Landes-Meliorarionsarbeiten 
herangezogen werden können. Wir müssen die 
Leute, die nickt arbeiten wollen, zur Arbeit Zwin­
gen. (Beifall.) Der K r o n p r i n z  verabschiedet 
llch hierauf um 12^ Uhr von der Versammlung 
und verläßt unter Hochrufen der Anwesenden den 
Saal. Die Leitsätze der Referenten werden ein-

^ N a c h  °einer'°kurzen Pause referierte der Präsi­
dent Graf v o n  Sc hwe r i n - Lowl t z  über ..Land­
wirtschaftliche Vorbereitung auf den Ablauf unserer 
Handelsverträge." Er führte aus: Es ist heute ta t­
sächlich nicht mit absoluter Sicherheit zu übersehen, 
ob eine Kündigung der gesamten l e ^  
vertrage im Interesse der Landwirtschaft liegt oder 
nicht. Es ist nicht zu verkennen, daß der einer 
vollen Neuregelung der Handelsverträge eine Ge­
fährdung unseres Besitzstandes in größerem Maße 
erfolgen kann, als wenn die Handelsverträge Nicht 
^?n Grund aus neugeregelt werden sollen. Im  
^oßen und Ganzen werden wir ja zur Kündigung 
N ^^I^U ündigung der Handelsverträge durch das 
* unserer Gegenkontrahenten bestimmt,
tär«- Aufnahme her Erklärung des SLaatssekre-

^  Nußland fckeint allerdings 
also ö" ^uten. Wir müssen uns
die ^orlckuna^n/n-^^ung rillten. Da wird uns 
rates au^ deutschen Landwirtschafts­rates gute Dienste leisten. Der Redner geht dann

Verluste von zirka 50 Prozent vermieden werden. 
Gelingt dies, so kann die Einfuhr von Werzen- 
russischer Futtergerste und amerikanischem Mars oe 
grenzt werden. — Der Antrag des Referent^ 
wurde angenommen und die Weiterberatung am 
morgen vertagt. ^

auszuarbeiten und ihn durch möglichst viele Spe- 
zialrarife zu ergänzen. Es darf aber bei der Neu­
regelung nicht unter die Tarife gegangen werden, 
die wir jetzt in Österreich haben, sie stellen das Min­
destmaß dar, das ist eine ganz se unverständliche 
Voraussetzung. — Die Hauptsache ist aoer das fol­
gende' Das ganze Verhandlungsverfahren mit den 
anderen Staaten muß gründlich geändert werden. 
Die Handelsverträge wurden bisher veröffentlicht 
und zur öffentlichen Diskussion gestellt, bevor sie 
sämtlich abgeschlossen waren. Wenn dann im 
Reichstage die verschiedensten wirtschaftlichen An­
schauungen zur Sprache kamen, und vor allem der 
berühmte Konsumentenstandpunlt zutage trat, der 
sich ja gewöhnlich mit den Interessen des Auslandes 
deckt, so wurde unseren Unterhändlern die Arbeit 
außerordentlich erschwert. Diese Schwierigkeiten, 
die sich schon früher in erheblichem Mage zeigten, 
werden diesmal noch bedeutend mehr zur Geltung 
kommen. Ich schlage vor, daß die Verhandlungen 
unserer Unterhändler gefördert werden durch einen 
teilweisen Verzicht des Reichstages auf die ihm 
durch Artikel 11 der Reichsverfassung gewährten 
Rechte, wonach ein Handelsvertrag zwar rom 
Bundesrat abgeschlossen werden kann, zu seiner 
Giftigkeit aber die Genehmigung des Reichstages 
erforderlich ist. Ich denke mir die Sache so. daß 
der Reichstag dem Bundesrat die Befugnis erteilen 
soll, ohne Zustimmung des Reichstages anderen 
Staaten für eine Vergünstigung als Gegenleistung 
unsererseits die Tarifsätze unserer Handelsverträge 
und dre Meinbegünstigung zuzusagen, vielleicht 
gegen ein vorbehaltenes Kündigungsrecht des neu- 
abgeschlossenen Vertrages durch den Reichstag mit 
einjähriger Kündigungsfrist. Der Reichstag würde 
dann in seinen Rechten nicht allzuviel verliefen. 
Durch dieses Verfahren würden die jetzigen außer­
ordentlichen Schwierigkeiten für neue Handelsoer- 
tragsverhandlungen behoben werden, es würde 
unserer ganzen Handelspolitik ein ganz anderes 
Gewicht gegeben werden, als das jetzt der Fall ist. 
Denn der Bundesrat würde in der Lage sein, wenn 
sich später Schwierigkeiten mit anderen Staaten 
herausstellen, diesen unsere Vergünstigung zu ent­
ziehen. Andere Staaten, wie die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, haben jene von mir

ck jagen.
gründlichen Änderung unterzogen werden muß, wenn 
wir zu einer befriedigenden Lösung bei den neuen 
Handelsverträgen kommen wollen. Das alte latei­
nische Sprichwort: 8i vi8 vaeem, para dellum! gift 
vor allem auch auf wirtschaftlichem Gebiete, und 
wir müssen uns zu einem scharfen Kampfe rüsten. 
Wir brauchen aber den Kampf nicht zu fürchten, 
dazu ist die Kaufkraft unseres inneren Marktes eine 
zu starke geworden. Trotz unseres riesigen Außen­
handels nimmt unser inländischer Markt 80 Pro­
zent der inländischen Produktion auf. Darin liegt 
unsere Starke. Durch keinerlei Drohungen, von 
welcher Seite sie kommen und welcher Art sie sein 
mögen, dürfen wir uns abhalten lasten, den Grund­
sätzen treu zu bleiben, die uns zu nationalem Wohl­
stände geführt haben. (Stürmischer anhaltender 
Beifall.) Der Referent legte eine zusammen­
fassende Resolution vor, die nach kurzer Debatte 
angenommen wurde.

Hierauf referierte Geh. Hofrat Professor Dr. 
S t i  ed a-Leipzig über „Zsntralisation des Land­
wirtschaftlichen und gewerblichen Arbeitsnach­
weises zum gegenseitigen Ausgleich der Arbeits­
kräfte." Der Referent ging davon aus, datz eine 
andere Einrichtung des Arbeitsnachweises unbe­
dingt erforderlich sei. Das private Stellenvermitt- 
lungsgewerbe brandschatzt dre Parteien und bietet 
doch Leine Gewähr, daß jedesmal die geeignete Per­
sönlichkeit für die betreffende Beschäftigung gefun­
den ist. Das neue gegen sie gerichtete Gesetz von 
1910 hat noch nicht viel auszurichten vermocht. Die 
gemeinnützigen Vereine, die Wanderarbeitsstätten, 
Naturalve^flegungsstationen usw. können bei den 
geringen Mitteln, die ihnen zur Verfügung stehen, 
für dre Lösung des Problems nur wenig bedeuten. 
Sie befassen sich mit Arbeitern, die nur unterge­
ordnete Arbeiten verrichten, oder, wie die auf der 
Wanderschaft Befindlichen, dem drohenden sitt­
lichen Verfall entrissen werden sollen. Die ge­
nossenschaftlichen Arbeitsnachweise lassen unver­
kennbar dre Gefahr einseitiger Ausbeutung vorhande­
ner Machtstellung hervortreten. Der öffentlich pa­
ritätische Arbeitsnachweis, in dessen Verwaltungs- 
ausschuß Unternehmer und Arbeiter gleichmäßig 
vertreten sind, erscheint als Rettung, die alle die 
Übelstände der anderen Arbeitsnachweise ver­
meidet. Die heute vorhandenen bewähren sich gut, 
aber iüre Leistungen zu steigern, müssen sie ver­
staatlicht werden. Solange der Arbeitsnachweis 
nicht in einer Hand zentralisiert ist, kann er für 
die Ausgleichung Zwischen verschiedenen Verufs- 
zweigen nicht wrrken. Der Zweite Referent Frei­
herr v. T e t t a u - T o l k s -  Kraphausen stellte fol­
genden Antrag: „Zum Zwecke der ordnungsmäßigen 
Erledigung der Arbeitsvermittlung sind öffentliche 
gemeinnützige Arbeitsnachweise zu einem Verbände 
zusammenZufchließen. Dieser muß dezentralisierend 
Bezrrksarbertsnachweise einrichten. Während die 
gemeinnützigen Arbeitsnachweise sich nur mit der 
Vermittlung einheimischer Arbeiter zu befallen 
haben, ist die Beschaffung ausländischer Arbeiter 
allem der deutschen Arbeiterzentrale zu überlassen. 
Ein werterer staatlicher Arbeitsnachweis ist nickt 
erwünscht. I n  der Diskussion sprachen sich sämt­
liche Redner, besonders Landrat a. D. v. K l i tz i n a 
und Lkonomierat S t e i  n m ey er-D anzig gegen 
die Ausführungen und Leitsätze des ersten Referen­
ten Geh. Hofrats Dr. Stieda und gegen den pari­
tätischen Arbeitsnachweis aus. ÖkonomieraL Stein- 
meyer erklärte insbesondere, der paritätische Ar­
beitsnachweis sei schlimmer als die Krankenkassen 
(Heiterkeit.) Der Antrag des zweiten Referenten 
wurde schließlich angenommen.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung: „Auf 
welche Werft rst eine wirtschaftlich zweckmäßige 
Verwendung der steigenden Kartoffel-Ernten sicher­
zustellen?" legte der Geh. ÖkonomieraL S a e u b e r -  
lich-Gröbzig folgenden Antrag vor: „ In  der
Überzeugung, daß die Arbeit der neu zu begründen­
den „Gesellschaft zur Förderung des Baues und der 
wirtschaftlichen und zweckmäßigen Verwendung der 
Kartoffeln" von höchster Bedeutung für die deutsche 
Landwirtschaft, aber in noch höherem Grade für 
die deutsche Volkswirtschaft sein wird, empfiehlt der 
deutsche Landwirtschaftsrat allen am KarLofselbau 
beteiligten Landwirten den Veitritt. Er empfiehlt 
ferner den landwirtschaftlichen Vertretungen und 
Körperschaften, die Arbeit der Gesellschaft nach

handenen Industrien zur Verarbeitung von K ar­
toffeln zur Sp iritu s- und Stärkefabrikation nicht 
ausdehnen können, hat sich der Verein der S p iritu s

Vom Balkan.
Der P rin z  zu W ird ist von B er lin  kom­

mend M ontag Nacht in Rom eingetroffen und 
am Bahnhof vom Oder - Zerem onienineiM  
Borea d'Olmo, dem Unterstaatsstkreiär im 
nisterium des Äußern Fürsten di Scalea» dem
Generalsekretär .n dem,e!ben Ministerium. ^
M artina, dem Chef des K abinetts des wu- 
nisters Garbasso und dem italienischen Hnupt- 
mann M ovena, der zum persönlichen Dienst bei 
dem Pr.nzen während seines Aufenthaltes 
Rom kommandiert ist, empfangen worden. 
Bahnhof hatte sich ein zahlreiches Publikum  
eingefunden, das den P rinzen  m it dem NNs 
„E s lebe Albanien!" begrüßte. Nach der Be­
grüßung der Anwesenden durchschritt der 
das Fürstenzimmer und bestieg den W agen, der 
ihn in das Hotel führte. —  Der Prinz 5 
M ied, hat sich am D ienstag  V orm ittag auf Vw 
Confultä begeben und dort d.e erste Zusam­
menkunft m it dem M inisterpräsidenten des 
A usw ärtigen M arquis b i S än  E iu lian o  gehav - 
Er wird später den Min.sterpräsidenten 
l it t i  besuchen. Am Nachmittag wird er an vev 
Königsgräbern im Pantheon Kränze n ieder  
legen und im Q u.riw al vom Könige empfange" 
werden, der ihm sodann ein D iner gibt. «M  
Mittwoch wird der P rinz eine Audienz 
Papst haben. Der „Meffaggero" versichert, daß 
der Vatikan herzliche Beziehungen zu dem 
neuen Fürsten von Albanien wünsche, da e 
dort zahlreiche Interessen habe. Um diesen 
Besuch ohne Schwierigkeit ausführen zu k ön n e­
st, der Prinz, obgleich E-'st des K önigs, nM  
im O u .r in a l abgestiegen. —  D er K önig H" 
dem Prinzen das Erotzkrouz des Ordens vom 
vom heiligen M au ritiu s und Lazarus ver­
liehen. — Der Haushofmeister des Prinzen  
zu M ied. Hauptmann von Trotha. ist m it dem 
Leibarzt Derghau'cn und einem T eile  des 
dienstes in Dnrazzo eingetroffen. —  D ie De­
putation der albimesi'chen Delegierten, welche 
m.t Essad Pascha an der Spitze dem Prinzen S" 
W ied entgegenfährt, verläßt voraussichtlich am 
12. d. M . Durazzo und begibt sich über B ari uno 
Rom nach B er lin , wo ein etw a zweitägige- 
Aufenthalt vorgesehen ist, Scdann erfolgt dr 
W e.tcrreise nach Neuwied, wo die Deputatio"  
zwischen dem 18. und 20. d. M . vom Prinzen  
empfangen wird. Dabei wird dem Prinzen  
mell der Thron von A lbanien angeboten wer­
den. D ie Deputation dürfte dann dem Prinzen 
bei seiner R eist nach A lbanien das Geleite 
geben, wo der P rinz etwa am 26. landen wirr-

Der frühere bulgarische M inister des Äußer« 
Eenadiew erklärte in einer in Plewwa gehalte­
nen Rede, daß aus dem M in  sterium des 
Äußern eine Reihe von Schriftstücken ver­
schwunden seien, durch welche die Verantwor- 
lichkeiten der früheren R egierung festgestellt 
würden. ' . .

D"r Kronprinz von Serbien  ist am Montag 
von Petersburg abgereist.

hofft
UNM

nanzvertreter in London erfährt,
g«

auf das Spifffsbauprogramm 
rend die erwähnten 4600 Pfund S t  
für 1914/15 betreffen. Die Reg-erung

1916/17, watzEtat
sur 1914/15 veyrenen. 'L>re neg-erung habe ^  
wünscht, durch diese Summe den MarmesonDS - 
ergänzen, der infolge der Ausgaben für den r E ' ^  
javanischen Kriog noch weit unter dem norm» 
Stande sei. ^  . . .  ^

Die Unruhen im Japan.
Der Marmeminister erklärte am Montag in 

Budgetkommission des Landtags, er wende sich ^  
beschlossenen Vudgetherabsetzuna nicht w w e E ' '  
Die Untersuchung in dem Flotten,kandal schreyottenftandal

bald in der Lage zu sein, die gege^ 
ngewißheft a u f ^ E l l l  ^ ^  suchte

fort; er
wärtige _ ______ _

Eine von ungefähr 25 000 Personen ^  
Versammlung im Amphitheater zu Tolio nahm a 
Montag mehrere Antrüge an. in der gegen die ^  
gierung wegen des Flottenskandals Anklage e r^  
ve-n und jedermann dringend aufgesordert w 
eine noch größere Versammlung, die am Drensv^ 
im Hibaya-Park abgehalten werden sollte. 5.u. ^  
suchen. Dieser Versammlung wurde mit 
Sorge entgegengesehen. Es besteht Grund M " 
Annahme, daß die Volksversammlung W "  ^

rechterhaltung der unpopulären Steuern. ^
Das von per Opposition in der Kammer ews 

brachte Mißtrauensvotum wurde mit 205 
163 Stimmen am Dienstag abaelehnt. 
der Debatte kam es zwischen Mi gliedern der -  
Neg'erung unterstützenden Seiyukwai Parte: 
Mitglwdern der nationalistischen Kokuminto-Par^ 
zu einem Handgemenge. Der der Kotuminto-PA § 
angehörende Äbgeordnete Jto  mußte bewuv 
hinausgetragen werden. ^

Im  Hibrya-Park wurde Dienstag morgen 
gegen die Regierung gerichtete Massenversammiu'» 
abgehalten. I n  der Nähe des Parlaments und ^  
Marmeministeriums hatten sich große M enM  
mengen angesammelt.

Sterling zu streicht
der zur ÄZiederanfüllung des ständigen Mann 
sonds in den Eta teingestellt worden war. 
das Reutersche Bureau von dem japanischen 
nanzvertreter in London erfährt, bezogen 
am Montag gestrichenen 3 Millionen Pfund S ..,-

fabrikanten bemüht, die Industrie der Kartoffel- j Am Dienstag. Nachmittag drana die vor ^  
trocknerei ins Leben zu rufen. Wenn an verschiede-! Parlameni versammelte Menge, als ihr vle ^  
ncn Stellen die Kartofjeln schlecht haltbar sind, soll! lehnung des Mißtrauensvotums mitgeteilt rou
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L  ^  B - i  d e m  Z u j a m m - n s t o z -
beiden und der Volksmenge sind aus
den. E in '-u  ^ i n .  ^ ^ ' -  Per>onen verwundet w o.- 
stsllt- d a s ^ L ,! l^ ^ ^ " ^ n e s  Jnianteneregi-.nent um- 
min'. terium *5  ^  nen-sgeuauüe uns das M ag n e­
ten d«. -g v ? rm ^ n " s m e n g e  giijf di« ALgeordne- 
Mitzträueusvotum ^  un welche gegen Las 
l^eu-e sich die M e n g k 'L ä d U c k ^ ' ^ r -

inkraft getreten ist. D ie E inladung zur heutigen regung fehlte jedoch der junge M ann , der die

^  ^kbeiterbewegnng.
ch--> L a u e r M e ? A ^ S  ^  bereits sieben Wo- 
ten D i m ^ H a n a u e r  oraan.sier-

P r o v i n z l a l t t a c h n c h t e u .
^ra"siAe?°Atern' Jugendpflege)2lchlb.ldervork?naE^»-^b^ub ,m Schuitzauie Leu 5. 
laute.«- Eem 'L .b  eies Winters. Das Thema 
Mehls ' "  uunnung und Verwendung des Thomas-

? e l . ) ^ L t ! e ^ L i ^ ^ '  "/Februar. (Besitzwe-H- 
ca. 400 Moraa n Drawert-Lyorn-Mocker hat das

L  L
LanüwirtMitlick^ m'°°burg. 7. Februar. (Der 
lagie am Mit Her manns r uhe )
ren etwa "" Wichertfä^» Saale. Es wa-
Eäste. Leür«? L ? . 5"we>end, darunter verschone 
Mit ein!«» m^?E»ermannsruh« gedachte zunächst 
enen Ceburts des vor kurzem qewr-
e a-n l°7°er-nS^?r. Majestät. H eraus hielt er 
Mnommen ̂ wurden nU Pferdezucht. Neu auf- 
aunmehr iiber^m" Verein zählt
s'Udet jm MSrzltaU nächste Sitzung
Maststammer mi!> ö, ^  5. ^err von der LanLw-rt- 
bünger in der über Sie Anwendung der Kunst- 

Auchel o * ^Hunq x̂ fer eren.
Hotel halten die^M^'t t^bschiedsessen.) I n  E itersotn Adiai eŝ nii»? Mltgrieüer des Kreisausschusses 
Puttkamme' lchridenven Lanürat von
bernes Tasel>«/n,>" ^obei denrsetben ein sil- 
3u gleimer ats Andenken überreicht wurde,
verein für die n b o r  Vaterländische Fia-uen- 
von Puttkam m?/ benge Vor,rtzerrn, g.au Land rar 

-wen Absch.esskasfee.
xwordsnsn "r oebruar. (Bon einem scheu- 
btretzineritvakF^ über rannt) wu.üen hier aus der 
Misters werden Töchter des Schne der-
^erretzangen. ^  Tochter erlitt dabei schwere

8 Februar. (Ertrunken) sind heute 
"och nicht sestÄeUt m - ^  M^jer. deren Namen - 6 Strei t  werden konnten.

Ä L .  L
L , L - » » - 4 - 7 ^ L S ^ K . S S * ° L

Di« „ s
?tanislai,s Susni^^bwirtschaft des Grundbesitzers 
'n den L ^u lp 'n °k t m Bielsko ist für 40 000 Mk. 

K l s k o 'L ^ g e g ^ ^ " -  Maximilian Kulptnski

Sitzung hat bereits danach stattgefunden. Endlich Schüsse abfeuerte, und fügte sowohl der G eliebten 
ist noch m itzuteilen, daß von einem M itglied  des wie auch sich selbst nur unbedeutende Verletzungen 
S tad tth ea te rs , H errn HenLschel, ein E in ladungs- zu, sodaß ihre Entlassung aus dem städtischen K ran ­
schreiben eingegangen ist, in  welchem dieser a ls  kenhause, wohin sie sich zu Fuß begeben hatten, bald 
Schriftführer des Lokalverbandes der Genossenschaft erfolgen kann. D as junge Mädchen besonders soll 
deutscher Vühnenangehöriger m itte ilt, daß am 25. mehr durch die Aufregung a ls  die Verletzung ge- 
F ebruar ein M itglied  des Z entra loerbandes deut- litten  haben.
scher Bühnengenostenschaften einen V ortrag  ü b e r. — ( G e f u n d e n )  wurden ein dunkler Rosen- 
das Theater halten w ird, in  dem auch die F rage kranz, drei Laib Käse.

_ b eg nad ig t.)  Durch Al- 
2. Ja n u a r  d. J s .  wurde die

^uglichz erkannt« Todesstrafe in lebens-

i n ' d e .  d ie
Auf dem Eise 

-L)omindums Wy

"  - -  ^dem . .............  . .
hatte der 

- . ^ ^ e n  und sich

i h n ! l s ^ ' ^  'urzen Zeit wek-

r.'v um eine jener «5 ^^ lE m en . Es hande.te°usta» Ä «1. . ^  Be,preLuna-„ ».«. "

worden, -''che Landgericht in Thorn vere.digt 

^  L ? ' ^ ^ e r n '  " e ? K rk e ?  ° ' " ° ^  h ° r n.)T!wr °?Wo"d am in Z^Serverein« von Thorn
n °n L  ^'tth«ater?M L ö a l i^ "  Besuchtes UM der iao^9llchen, wlrd am ge-
ThornOO Lhr abfahret 1̂ 04 xvon Ccharnau bere ts 
Thorn eintrat D-? ^  6.39 Uhr in
strahl /̂ °vb am 10 53'ub?°»»> 0̂05 wird von
.  ^  k s . N  - Ä . »  °°" 6 « »

0» d - ,

l)ot am 27°^ btadtverord»??"'- verehrter
gefeie  ̂ ^Januar Las Äst S-?^r David Wolfs, 
habe ist, die Fei/r ^ «  sUbe.nen Hochzeit 
lammliolgbaw Jubilar die" b"g stattfand, 
Un b̂legr v̂bi  ̂ ^̂ uawunsche der Ver-

n U t Ä L  Ich nehm«
Legan.gest" ^  Jubilars Ut ist.Geschärtsth . Weiter hab--  ̂ vw Danksbrerben ein-
'»ung In n u n g , die wir daß die

2 >^ns des Mag» bi- Zustim-8sttrats gesunden und damit

der Übernahme der S tad tth ea te r in  städtische Negie 
erörtert werden w ird. H ierauf w ird in  die T ages­
ordnung eingetreten und zunächst die V orlagen des 
Finanzausschusses verhandelt; Referent S tad tv . 
Wendel. 1. Jahresrechnung der Waisenhauskasse 
für 1911. Die E innahm e beträgt 9305 M ark, d. i. 
265 M ark mehr a ls  im E ta t vorgesehen, dazu vor­
jähriger Bestand 4556 Mk., zusammen 13 862 M ark; 
die A usgabe 8305 M ark, sodaß ein Bestand von 
4084 M ark verbleibt. D as Vermögen beträgt 
102 443 M ark, Passiva sind nicht vorhanden. D ie 
E ntlastung wird erte ilt und die Überschreitung von 
262 M ark genehmigt. Auf A nfrage des S tad tv . 
K rüger erklärt Referent, daß die Rechnungslegung 
sich verzögert, in  Zukunft aber schneller erfolgen 
werde. 2. Jahresrechnung der Kinderheimkasse für 
1911. Die E innahm e beträgt 16 817 M ark (gegen 
15 880 M ark im E ta t) , der vorjährige Bestand 594 
M ark, der Zuschuß aus der Sparkasse für Anlage 
der Zentralheizung 5000 M ark, zusammen 22 653 
M ark; die Ausgabe, einschließlich Zentralheizungs- 
anlage (5300 M ark) 22 653 M ark, sodaß ein V or­
schuß von 240 M ark vorhanden D as Vermögen 
beträgt 117 626 M ark, die Passiva, einschließlich des 
Vorschusses 8393 M ark, sodaß ein Vermögen von 
109 233 M ark verbleibt. Der Zuschuß an den 
Theaterdirektor H errn Haßkerl ist einstimmig von 
5000 auf 7000 M ark (die Höhe der Lustbarkeits­
steuer) erhöht worden.

— (D ^e  N a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r ­
e i n i g u n g  d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  
hielt am 9. Februar im Thorner Hof ihre Hauptver­
sammlung ab. Der Vorsitzer, Herr Piäpara!.ren-A m  
stalts Vorsteher P a n t e n .  eröffnete die Sitzung und 
gab, nachdem er mrt warmen W orten der verstorbe­
nen Kollegen S t  ege und Lorenz gedacht hatte, den 
Jahresbericht. E s sind auch im verflossenen Ver­
einsjahr wieder verschiedene Ausflüge unternommen 
worden. Die Veremiguna zählt 30 Mitglieder. 
Nachdem Herr Mittelschullehrer Schmidt den Kassen- 
ber.cht gegeben hatte, wurde die Vorstandswahl vor 
genommen. Der b,sherige Vorsitzer konnte sich nich: 
bereit erklären, den Verein noch weiterhin zu leiten. 
An seiner Stelle wurde Herr Rektor Zodrow zum 
ersten. Herr P farrer ArndL zum zweiten Vorsitzer 
neugewählt. Zum Schrif.führer wurde Herr He land 
neu-, zum Kassenführer und Herbariumsverwaller 
die Herren Schmidt unD K. Sich w.edergewählt. Der 
bisherige Leiter und der Gründer der Vereinigung. 
Herr Präparanden-Anstalts-Vorsteher Panten , wurde 
Zum Ehrenm'.tgliede ernannt.

— ( S t a d t t h e a t e r . j  Morgen geht a ls  J u ­
gendvorstellung „Mein Leopold", Vollsstück mit Ee 
sang von Adolf l'Arronge, in Szene. Den Schuster 
Weigelt spielt Herr Oberregisseur Trebe. Freitag ist 
zum 3. M ale „Der lachende Ehemann". Sonnabend 
wird a ls  Klassikervorstelluna zu volkstümlichen P re i­
sen Lessings „Nathan der Wo se" gegeben. Sonntag 
Nachmittag ist zum 8. M ale „Die Kinolönigin".

— ( F r ü h l i n g s b o t e n . )  Wie uns ein Leser
m itteilt, hat er am M ontag, den 9. d. M is., im 
Walde bei Thorn den Morgengesang einer S ing­
drossel vernommen und am Tage daraus auch eine 
M.steldrossel gesehen. ^  ^

— ( N a m e n s  w e chse l.) Dem VM feldrvebel 
der 9. Kompagnie JnfanLerre-R egim ents N r. 176 
W roblewski ist die Genehmigung erte ilt, fortan den 
Namen „W robe" zu führen.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat Höh 
bera; a ls  Beisitzer fungierten die Landrichter E rd­
mann. Dr. M elke, Dr. Amdohr und Assessor P slarg . 
Die Anklage vertra t S w a tsa n w a lt W eltmann. 
D 'e bereits mehrmals vertagte Sache gegen den 
Arbeiter W ladrslaus Domachowski aus Culmsee 
wegen U r k u n d e n f ä l s c h u n g  u n d  B e l e i d i ­
g u n g  gelangte heute zur Entscheidung. Der Ange­
klagte hatte früher unter dem Schachmeister Do- 
narski gearbeitet, sich aber dann mit rhm entzwe t. 
A ls er Hörte, daß D. bei dem .Msttzer Bröse in 
Gurske m it D rüm erarbeiten beschäftigt sei, richtete 
er an den Besitzer einen mit „Joseph Kick" unter­
schriebenen Brief, in dem er den Schachtine^ster sehr 
schlecht machte. Der A ngeklag t bestritt nicht, den 
B ües mit einer falschen Unterschrift geschrieben zu 
Haben, behauptete aber, daß alle seine Angaben aus 
W ahrheit beruhten. E r konnte dies aber nur zu 
einem kleinen Teile nachweisen. D as Urteil lautete 
daher aui 1 M onat Gefängnis. — Der Besitzersohn 
S tefan  Michalski aus Sachsenbrück wollte am 
1. November v. J s .  2 kz? frisches Schweinefleisch 
unter seinem M antel aus Nußland einschmuggeln, 
wu.ide aber dabei ertappt. E r wind wegen K o n -  
t r e b a n d e  zu 15 Mk. Geldstrafe eventl. 3 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Wegen s c h w e r e n  D i e b -  
s t a h l s  hatten sich die Knechte Joseph Antkiewicz. 
jetzt in Gr. Radewick. und Michael Lewandowski 
aus Podgorz zu verantworten. I n  der Nacht zum 
28. Oktober v. J s .  begaben sie sich nach dem Obst 
speicher der O bsthändlern  Strelecki in Podgorz, 
schlugen eine Scheibe ein, und Antnewicz stieg ein 
und stahl für sM a 60 M ark Obst. während Lewan- 
dowski Schmiere stand. D as gestohlene Obst teilten 
sich die be-don. Da sie geständig waren, wurde über 
das Mindeststrasmaß von je 3 M onaten Gefängnis 
nicht hinausgegangen. — Unter der Anklage der 
U r k u n d e n f ä l s c h u n g  und des B e t r u g e s  
stand der 13jährige Schüler Ignatz Drz. aus Eulm . 
E r fertigte sich einen Zettel, den er mit dem Namen 
einer F rau  S 'e lsk i fälschte und erschwindelle sich 
dadurch von der Bäckerfrau Schwarz in Eulm  Back­
waren für etwa 2 Mark. Bei dieser T a t w ar ihm 
sein noch nicht strafmündiger Bruder behilflich. Da 
der Angeklagte geständig und noch unbestraft ist, 
so kommt er mtt 3 Tagen Gefängnis davon — 
D i e b  s t a h l  i m R ü c k f a l l e  war dem Kellner 
Jo hann  Orlowski aus Eulm  zur Last gelegt. A ls 
der Angeklagte im September v. J s .  gerade aus 
dem Gefängnis entlasssn war, traf er mit dem 
Kellner K aus Thorn zusammen. Beide besuchten 
zunächst einige Lokale, worauf K. den Angeklagten 
in seine W ohnung nahm. S päter mutzte sich K. für 
einiae Zeit aus der Wohnung entfernen. A ls er 
wiederkehrte, war der Gastfreund verschwunden und

( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( A u f  d e r  We i c h s e l )  ist der in den letzten 
Tagen fast zum Stillstand gekommene Eisgang wie­
der stärker geworden. Große Schollen wälzen 
sichküirschsnd auf der diesse.tigrn Stromhälfte den 
Strom  hinab. Ob das Eistreiben schon der Beginn 
des noch zu erwartenden großen Eisganges ist, bleibt 
abzuwarten.

V rieW ten .
(Be i  sämtlichen Airsrm eu si, d N a m e ,  S t a n d  und Adressen 

des F rages te l le rs  rent lieh an zugeben .  A m m y in e  A afru g e  
können nicht beanllvorle t  werden.)

VromSerger Vorstadt. W enn der Käufer auf­
grund der Annonce in  der „Presse" zu Ih n en  ge­
kommen, S ie  ihn durch das Gebäude geführt und 
sodann — worauf es ankommt — dem Hausbesitzer 
M itte ilung  gemacht haben, daß sich ein Käufer ein- 
gefunden und S ie  diesen an den Hausbesitzer ver­
wiesen hätten, so haben S ie  Anspruch auf die ver­
sprochene Provision von 300 M ark, auch wenn S ie  
beim Abschluß des Verkaufs des Grundstücks nicht 
zugegen gewesen sind.

H. H. m  S t. W enn die Pum pe nicht vom W irt 
aus Schabernack unbrauchbar gemacht worden ist 
— w as nach Ih re n  Angaben ausgeschlossen ist — 
und die Ersatzpumpe sich auf d e m s e l b e n  G rund­
stück befindet, so ist der W irt nicht verpflichtet, die 
früher benutzte, näher am Hause stehende Pum pe, 
wiederherstellen zu lassen.

K. K. in P iask . W enn die Beklagte in dem 
W iderruf in der Zeitung, zu dem sie sich verpflichtet 
hatte, sowohl den eigenen Namen wie auch den 
Namen des Beleidigten falsch, d. h. anders, a ls  er 
im U rteil geschrieben w ar, angegeben hat, so sind 
S ie  berechtigt, eine nochmalige Veröffentlichung 
m it richtiger Namensschreibung zu verlangen, 
gleichviel ob I r r tu m  oder Absicht vorliegt.

Lustjchiffahrt.
Der Areplauzufammsustsß iu Joham nsta l. über 

den schrecklichen Unglüäsjall, der sich D ienstag früh 
in J o h a n n  i s t a l  ereignet hat, werden weüere 
Einzelheiten bekannt. Der Flugschüler der Sport- 
flreger G. m. b. H D e g n e r  war aus eil.er 75 ? 8 .-  
ELr.ch-Mercedes-Taube (Schulmasch.ne), die, weil 
Degner das Flugzeugfahrerzeugnis nicht besaß, laut 
den Bestimmungen des Deutschen Luftsahrerverban- 
des durch rote Flaggen kenntlich gemacht woroen 
war, zu einem Übungsflug gestartet urrd umflog in 
e.wa 15 bis 20 Meter Höhe die Bahn. Jm  ganzen 
befanden sich nur sechs Flugzeuge in der Luft. Deg­
ner war vei den Anlagen der Luftverkehrsgesellschaft 
gerade vorbeigekommen, a ls  dort ein von dem P i ­
loten Gerhard S e d l  m a y e r  gesteuerter 100 
L. V. G. Mercedes-Doppeldecker, auf dem als Fahr- 
gast der O berleutnant L e o n h a r d y  vom Füsilier- 
Regiment Nr. 34 saß, startete. Der schnellere Dop­
peldecker überholte w.weit dem Albatrosschuppen auf 
dem alten Startplatz die Taube und zwar flog Sedl- 
mayer seitlich unter dem Eindecker vorbei. I n  die­
sem Augenblick wollte Degner landen. Da er die 
«dicht unter ihm fliegende ihn überholende Maschine 
n'cht sehen konnte, stießen die bechen Flugzeuge zu­
sammen und stürzten ab. Die Taube hatte den 
Rumpf des Doppeldeckers unm ittelbar hinter den 
Drahtslächen getroffen, so daß er auseinandersprang. 
Die obere Tragdecke wurde vom Propeller der Taube 
aufgerissen. A ls Leute zur Hilfeleistung herbeieilten, 
lag die Taube, nur wenig beschädigt, auf dem Rücken. 
A r  Führer war tot. E r hatte einen Schädelbruch 
davongetragen. Etw a 15 M eter von der Taube lag 
gle M ails auf dem Nucken der L. V. G.-Apparat, der 
gleichfalls nur geringe Beschädigungen auswies. Der 
Flugplatzarzt, der sofort zur Stelle war, stellte fest, 
daß Sedlmayer einen komplizierten Bruch des linken 
Oberschenkels davongetragen hat, während sein Be­
gleiter eine leichte Gehirnerschütterung und einen 
Bruch des Nasenbeines erlitt. Ob Sedlmayer auch 
innere Verletzungen erlitten hat, wird erst im Kran­
kenhaus festgestellt werden Der gestrige Unfall er­
eignete sich fast genau an der gleichen verhängnisvol­
len Stelle, an der sich schon mehrere Zusammenstöße 
von Flugzeugen in Jo h an n ista l ereignet haben.

N e u e m  N r n l i r u l i t e u .
iiberlandsiug im Wasserflugzeug.

D a n z i g ,  11. Februar. Oberleutnant zur 
See Schiller ist heute Mittag hier aus einem 
Wasscdjlugz.-ug nach Kiel aufg-st'egen. Er be­
absichtigt, in Kolbsrg eine ZrvijchMlanduug zu 
machen.

Hinrichtung.
B e u t h e n ,  11. Februar. Heute M b 

wurde der Agent Eduard Eornik aus Kattowitz, 
der im März vor gen Jahres das Schuhmacher 
Tyllasche Ehepaar vorsätzlich tötete, im Hose des 
LanlHerichtsgebäudcs hingerichtet.

Höhcmoeltrckord im Passagierslug.
J o h a n n i s t h a l ,  11. Februar. Heute 

Varmittag startete D plomingenieur Theilen mit 
einem Albatrosi-Pfeil-Doppeldccker neuesten 
Typs in der Absicht, eine» Höhenrekord mit 4 
Passagieren aufzustellen. Er erreichte eine 
Höhe von 2886 Meter und schlug damit den von 
dem Franzosen Earalx mit 2788 Meter ausge­
stellten Weltrekord.

Der Kampf um den Dauerweltrekord.
J o h a n n i s t h a l ,  11. Februar. Der 

Flieger Langer stieg heute morgen 7,44 Uhr
mit ihm ein Jackett das in E i n  unverschlo^ne-l hiesigen Flugplätze zu ^emsm Dauer
k?a Zu^n7r'berZs °w L -  rZhäng^n ! Weltrekord ohn- Passagier auf. Bis 11.36 Uhr
Cbmfe erhält er eine Zusatzstrafe von 4 Monaten - kreuzte er über dem Flugplätze, dann schlug er

die Richtung nach Königsberg ein. Er führt 665 
Liter Benzin und 65 Liter Ll m'L sich.

Die NlichsLagserfatzwÄhl iu Zerichow. 
B u r g ,  11. Februar. Bei der gestrigen

Gefängnis.
— ( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e )  m it noch 

glücklichem A usgang spielte sich gestern im S tad t- 
rräldchen ab. E in  L iebespaar — ein H andlungs­
gehilfe und eine Buchhalterin — dessen V ereini- ^

Tod zu gehen und sich zu erschießen. In  der Auf-. bürg -» (^errchow r und Jrrichow 31 erhielt

Gutsbesitzer Schiele (kons.z 11773 Stimm«!»» 
Expedient Haupt (Soz.j 11683 und Fleischer- 
meister Kabelt lsorrschrittliche Volkspartei) 6558 
Stimmen. Es ist somit Stichwahl Mische« 
Schneie und Haupt erforderlich.

Bei der Wahl im Januar 1912 erhielt der 
konservative Kandidat 9870, der Socialdemokrat 
Haupt 11 992, der Freisinnige 8291 Stimmen. 
In  der Stichwahl siegte dann Haupt bekanntlich 
mit nur 7 Stimmen Mehrheit. Das klar her­
vortretende Merkmal dieser Wahl ist ein Ge­
winn der Konservativen von nahezu zweitau­
send Stimmen. Demgegenüber hat der Sozial- 
dßmokrat über 300 und die fortschrittliche Volks­
partei über 1760 Wähler eingebüßt. Die Wahl­
beteiligung war nicht ganz so stark wie bei 
der Januarwahl 1912.
Durch ein explodierendes Automobil verletzt.

W i e n ,  11. Februar. Gestern geriet in der 
Dreitstraße in Möllerdorf bei Wien lkn Auto­
mobil in Brand, wodurch der Motor explodierte. 
40 Personen, die das Automobil umstanden» 
wurden verletzt, davon 15 schwer.

Die Unruhen in Tokio.
T o k i o .  11. Februar. Bei den gestrigen 

Unruhen wurden 6 Personen verwundet und 
156 verhaftet. Em Abgeordneter, der auf einer 
Brücke l§ne Rede hielt, wurde von der Polizei 
mißhandelt. Die Nutze ist vollständig wieder­
hergestellt.

Erdbeben in Amerika.
N e w y o r k , 11. Februar. Aus verschiede­

nen Städten zwischen Newyork und Montreal 
wird gemeldet, das; gestern Nachmittag 2,36 Uhr 
ein lochte« Erdbeben sich bemerkbar machte. 
Nach Meldung aus Ottawa wurden zur selben 
Zeit im ganze« östlichen Kanada schwere Erd­
stöße »erspurt.

Amtliche Notiermige» der Danziger Produkten» 
Börse.

vmtt 11 .  F e b r u a r  l 9 ! 4 .
Fi!i  (Netreide.  HMjensl  achte und v e r r a t e n  w erd en  s icher dem  

in.tierteii P re i se  2  N tt .  per T o n n e  jc»tjeno>mte F o k to re i -P ro v i j io n  
„s„nceill(chi§ oom  D äu ser  an  den Verkl'mser vergü te t .

W et ter :  schön.
W  i z e n nuv. .  per T o n n e  vo n  1000  Zigr. 

hochbimt 7 0 !  G r .  186  Mk. vez.  
rot 6 5 0 - 7 7 2  G r.  1 5 0 — t 8 4  Mk. bez.
Netnil lerinnsS-'PrelH 184 Mk.
per F e b r u a r -  M ä r z  183 B r . .  1 8 202
per S e p t e m b e r  Oktober 194 Pik.  bez.

N  o q o e n uno. .  per T o n n e  von 1000
ittlöud. 6 4 ? - 7 ^ 6  G r.  1 4 0 ^ - 1 5 2  Mk. bez.  
sNemiliel lnnjSprels  153 'Mk 
per F e b r iw r  1 5 2 - 1 5 3 '  2 M k  bez.  
per F '  b ruar— M ä r z  152 153' z Mk. bez.
per M ä r z - A p r i l  153 Mk. bez.  
per A p r i l—  ai 154 M k  bez.  
per M a i - J u n i  156  Mk. bez 

e r st e unv .  per T o n n e  von 1000 Aar.  
inländ.  gros; 6 8 6  704  G r .  130 — !53 Mk. ösz.  
transito ohne G ew icht  1 1 0 — 111 M k.  bez.  t

f) . l e r unv. .  .'« i tun, tonn
llnäni) .  143— 165 Mk. bez.

M .. b z n.k e l .  ! e n t . e n z : stetig.
88 ' i i . 8 i e> « « ." > ,9 .2 2 ' /2 < -- 9 ,2 5  M k .b e z  knkk. b  

per O k t o b e r - D e z e m b e r  9 .3 0  M.' .  bez inkl S .  
lL per >"«, tNeizcu-  10 ,6 0 — 10 ,70  M - .  bez.

'Num,«',,. 8 . 4 0 — 9 .0 0  Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
11 Febr.s  l O .F e b r .K"«,dS:

Osterrettdts.be Banknoten . . . .
Nnssische P.n,knoten per tt.rsse . . 
Venttche Neichsnnteibe 3' ," . .
Oeutt'che Neichs.mleihe 3"/,» . , ,
'sirenNische l̂ontolv 3', "/g . . .
Preussische ttvnjol- 3" g . . . .
Thorner Stobl.mleive 4»„ . . .
Ihurner Siubtunleibe 3' ,0  ̂  ̂ ^
siüjener Psonbbrieie 4" „ . . . .
Posener Ptnnbbrieje 3' . . .
)kene Wenprengjsch" Psondtniese 4 
Wenpienpis.be Ps.»,it.inlese 3"," ., . 
Illesls'renöii'be Pjanbt»riese 5 " g . . 
-iirtsijche Stuntsrente 4 " „ 

t " - .'linssische S t o o l s r e n t e  4 von  19N2 
')i,irische S t n u t s r e n t e  4 " ,  vtNl IM»!, 
potnitche Psuu i 'b r iese  4' ,  " . . . .
l)0lnonrq-'4tiueriku P uk e tsoh r l .B k t len  
l iorbbent lche L io n b -B U i e l l  . . .  . .
ven ti ibe  Bt'nk-^tktie«l . . .  .  ,
Oi4ktur«-Uuu«iNtttt0lt.'N»ltetle . . . .
) lmbbe»lsche Credit.,«ist,»tt-lNkiien 
Ostbonk sitl »wüstet und «N« rnerbe ^lki 
?tl!pew. Otestlizitäts,jeselts.h.»st  - Aktie, ,
4in«neg F l r e ü e . ' A k t i e l » .... .... .... .... .... .... .
Vo,trn>r«.r itt«»tjsliihl.7lktten . . . .
O inem on rger  Berproerks-Äktten . . .
Gesettjch. siir elektr. l i n l e l n e b > n e „ .B t t t , . ,  
yo rp e iK t B e ,g ine ,s s - 'N kl i t 'n  « . . .
3o , ir . lbijt«e'Bktiell  . . .  , . . .  .
P y ö n ir  Berg>oerk»-1ttttten . . . . .  
l ibe'nst.lbt-^ikln'n . . . . . , . .

' w e .1"" l"k» >n M en 'v o rk . . . . . . .
w k a i ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ..

, 3"U . . . . L ...............
„ S e p t e m b e r  .... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ... ...

M r n .................... ........ ........ ........ .....
J u l i
S e p i e n , b e r  . . . . . . . .  j ! 6 0  —

Neichsbankdiskont 4 P r o z e n t .  L o m b a r d z i n s s u ß  5 P r o z e n t .  
P r iv u ld is k o n t  3  P r o z e n t .

D a n z i g .  11 F eb r u a r  (G etre tbe in .u  kk.) Zn fn hr  am  
12e.jetrn ! 7 9 8  tnläustn.ye.  6 6 6  rnssis.be W a g g o n s ,  vrensahrwasfer  
in län d .  2 8 8  T a n n en ,  ,,«>>. 4 T a n n e n .

o n , s b e r g  . 11. F eb r u a r .  ( G e l ,  e lbewarkt.)  Zu fu hr  
- 7  intänstische, 67  rnss. T d a g g a n s .  ezt l .  6  W a g g o n  M e i e  nnd  
6 ' l^augon 1»!n.brn

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oon,  11 F eb r u a r ,  srnh 7' l lhr .

U n s t t e n, p e r a k „ r : —  3 'Nrast Cels.
W e t t e r :  trocken. W i n d : S ü d o s t .
B a r a n i e  l e r st a n d : 7 7 2  u n u .

Von» 10 .  m o r g e n s  b is  11.  in o r g e n s  höchste T e m p era k n r:  
i 0  iNroü Gels. , niedrigste —  4  G r a b  Gels.

85 15 
2 1 6 ,3 0

8 7 .3 0  
7 ? .3 0
87.30
7 7 .8 0
9 4 .8 0

!0 l '3tz
8 9 .5 0  
94 .70  
86.10
9 1 9 0  
91 10
9 9  20  
90 .  !0  

t44 10 
l 2 5  —  
258 1 0  
194 4 0  
128 —  
128 —  
2 4 6  10
166 .50  
22 4  25  
143 4 0  
U 9 -  
1 8 8 -  
164 25  
24 2 .9 0  
! 6 2 , -  
U»2.— 
! 99 .5 0  
2 0 2  75 
186 15 
160 25

85 .2 5  
.'16 0 5

87 .5 0

87̂ 56
7 8 , -
9 4 .8 0

1 0 1 .29  
69  40  
9 4 7 5  
85 99  
7 3 -  
9 2  —
9 1 .5 0  
99 2 0  
90  2 0  

>43 4 0  
l 2 4  —  
258 —  
194.60  
128 —
127.50  
2 4 ? 2 ö
167.50
225 .25
145.50  
17N.10 
189.10  
>64,25  
?44 .50  
, 6 3 . -  
102.—
1 3 9 .50  
2 0 3 ,—

iklisrs

i "  ,i . ^ der W n ih s c l. ;>t»!>c «ud J e tz t .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a n»  P  e g e l

d "  Tag^ m ^Tag^ n>
B le ic h t e t  T b o r n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..

Zuwichost . . . .  
B-arschau ^. .  . . 
C hw alo tv ice  .  .  . 
Z a rro czy n  . . . .

Brah- bei Bro.ui.-rg
SZotzs bei Czarllikau . . /  .

11.
10.

2,05

1.99
2 ,38

2.06

1,3s
2,41



Bekanntmachung.
Die im Hintergebäude des ArtuS- 

hsss Coppermkusstr. N r. 12, 2 T r., 
neu eingerichtete Stadtbncherei ist er- 
öffnet und steht zur Benutzung srei. 

Bücheransgabe:
Sonntags 5— 7 Uhr nachmittags, 
M ontags 12— IV r  Uhr m ittags, 
an den übrigen Werktagen 12— 1*/? 

Uhr m ittags, 4»/2— 9 Uhr nach- 
m ittags.

Lesezimmer:
Sonntags 5— 7 Uhr nachmittags, 
Montags 11— 1 Uhr mittags, 
an den übrigen Werktagen 11— 1 

Uhr vormittags, 4V ,— 9 Uhr 
nachmittags.

Benutzung unentgeltlich fü r jeder­
mann.

Thorn den 10. Februar 1914.
Der Magistrat.

Verdlilgmlg.
F ür die Ausführung von Wasser- 

leitnngs- und Äanalisationsarbeiten 
sollen nachstehende Lieferungen öffent> 
sich verdungen werden.'

80s 1 : 1200 m gußeiserne Muffen- 
druckrohre, 100 mm lichte 
Weite, nebst Formstücken, 

L :  Unterflurbudranten und 
Wasscrschieber,

LoS 3 :  1740 m Strinzengrohre 
von 150—300 mm lichter 
Weite nebst Abzweigern.

Die erforderlichen Unterlagen sind 
gegen Erstattung derUnkosten — 1,00 
Mark für jedes Los — im Geschäfts­
zimmer der Kanalisations- und Wasser- 
werksverwaltung, Rathaus, Zinuner47, 
zu haben.

Postmäßig verschlossene und versie­
gelte Angebote mit entsprechender 
'Aufschrift sind bis Sonnabend 
den 21. d. Mts., vormittags 
10 Uhr, Porto- und bestellgeldsrei 
dem Magistrat, z. H. des Herrn 
Bnreaudirektor M o l l ,  einzureichen 
und werden dann in Gegenwart etwa 
erschienener Bieter im Geschäftszimmer 
der Kanalisations- und Wasserwerks 
Verwaltung geöffnet.

Thorn den 11. Februar 1914.
____ Ter Magistrat.

Am 16. Februar d. Js . fährt aus 
der Kleinbahn Thorn N ord—Scharnau 
der Zug 1004 von Scharnau 24 M i­
nuten früher um 5.06 ab und tr if ft  
in Thorn Nord bereits um 6 39 ein. 
Zug 10.05 fährt von Thorn Nord erst 
um 10.53 ab und tr if ft  in Scharnau 
um 12.12 ein.

Näheres geht aus der auf den 
Bahnhöfen aushängenden Bekannt­
machung hervor.

B r o m b e r g ,  9. Februar 1914.
Königliche Eisenbalmdirektion.

Am 18. Februar d. 3s.
11>>2 Uhr vormittags

Bergebung der Köchen 
abfülle

und Knochen für die Ze it vom 1. 4. bis 
31. 12. 14, Brotreste für die Ze it vom 
1. 4. 14 bis 31. 3. 15.

Glnniioulazarett I I .

IkWUiUBkllM.
Donnerstag den 12. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 W a g g o n  R oggenkle ie , l t .  
M u s te r, N r .  1 9  6 4 7 ,  h ie r 

bahnsteheud,
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

Paul Lnglef,
vereidigter Handelsmakler.

Nöiligl
preuh.

Massen-
lotterie.

Zu der am iö. uuv 14. Februar 1914 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

1! II 1
!l

1
8  Lose

ä 8 0  4 0  2 0  1 0  M a rk
zu huben.

königl. prcus;. Lotterie-Einnehmer. 
'Thor,,. Kernwre-tier 57.

is t  unck b le ib t  ckas d v  8 r e  
L o p k v a s s e r  cker IV e lt !

D enn es enthält cken tta a r-  
n u e ks  kraktiZencke?llan2en- 
extrastte. ^avv l v e rle itn  ckem 
Haare O lanr unck v o llk o m ­
mene Lckünde it, m ackt es 
!an§, voH,vveick,Ae8cvm e1cli§, 
Zlanrenck unct ctuktiZ. Ls be- 
seitiAt K op fsc tiup^en  u. Haar- 
aussall. L e it 
v ie len^adren 
stets bevväkrt.
lavol. Ä2 » KrZu- 
ler - O^nrptle^e- 
mittel, fektvaNiF 
oder kettsrei. ?!.
2 54.. OoppelN.
3.50 ^nvol- 
Oold kN. 3 iVlarlr.
2ur Kopfväscve 
nun lavol - Kopf 
vascdpulver. der 
Keule! 20ple!>niZ.
Verlgnxen Siedle 
kno5̂ Nüre: .Dss 
scküne  
Lratis von den 

Koldsngen 
Anslsl tvn filn 
kxlsfiküttu' ,0rt- 
sv6b»cl !(videng.

Dame erteilt gründlichen

K l a v i e r u n t e r r i c h t .
Anfänger 50 P fg. für die Stund-, 
erfr. in der Gelchäjlssielle der „Press

s u c h t
sende sofort feine Adresse unter N .  
an die («eiidäiissielie der „Presse".

Panama- mi 
StroWAe

bitte jetzt zur Wäsche einzuliefern.

Breitestratze 37.

Wöneg Wer Käse.
netto 9 Psd. 3 M r. Nachnahme. <

Schankslelle oder Braue 
ansschauk

zu pachten gesucht. Angeb. u. ^  1 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

P r i v a t - M i t t a g s t i s c h
Altstadt. Markt 1^,

I Konfeklions- und Maßgeschäftstüchtige»
Kaufmann

I als Kompagnon.

Atl'lll'iii.kkiMk
Ausvesser'm

sucht Beschäftigung Eoppernik

VMk, iWk Nmi
wünscht Beschäftig . auch zur Hitseleis 
bei Kranken und Wöchnerinnen.

Angebote unter L .  1 0 8  an die 
schäfts,tolle der „Presse".

mit Führerschein nach außerhalb ges 
Angebote mit Zeugnisabschriften. 

Haltsansprüchen unter 8 . Ls. SO ar 
Geschäftsstelle der „Presse".

E r f a h r e n e r

f i u t  a b
vor der vorzüglichen Wirkung der

Steckenpserd-
Larbol-Leerschwefel-Seife 

v o n ttv »  s x n ,» n n  <L O o . ,  N adeben l. 
welche die befte Seife gegen H au ttM - 
re ittigke ilen  u. Hantansschläge, wie 
Mitesser. P ickel. Puste ln , F in nen . 
H autröte . Blütchen ist. 

ä Stück 50 P f zu haben bei:
M . IV eu lllsv li «aeb!.. k a n l V s b v r .  
L u ke r-V ro u e riv . LüoU b e s t - ; 

^äo lk M s js r ;
m A r ie je n : Apotheker v a v iä ;  

m Schön,ee: Otto M e ttuv r und 
_____________ L. L rü g s r .

wird auf längere Zeit g e s u c h t .
Meldungen unter L .  1 0  an 

Geschäftsstelle der „Presse".
Fü r die Bestellung einer Wochensc 

in Thorn und Vororten wird bei gt 
Verdienst ein zuverlässiger, fleißiger

D a m e n s c h n e i d e r n
Bachejtr. 13

Billige Anfertigung von Kostümen, eleg. 
Gesellschaftskleidern, Dameukleidern, K in­
derkleidern, Blusen, Maskenkostümen, 
Bühnenkleidern unter Garantie guten 
Sitzes. F r. Wsucks S ilo , Modistin.

MveIßsIsn
empfiehlt sich sür elegante, sowie einfache 
Damentoiletten.

Mellienstr. 114 1. Anfg.. 3 Tr.. l.

Mommm xr'::7L
und Matratzen biltigst und dauerhaft der 
»edvttr,.Tapezierer,Sttodandstr.11,Hof.

gesucht, der gut zu Fuß ist und Kaution 
stellen kann. Bewerbungen, eventt. auch 
von Frauen unter t t .  8 2 4 7  an die 
Geschästsstelle der „Presse". __

!  « M W

s te ll t  e in

B i l i i S t s U f t  M .  K a r t e i .

T ü c h t i g e

M c h H i i i ,

die flott stenographieren kann und m it 
sämtlichen Kontorarbeiten vertraut ist, 
w ird zum sofortigen A n tritt gesucht.

Gest. Angebote werden unter V .
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

A s t k l H m  I m i i j l h m i l k r
stellt sofort ein

L 'i- .  S U S irn s r lL ;.  T h o rn  3. 
Mellienftrahe 92

F ü n g e r e

M » ! «

s u c h t

M a r i e  S t u t t v r k s i M .

ß i n  W c h t l l
nach Rußland für einen 6 jährigen Kna­
ben gesucht. Selbige muß perfekt deutsch 

* sprechen, nähen und plätten. Gehalt 25 
' M a rt per M onat bei freier R.ise M el- 

düngen R uß land , S t. M a lro w , G onv 
Comza, an

L a n d ra t  V /o lo n g s w its e d .
> L a n d m ir lin , Kochlnarnjetts,

V Ü Ü Z ö  Stützen, ka lte  M am sell, 
und Köchin. Stubenmädchen, 

l im nko b lo  Dienjttnädchen. B üsettfrän- 
! i l l lp s N Ii!. lern, für Bahnhöfe. Restau­

rant. Cafe, auch zum Bedienen und auf 
Rechnung, K indersräu te itt. Bonnen 
(auch nach Warschau und Umgegend).

^ i '« n « 1 lt ,  gewerbsmäßiger S te l- 
lenvermittler, Thorn, Strobandstraße 13, 
Fernruf 544.

i  K - r n N  o l r l o  Landwirtin. Stützen. 
« l N P , r » j » r  die koche» kölnieu und 

Mädchen lür alles.
IL r L t t t r r s rn r»

g gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
. Thorn. Junkerstr. l.
- Bmettfrä .lein und Landmädchen.

v U t t jk  E m p f e h  l e  mehrere M äd­
chen für alles.

gewerbsniäßige Stettenvermilllerin,Thorn. 
Coppeiiiikusstraße 24.

W T L O L L G
» besseres Kindersräulein nach Rußland, so- 
z wie Köchin, Stuben-, Alleinmädchen, Lan - 
3 mädchen und Knechte. Empfehle gute 
I  Amme. Köchin und jüngere Mädchen.

N t t i in rL  A i t 8o ii> tt,r» inn .
S gewerbsmäßige Stellenverinittterln.Thorn. 

Bäckerstraße 29.
> Gesucht zum 1. 3.

> M t r O m i l l
-  oder erfahr. Kindermädchen zu neugebo- 
k renem und 2' ^jährigem Knaben bei gutem 
s Lohn. Etwas Hausarbeit Bedingung.
! F r a u  H a i i v t i i i i i i i u  Ü  u l t ,
I Thorn, Kerstenstr 24.

S s fü r t  Ü l i i M t m i i
- gesucht von mittags 12 Uhr an.

KeUrsrn, Wilhelmstr. 9. Gartenhaus 3.

W N k l t S  A l ls l ! ! lN l t» I l l I I l j ! t I l
! sür einige Stunden mittags gesucht

Elisabethstraße 11, 2 Tr.

A i l f w i k t e r i i r
 ̂ gesucht Schuhmacherstraße 3.

hinter Bankgeld zu Ad- 
losung von sofort ge­

sucht. Angebote unter 8». an die
Geschäftsst lle der „Presse".

 ̂ L i i l l l k  M !.  S ik llc  H W  M .
' aus ein lenk. M ühleiigrim dll. Angeti. u. 

Ne. 4 1 2  an üie Äefchostsst. d. „Presse".

K a u f e  jeden größeren oder kleineren

M W .

l W O  M  A S M .
I L r« i8l<?!L', G arttlso ttiie feLan l,

T horn . Lindenstr. 77.

verheirateter

zur Bedienung am Motor-pflug mir 
Spirituslokomobile zum 15 M ärz gesucht.

Domäne Schloß Kirgisn,
___________ Kreis Thorn. "

schw em e
kaust V ik to r ia p a rk .

Angebote m it P re isangabe erbeten.

PianoGebrauchtes, 
gut erhaltenes 

w ird  zu kaufen -sei Angeb. u. k*. 
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Z» liti'iilü itc il

AU ÄMUiSkk
sucht bei Höchstlohn
___________> » < ""-> < !»

Auswartemadchenoder
Frau

von sofort gesucht.

Zigarrengeschäst, Elisaberhstratze 5.

i  Wen,
7 - 9  Zentner schwer,

2 seile We,
9—10 Zentner schwer, stellt zum Verkauf

v. SIllw, Elilliiiltz.
Post- l,nd Bahnstation Wrotzlawken.

G is c h ts  L j> k is k - - ^ ! ! i ö j ! . i ,
L ite r 0 9 , Mark, zu haben.

Fischerstr. 15.

Vmiii lir UM Nil liülislgmösbs. 
tlssslellmg Wüstzil klisigWMM

LUS t ie m  A te lie r  l i l ic o l r  i>er8v lie i i i-ö e i lin  

im „kLslLS»lLOl»r--, vonosrstnZ, 11. k'ebr., nsekm. — Lomrtsx, 
21. ?sbr., tägl. 11-1  u. 4 -7 . Linie. 25, Lctiüler 10 kk., LIitxl. lrsi.

Donnerstag den 12. Fcbrnar U N 4:

W W  S«U. W M
'  unter Leitung des oayer,sehe» 8 , . , , ^ ' ,  , „ j t  ,einer 

—^  humomlischen Saugerlrupps I» '  s in n t» « « , - ,  - °

glcheiii 8-ikiölirß.Ukü »ntz Zslktzitt-Äiistich.
Kappe». — Karucvalshnmor.

verbunden 
m it

Großer Trubel
Es ladet freundlichst ein

Parzellierung
K s r l  O rrusrlce .

in  G a b i» ,  K re is  ß irau d e n z , 3 Km von de» Vuhustatione» Garnsce und 
Ragaenhansen, 12 lcrn Chaussee von Grandenz.

8lm  F L e r ta g  den 21- .  F e b r u a r  8 9 1 4 -, von v v im itta g s  10 U hr an, 
halten w lr  tu G n b rn  beun Gastw irt IL iu r  einen weiteren T e rm in  ab zum 
Verkauf des G-ueo G ub iu . bestehend aus

Acker und wiesen (Größe 1269 Morgen).
Es kölmen Llnsjedlelstellcn in jeder gewüiischlen Grütze, enthaltend 

Acker und Liesen, gebildet melden. Der Acker ist in hoher K u ltu r schonend 
beMutschafiet, zum größten Teil weizensähig. Gelände eben, die Wiesen 
sind zweischnttttg und liegen nnmirtelbar beim Acker. Die einzelnen An- 
siedle»stellen tonnen vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege, 
sitch M is t ig ^  " "  ^"stedlungsgebiet. Schule im  Orte. Die Kaufbedmgungen

Kamlie'bhab-r sind freundlichst eingeladen.
Nahei e Auskunft erteil schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor. 

Herr ^vn m a n » , G ra n d e n z , Geireidemarkt 12.

K«Bt!!iisßki'h)silkllilt!ik. kim tl. Kkiisßnisch. I!I. h. H. in MastkNrz.
zufolge vorgcriicktcr Jnhrcszcit

haben w i r  die P re ise  sür

Gemüse- und Fruchtkunserven
um  ca.

18 Prozent ermahrgt
und bitten in Anbetracht unserer allererstklassigsten Qualitäten von 

dem billigen Angebot regsten Gebrauch zu machen.

L  S .
Fernsprecher 50. B r c i le s t r .  2 5 .

voriger Saison, auch Reste, nur ! s  Qualität, 
verkaufe räumnngshalbcr zu sehr billige» Preisen.

K °  K v s s n r t t s l ,  B r i i c k e n s t r a t z e  1 8 ,  1  T r .
Wegen Uedeisüttnng des Stalles ver­

kaufe aus eigener Zucht

Z Passer.
1) 8 Jahre alte

braiiiit Ctiitk,
2) 4 Jahre alte

brilimt Ltiitt,
beide oldeub. und belg. Kieuzung. Preis 
1500 'Mark.

0 .  S l l l w ,  K h lliV itz .
Post- und Bahnstation Wrotzlawken

Beabsichtige mem

Hausgrundstück
nebst etwas Gartenland von sofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gutes Zinshaus
m. Laden u. Lagerräumen 
in der Altstadt ist zu ver­
kaufen. Angebote unter 
X r .  A. I-. 800 an die

1. B o rg rm gu ttgs lüka l. Ums. pro Zahr 
ca. 250 M  Brer. ca. 3 -4 0 0 0  M ark
Likör, viel Zigarren rc., ca. 3000 Mk. 
Nebenmiete gr. Obst- u. Gemüsegart., 
noch 3 Baustellen, ist klankheitsh. bei 
A) M ille  Anzahlung zu verkaufen.

. Hoch,. Bäckerei m it Konditorei. Aus­
schaut ca. 6 00 M k Nebenm.. ist niit 
mod. Grundstück krankheitsh. für 135 
Atille -  20 M itte Anz. -  zu verk 

Allfragen unter a,i die Ge-
schästsitette der „Presse" erbeten.

W t lW m r .
'O teiiig, weiße Wienennöbel, tadellos 
erhalten, unizugshalber sür 2V» Mark 
verkäuflich.

Anfragen unter A». 11 7  ^  die
G eschäftsstelle der „Presse".

? Imeii-NssMWM
bitt, zu verk.. re?p. leihw. Mellienstr. 04.1.1.

Frische Emensedcrn "
sind zum Verkauf. Z ll erfragen

Tuchmacherstraße 22
Gut erhaltene

Nähmaschine
hat billig abzugeben.

Wer. tagt die GeschäfLsst. der „Presse".

__ .̂ __
K«»i.
bevorzugt), zum l.  3. für iängere Zeit 
gesucht. Anlzebote unter O . an die Ge° 
sch fftsstette der „Presse".

Möbliertes Vorberzimmer
zu vermieten_________ Gerberstr. 14. 1

Gutmöbl. Borderzimmer
zu vermieten Bäckerstraße 26. pt.

Laden, EeröM. SS.
vom 1. 4. auch früher zu vermieten, evtl. 
auch mit Wohnung

Elisabethstraße 11. x . Röüsr. 
Die von Herrn M it tm e is te r '^ r r rN  

-bewohnte

V l» s
(bestehend aus 10 Zimmern, großem 
Obst- und Gemüsegarten und Pferdestatt) 
ist zum 1. A p ril ,914 zu vermieten

_Ami 3, LrlüiibtMiir. 81.
1 kleine Wohnung,

in einer V illa  gelegen, passend sür ein 
älteres Ehepaar oder alleinstehende Dame, 
zu vermieten. Daselbst ist auch ein schön

m'M. Zimmer
zu verm-etim Crttm er Chaussee 11.

Herrschaftliche

A s l m n g .
Neustadt M arkt 20. l.  Etage, 5 Zimmer. 
Badestube und reicht. Zubehör. 2 Etage. 
2 Zimmer, auch als Lureauräume ge­
eignet. per bald oder 1. 4. zu vermieten 

Zu erfragen bei

NuFs krsmin,
E tlia b e lh u ra ß e  14.

"  7- A M  A
ist die 1. Etage, bestehend aus

W M M M U
tM SklgM W kU

d. J§. zu verulleten.

, Wohnung,
M Z c h ° n g e s a t 'z 7 7 n „k e ° '7 '" '" ^  und

Gerechtestrane 3

2 r-KiüMMOmiige»
sofort zu vermieten.

L d iV ln s i t t ; ,  Schulstraße 16.

A m  N .  F e b r u a r  1 » i r >
nachmittags 5 Uhl ,̂

im A rtusko s  statt.

Hgrver ReiteWG
Kath. Gesellt««»!

Thorn.

§!islNP-Kl
Sonntag den 15. Februar 193
neuen Saale des Viktoria 

Parkes.

A m ang  l/^7  Uhr. . ^

Prch Her W itz :
2. Platz 50. Stehplatz 30 W .

Um zahlreichen Besuch bittet »
der P r E

lliöllhcsttk!Ijor».
v o n n e rs ta g  d e n  »2 . Februar,

8 Uhr abends:
Jugendvvrstellung bei Einheitspresten

M ein Leopold,
Volksstück m it Gesang von 

I/^ rrcm §e .
H re ita g  den  »3 . Februar,

3 Uhr abends:
Der lachende Ehemantt.

Operette von Lclwuuä
S o n n a b e n d  den  14. Februar.

abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preisen:

Nathan Der Weife-.
Dramatisches Gedicht von L . ^  

Vorverkauf ab heute !0 Uhr.
Sonntag den j5. Zebruar,

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen:

Die Kino-Königin»
Operette von starrn Oilbert^,

Zum Totlachen!

kadsröt lüov
bis nachls 8 Uhr --csssnet-

Tich»»!i
F 'V N G lS .

Jeden Dienstag und Donnerstag'

Kaffee-Kmizeet
Anfang 4 Ukr.

!!«S l 1
Kasernensiraße 3.

Zu  dem am 12. d. AUS. 
denden

BöKtlstst
Vslküiursi- M  ßisbck-W

ladet ergebenst ein ,  ^
D c l .  K o s b n N S -

—  Ansang 7'>, Uhr. —

Z e jkM W I'L d S 'L Z H -y .
Zu dem am S onn tag  öen 1b- 

M ts .  stattfindenden

KaWeuseA

AM  Mes AliSdroi
empfiehlt M .

ALr»»'! «  Mettienstr^ ^ -

2 - 3 i m m e r c h o h N U N g
mit Entr e und Gas. aufs beste er 
richtet, vom 1. 4 zu vermieten 

T h .-M o cker. Born flr. 6. N rssN L---E

Wohuvug,
3 Zimlner und Zubehör, per t.
Js . zu vermieten Culmersteane 

Zu ersr. daielbst 1 T r.

W M s M S S  H W A e l l
an gute Leute zu verschenken. ^Os- 

Lvw anckvvsLI, B ro m o e rg e rs tt^ l^

Irr Mrr kw W E
mit Taschentuch und Schlüssel wiro » . 
beten, solches in der Geschäftsstelle 
»P resse" abzugeben.

Schwarzvrauner. langhaariger

„Bobst", ertilaufen. Gegen Vetoh^ 
abzugeben______ Friedrichstr.

EMm I«iiOr
m it kurzer Kette am Sonnavend
anf dem Wege von Podgorz—-Tt)or' ^
loren. Gegen Belohnung abzuge  ̂
der Geschäftsstelle der „Presse".

Hierzu zwei B lä tte r und - 
Köcher Land- und HarrsjrsitUv '
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iLwetter Statt.)

Aus dem R'ichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.) 

Abstimmungstag.
^  , B e r l i n ,  10. Februar,
ers kommt einer, es kommt wieder einer, 

rs to in n .t noch einer, und schließlich ist das 
v  us zwar noch nicht beschlußfähig, aber immer- 

"^nrand  dem Hause den 
vllMbernack spielen, seine Beschlußfähigkeit anzu- 
sWeiseln. M an kann beim busten W illen nicht 

°m ^6. Tage der Debatte über 
^  ^  In n e rn  alles sich scharenweise her- 

E ^ E S t -  Natürlich. in der Präsenzliste, die 
crusliegt, stehen eine Menge

i>bi^ »  ^ " n  Träger machen dann zumeist 
IchleunWt Kehrt und entflichen dem W allot- 
oau Vizepräsident Dr. Paasche beschattet die 
^ug.en und schätzt die Zahl der Seinen. Nun, 
ülw'! ES wagen. Und so wird denn heute 

^ ^ ^ M e n  Kalipositionen abge- 
 ̂  ̂ werden mit dem Zusatz von Erae- 

^  »genommen, wonach die halbe M illion  für 
npropaganda Lei der W eltausstellung in

gllMll^^erde^^s ^ ^ E E i n  für A uslandspropa-
^ , , ^ u  folgt die Fortsetzung der Debatte über 

^ e iu n d h e i t s a m t ,  ehe weitere Abstim- 
lib o ^ ,"  vorgenommen werden. E in N ational- 
^  , r- der Abgeordnete Meyer-Celle, ver-

Gesundheitszustand der Ar- 
l i^ »  Großeisenindustrien, und zwar so 
teiop»°- ^  ausführlich, daß sein eigener P a r-  
no^ "n ^  uner lebhafter Unruhe aller

°7  g e lü s t ig e n  nachher erklärt: „E s sind
„ 0 Redner zu diesem K apitel vorgemerkt: 

^ n g e  sprechen wollte, wie der 
mil ? 1-* *', " uierden w ir morgen noch nicht da- 
kein» " D as ist hart und lieblos. Aber 
L-n-;* fünfzehn wankt und weicht, jeder
lino-rp- Rednertribüne, um über Säug- 

oder Hebammenwesen oder Auto- 
"?e oder Schlachtviehquarantaine oder 

"der Korkenhandel und Gefrier- 
oder ^uhw einfälschung  oder Arzneitaxr 
^ e r  tzeiundbeterei oder antikonzeptionelle M it- 

letztere läßt sich auch der 
er e r s s ^ ^ " *  Büchner ausführlich aus, wobri 
zev ttnn-?-^^^. ^  unterm Volke nicht an Kon- 

^ lg -keit, sondern an KonzepLionsfreu- 
fehle. Leider vergißt er dabei anzufüh- 

zu "" versucht, Liese Freudigkeit
dem > EU' Üud es doch seine Genossen, die zu 
haben Eebäxstreik aufgefordert

Nn'iN uhue durchschlagenden Erfolg.

Endlich gefunden.
^koman von H e d d a  v o n  S ch m id .

^  . Nachdruck verboten.)

a ^ ^ M l ^ W ^ n d  dann 
h ° « c k l i ? ? ° ^  ^  E rlebnis, das 
nem LZen durck ^  "Z w e ife lten  Schritt, j.. 
Zu wollen ^  "^ne Kugel ein Ende machen 
d°nn p L i i S  r ie f  es
gesagt? dbwobt hu"e der Fremde
l>en stehend —« «  ^  eigenem Grund und Bo- 
eben b e to n t  in dessen Grenzen sie sick>
K r e u t z E ^ '  ja  ein B eigut von Schloß 
einem Sck.i° E klärte ihn der Fremde mit 
lich schien, a u f - ^ ^  uras ihm unverständ­

ig scchveioiam^n"/' er, seinen Führer, 
freundlichen^V lick^»/-^ ? ^ ^ r i t t ,  m it -  für solche streifend, den w ir M  ..
fahr gerettet unk ^  -7 "  °us irgend einer 
dadurch ein,,!, ?  deren Leben und S ein  
„Sie g e s t a t t e n E n t e i l  gewonnen h a .. . .  
'nein Name itt N n,?^ A n e n  vorstelle 
I rr fa h rt  in von Kreutz. Nach la
^ i n e  nord.sche ^ m o ?  he-mg-kehrt
ner ersten sf^,, .'^ ^uat, führte mich einer
"Nch als K n a b e " ° c h  Rappa. w 

Axel h-mmt s tran d e  getumml
wie der a n d ^  » 2  ^  ^ '» en  Schritt. An 
ebenfalls Nam . ^  ^  ^ w arten  berechtigt

Er brach ab ^  ^^uder und nicht
° ° °

d'E ganze^W elt'^u  Zauberschlag hatte für ihn 
Form gewonnen ^  Leben eine a ^ - -  
ß?u über das M  °s hinausschreien
^ "u se n  a e d ä m n ^  dahin, dessen -  
°u°lubeln m ^ e n l-^ ^ b E rk la n g . hätte . .  ..... 
d°b °°r ine" L n ? ^  d'-e W ipfel der Tannen Mcht k>°. ^ E r Stunde rm Schloüvark „ "

vor

. . .  jenem 
Menschen 

Ge-
wir

haben, 
»stelle, 
langer 

in 
mei- 

wo ich

^..LT

Anstatt, 
igt war, 
hervor: 
> t. .. .« 
„O ich

andere 
en mö- 

dumpfes 
es Hin-

Schloßpark 
's den Arm

.. Kreutz 
um ihre

rauscht das Haus einm al über das andere M al 
empor und man bleibt gleich stehen, um die ver­
schiedenen Resolutionen anzunehmen. Aus der 
Abstimmung geht der Wunsch hervor, daß die 
Rechts- und Arbeitsverhältnisse der Kranken­
pfleger und der Hebammen geordnet, daß wei­
tere M itte l für die wissenschaftliche E rfor­
schung der M aul- und Klauenseuche bereitge­
stellt, daß die EesundheitsschiZdigui'^en durch 
Bespritzen und Beschwefeln der Weinberge fest­
gestellt, die Nachtarbeit für Jugendliche unter 
18 Jah ren  verboten und die Sonntags- und 
Nachtruhe der Binnenschiffer und Flößer gere­
gelt werden.

Deutsche Landimrtschastswoche.
Die Hauptversammlung des preußischen Landes- 

Ökonomie-Kollegiums.
I n  der FreiLagsitzung sprach zum Schluß Gärt- 

nereiöesitzer I u n g c l a u s e n  (Frankfurt a. O.) 
über Wein-, Obst- und Gartenbau. Er führte u. a. 
aus: Bei der Einführung der jetzt geltenden Handels­
verträge wurde namentlich inbezug auf die Landwirt­
schaft seitens der Reichsregierung der Leitsatz aufge­
stellt, daß sie den Schutz der heimatlichen Produktion 
herbeiführen sollten. Ein solcher Schutz ist aber der 
Gärtnerei, die auch zur Landwirtschaft gehört und 
als deren intensivster Teil betrachtet werden kann. bei 
den jetzigen Handelsverträgen versagt geblieben. Da­
durch ist nicht nur die Existenz dieses Berufes viel­
fach bedroht, sondern auch dem nationalen Wohlstand 
schwerer Schaden zugefügt worden. Durch eine ge­
rechte Schutzzollpolitik auch der Gärinereierheugnisse 
kann dem Vaterland ein großer Teil der jetzt ins 
Ausland wandernden Millionen erhalten bleiben. I n  
den jetzt geltenden Landesverträgen gibt es viele 
Positionen, Zollsätze, die nur auf dem Papier stehen 
und keinen Wert für die Gärtnerei haben, weil die 
gärtnerische Einfuhr fast vollständig aus Vertrags­
ländern stammt, denen vielfach Zollfreiheit zugute 
kommt. Es ist zu wünschen, daß Minimalzölle in 
Betracht kommen, unter welche nicht heruntergegangen 
werden darf. Der Redner resümiert dahin: die
deutschen Gärtner haben ein Recht, bei den neu abzu­
schießenden Handelsverträgen eine bessere Berück- 
stchtiguna als bisher zu verlangen und vertrauen auf 
die Einsicht der Gesetzgeber, die dazu berufen sind, 
das Schicksal der künftigen Handelsverträge zu ae- 
stalten, daß sie ihren berechtigten Forderungen Ge­
rechtigkeit zuteil werden lassen. (Lebhafter Beifall.) 
— Der Redner legt dann folgenden Antrag vor: 
..Das Landes-Ökonomie Kollegium wolle beschließen: 
das Landes-Ökonomie-Kollegium Littet in grund­
sätzlicher Übereinstimmung mit den gärtnerischen 
Fachverbänden den Herrn LandwirLschaftsmin'ster. 
mr einen ausreichenden Zollschutz der Gärtnerei in 
Zukunft Sorge tragen zu wollen." Es folgte hierauf 
eine längere Debatte, in der auch die jedes Jahr wie­
derkehrende Frage der Schaffung von Gärtnerei-Aus­
schüssen angeschnitten wurde: ein Beschluß wurde je­
doch riecht gefaßt. — Freiherr v. W a n g e n h e i m  
betonte, daß die Förderuna der Gärtnerei eine Mit- 
telstandsfrage sei. Der. Mittelstand könne sich nir­
gends bester be'ätigen. als bei der Gärtnerei. — Der 
Antrag des Referenten wurde angenommen.

Am Sonnabend, dem dritten und letzten Sitzungs­
tage, wurde der neue Fidei^ommiß-^esetzentwürf be­
raten. Berichterstatter waren das Mitglied des Her-

Schulter gelegt- sondern daß ihr Bruder es ge­
wesen, dem sie gesagt: „Auf Wiedersehen, du 
Lieber, E u te r,"  und dem sie dann die frischen 
Lippen zum Küste geboten.

„Also S ie  sind Rolf Kreutz?"
E ine gewisse Erleichterung klingt aus diesen 

W orten.
„M ein Beiname „der tolle Junker" dürste 

Ih n en  bereits bekannt sein," versetzte der an­
dere mit einem lochten, ironischen Lächeln; so 
nannte man mich wenigstens früher in der 
Wiek."

„Ich habe S ie  m ir ganz, ganz anders vorge­
stellt," erwiderte Axel aufrichtig. „Allerdings 
habe ich S ie so nennen gehört, vielleicht erin­
nern Sie sich auch noch meiner, als eines klei­
nen Knaben natürlich: ich heiße Axel Nord- 
lingen."

beiden schüttelten sich die Hände, etwas, 
das wie ein stummer Dank schien, lag in dem 
Druck, m it dem Axels Rechte diejenige Rolfs 
umschloß.

„Gewiß Habs ich S ie  als ganz kleinen B u r­
schen gekannt, unsere B äter waren ja befreundet 
m iteinander, und Treuenhoff und Kreutz haben 
allezeit gut zusammengehalten."

„Jaw ohl," bestätigte Axel, „und die SohnL 
wollen's nicht anders wie die V ater. I h r  
Bruder Reginald ist ein M ann, zu dem man 
aufblicken mutz; er besitzt einen ehrenhaften und 
edlen Charakter, darüber herrscht nur eine 
Stim m e."

„E r ist ein seltener Mensch," sagte Rolf, „und 
meine Schwester R uth das reinste und re i­
zendste Geschöpf, welches mir je begegnet ist! I h r  
klares, jeder Heuchelei bares Wesen wirkt auf 
mich so wie ein Becher köstlichen, erfrischenden 
Quellwasssrs, den man nach schalem Trank an 
die Lippen letzt. Und solch schalen Trank gibt es 
genug in der W elt!" fügte er m it betterer Be­
tonung hinzu.

Welch ein sonderbarer Mensch war dieser

renhauses Landrat a. D. Graf P o r t  v o n  W a r ­
t e n b u r g  (Kle'nöls) und Justizrat D i e t r i c h  
(Pr-enzlau). Mitglied des Reichstags und des Abge­
ordnetenhauses. Die Referenten legten gemeinsam 
der Versammlung folgende Entschl eßung vor: ,.1.) 
Das KönigL'che Landes-Ökonomie-Kollegium hält es 
für dankenswert, daß der vorliegende Gesetzentwurf 
mittelst des allgemeinen Eefordernisses landesherr­
licher Genehmigung die Möglichkeit bietet, bei Neu­
errichtung oder Erweiterung von Fideikommissen 
wirtschaft!, oder Volkswirtschaft!. Gesichtspunkten 
allgemein Recknuna zu tragen. 2i) Daß für die 
Bindung von Ackerland künftig eine Maximalgrenze 
sowohl für das einzelne Fide'kommiß wie für den 
Anteil an der Gesamtfläche best'mmter Bezirke ge­
setzt wurde, hält es für zweckmäßig. 3.) Die Be­
stimmung, nach der die Bindung von Wald hinsicht­
lich der Fläche keiner Beschränkung unterliegt, ist 
im Interesse der Landeskultur erwünscht. 4.) Die 
Vorschriften des Entwurfes über Familienschlüsse 
sind als eine erhebliche Verbesserung des gegenwär­
tigen Zustandes dankbar zu begrüßen. 5.) Nicht un­
bedenklich erscheint die Regelung des Entwurfes, wo­
nach die Früchte der Fideikommißbestandteile mit der 
Trennung und Fälligkeit nicht in das Allod fallen, 
sondern den Füeikomm'ßbesitzern nur das Jahresein­
kommen aus dem Fideikommißvermögen für das Al­
lod gewährt wird. 6.) Die Besitz- und Verbindungs- 
ansprüche, insbesondere bei Auseinandersetzungen, be­
dürfen im Interesse der Sicherung der Rechtslage 
der Fide'kommisse einer anderweitigen Regelung. 7.) 
Die Zulassung von Stammschulden und im Zusam­
menhang damit die Zulassung der Eröffnung des 
Konkurses über das Fideikommißvermögen sind als 
zu weitgehend abzuändern. Rechtsgeschäfts che 
Stammschulden sollten nur zugelassen werden, wenn 
sie dinglich erkennbar gemacht werden. Das Landes- 
Ökonomie-Kollegium bittet die Königliche Staatsre- 
gierung, darauf hinzuwirken, daß im Anschluß an 
den vorliegenden Gesetzentwurf eine einheitliche Re 
gelung des F'deikommißrechts in Preußen zustande- 
kommt. Es hält ferner zur Erhaltung eines lei- 
stungsfäligen mittleren und kleineren Grundbest^es 
in der Familie den alsbaldigen Erlaß gesetzlicher 
Vorschriften für dringend erwünscht" Nach Eröff­
nung der Sitzung teilte der Vorsitzer Graf v o n  
S c k w e r i n - ' L ö w i t z  mit. daß für d'e Behandlung 
d''eses Punktes die Öffentlichkeit, ausgeschlossen sei. da 
der Entwurf des neuen Gesetzes noch in der Kom­
mission des Herrenhauses schwebt und der erste Be­
richterstatter Graf Park von Wartenburg auch im 
Herrenhause Berichterstatter sei. Nach mehrstündiger, 
geheim geführter Besnrechung wurde die T^tsch^e- 
ßung .mst einigen Abänderungen angenommen. Ein­
gefügt würde ein neuer Absatz, wonach durch d'e Zu­
ständigkeit des Fideikamm-ßpflegers die Selbständig­
keit des Fideikommißbesikers zu sehr beschränkt 
werde. Ferner wurde folgenden weiteren Ergän­
zungen zugestimmt: ..D'e Vorschriften über das Aus- 
einanderfall-n mebrerer in einer Hand befindlicher 
Fideikommisse enthalten einen zu großen Eingriff in 
das Famil-enrecht, zum mindesten darf die Trennung 
nur vorgeschrieben werden bei einer gewissen Größe 
oer einzelnen Fideikommisse. Es ist mit größter 
Klarheit zum Ausdruck bringen, welche Bestim­
mungen nur für Neuststtungen gelten sollen. Das 
Landes-Ökonomie-Kollegium wünscht, daß Fideikom­
misse nur von oder für Personen begründet werden 
können, welche selbst oder von ibren Vorfahren her 
seit mehr als 50 Jahren mit Grundbesitz auf dem 
Lande ansässig sind."

Damit war dieser Punkt erledigt und die Ver­
sammlung rahm nunmehr einen Bericht des Landes­

tolle Junker! E in  Mensch, der ohne Zweifel 
einen mächtigen Einfluß auf andere Naturen 
auszuüben imstande war, ein Mensch, groß­
artig  angelegt und doch sichtlich nur noch em 
Schatten seines früheren Ichs, zu unverkennbar 
prägte sich das körperliche Leiden in seiner gan­
zen Erscheinung aus.

„Hier geht der allernächste Fußsteig nach 
Kreutz," sagte er nun, am Rande eines Heu­
schlages stehen bleibend.

Merkwürdigerweise kannte er jetzt jeden 
W egbreit auf Rappaschem Grund und Boden, 
nichtsdestoweniger sagte er, Axel die Hand zum 
Abschied bietend:

„M einen besten Dank für die Freundlich­
keit, m it welcher S ie mich geführt haben."

„Ich glaube," entgegnete Axel freimütig, 
„daß der Dank auf meiner Seite ist, und ich 
verspreche Ihnen , nie mehr in solcher I r r e ,  wie 
die, in der S ie  mich trafen, zu wandern."

E r war fest entschlossen, semem V ater die 
ganze Wechselschuld einzugostehen und den 
Kampf mit den widrigen Verhältnissen aufzu­
nehmen.

Lange blickte er Rolf nach, b is  er hinter 
dem Ellerngestrüpp verschwunden, w ar

„Ein ganz besonderer Mensch," dachte Axel. 
Jeder andere als Rolf Hätte sicherlich in der S i­
tuation , wie sie eben zwischen den beiden statr- 
gefunden hatte, anders gehandelt, wäre ihm 
wahrscheinlich mit einem Schrei, einem Z uruf 
in den Arm gefallen oder hätte durch einen 
Schlag auf den Gewehrlauf diesem eine andere 
Richtung gegeben; der „tolle Junker" jedoch 
b ittet euren Menschen, der eben im Begriff steht, 
sich zu erschließen, im allerhöflichsten U nterhal- 
tungstone nur um die Freundlichkeit, ihm den 
rechten Weg zu weisen, da er von diesem abge­
kommen sei. Und der angehende Selbstmörder 
w irft beschämt sein Gewehr zu Boden!

Langsam schritt Axel den Heimweg entlang. 
E tw a eine Viertelstunde später, nachdem er sich

syndiEus G e r h a r d t  (Berlin) über Maßnahmen 
zur Förderung der ViehLebensvsrficherung entgegen. 
Der Referent brachte folgenden Antrag ein: .,Es 
liegt ein unabweisbares Bedürfnis zur weiteren Aus­
gestaltung der Viehversicherung in Preußen vor. Die 
Zusammenfassung der Viehverstcherungsvereine zu 
Nerüsions- oder Rückversicherungsverbänden inner­
halb einer jeden Provinz, geeignetenfalls unter M it­
wirkung der Kreise, ist deshalb notwendig. Dabei 
ist grundsätzlich die Gewährung von Stacitsbeihllfen 
dringend geboten." Der Antrag wurde angenom­
men.

Hieraus referierte Geh. RegierungsraL Pros. Dr. 
D e l b r ü L  (Berlin) über „Begründung einer Gescll- 
schast zur Förderung des Baues und der wirtschaft­
lich zweck äßigen VerweMmg der Kartoffeln." Lr 
empfahl die Gründung einer solchen Gesellschaft und 
führte u. a. aus: Die hohe Aufgabe der deutschen 
Landwirtschaft, aus den ErLrägmssen der heimischen 
Erde das deutsche Volk zu ernähren, kann nur erfüllt 
werden durch die Pflege und Vervollkommnung des 
HackfruchLbaues, insbeMdere des KarLoffelbaues. 
Rechnet man die Kartoffelernte 1913 mit dem Be­
trage von 541 Millionen Doppelzentner auf Ge- 
trewewert um, so stellt sich dieser auf 146 Millionen 
Doppelzentner; demgegenüber sind an Weizen nur 
46,5 Millionen Doppelzentner, an Roggen nur 122,2 
Millionen Doppelzentner geerntet. Obgleich die 
Kartoffelernte von 1913 die höchste ist, die je erreicht 
wurde, darf sie doch nur als eine gute Durchschnitts- 
ernte bezeichnet werden. Nimmt man die von Sach­
verständigen als möglich bezeichnete Vermehrung der 
Kartoffelernte ohne Vergrößerung der Anbaufläche in 
Aussicht, dann sind mit ihr zweifellos auch Gefahren 
verbunden. Die Kartoffel als eine wasserreiche 
Frucht verliert während der Au bewahrung bis zur 
nächsten Ernte erheblich an Substanz, ganz abgesehen, 
davon, daß auch regelmäßig Verluste durch mangel­
hafte Pflege und Fäulnis' festzustellen sind. Diese 
Verluste nehmen in Jahren sehr guter Ernte vielfach 
einen so großen Umfang an, daß entgegen der natür­
lichen Entwicklung die zweite Hälfte des Erntejahres 
hohe Kartoffelpreise ausweist. Diese Gefahr kann nur 
verringert bezw. beseitigt werden, wenn der Über­
schuß an Kartoffeln einer Ernte, insbesondere der 
zum Verderben neigende Teil, ferner der für den 
Sommer bis zur neuen Ernte für Fütterungszwecke 
bestimmte, so früh wie möglich durch geeignete Ver­
fahren in eine uuverderbli'che Dauerware umgewan­
delt wird. Dies geschieht durch die neue Industrie 
der KartoffelLrocknerei. Soll das Ziel der rechtzeiti­
gen Konservierung der Kartoffeln sofort erreicht wer­
den, müssen andere ergänzende Konservierungsmetho- 
den hinzutreten. Als solches kommt in erster Linie 
das Einsäuren der Kartoffel in Betracht. - Dieses 
früher vielfach geübte hLlbvergessene Verfahren ist zu 
neuem Leben erwacht, nachdem es gelungen ist, diese 
Einsäurung mit Hilfe von Pilzreinkultüren mit ge- 
ri'irgen Verlusten durchzuführen. Das Verfahren 
übertrifft auch insofern die Trocknerei, als mit seiner 
Hilfe, wenn entsprechende, nicht viel Kosten verursa­
chende Vorbereitungen getroffen werden, sehr große 
Mengen in wenigen Tagen konserviert werden kön­
nen. — Der Referent legte am Schlüsse, seiner Aus­
führungen folgenden Antrag vor: „Das Landes-Öko­
nomie-Kollegium nimmt Kenntnis von derr bevor­
stehenden Errichtung einer Gesellschaft zur Förderung 
des Baues und der wirtschaftlich zweckmäßigen Ver­
wendung der Kartoffeln und empf ehlt den landwirt­
schaftlichen Körperschaften, die Gesellschaft in ihren 
Bestrebungen nach Möglichkeit zu fördern, besonders 
bei Durchführung der KarLosfelkulturversuche, die 
Verbreitung der Trockenkartoffel als Futtermittel

von Rolf getrennt, begegnete ihm dessen Bruder 
Reginald.

* *

den 16. August.
D as w ar gestern ein Tag, nie werde >ch ihn 

vergessen. Ich bin eigentlich stärkeren Gemüts­
bewegungen nicht gewachsen» und Reginald hat 
ganz recht, wenn er mich ein kleines, schwaches 
Nesthäkchen nennt.

E r war so gut gegen mich gestern, so en- 
gelsgut. B is  an  die Kalesche brachte er mich 
und hob mich selbst hinein. Estafette schickte er 
mit feinem Reitknecht nachhause. Als ich dort 
anlangte, kam m ir Alfreds alte  W ärterin  mit 
einem langen Gesicht entgegen und erzählte mir, 
M am a sei sehr ungehalten darüber gewesen, daß 
ich meinen Besuch in Kreutz so ausgedehnt, sie 
habe gewünscht, daß ich ihr vorlese, jetzt schlafe 
sie jedoch schon.

A ls ich die T ür zu meinem Zimmer öffnete, 
fand ich zu meinem Erstaunen die Lampe auf 
meinem Sofatisch angezündet und erblickte Axel. 
der auf- und abging, bei meinem E in tr itt jedoch 
vor m ir stehen blieb.

„Nesthäkchen," sagte er, „ich finde mich ganz 
und garnicht zurecht, hilf du mir etwas, mein 
In n e re s  zu beruhigen, ich muß mich gegen eine 
Menschcnseele aussprechen. Du bist treu, ich 
weiß, daß ich dich in mein V ertrauen ziehen 
darf."

Und dann erzählte er m ir die Geschichte mit 
dem Wechsel, den er für seinen Kameraden un­
terschrieben, und daß er sich dieser fällige» 
Schuld halber garnicht habe erschießen wollen, 
aber dann, a ls er geglaubt, daß R uth sich we­
gen seiner Abwesenheit m it einem andern ver­
lobt, sei er drauf und dran gewesen, es doch zu 
tun. Und da, im W alde im letzten Augenblick, 
habe ihn Rolf Kreutz durch sein plötzliches Auf­
tauchen an dieser furchtbaren Sünde verhindert. 
J a ,  es ist und bleibt eine Sünde, so etwas zu 
tun oder es auch nur zu wollen, und up mag



endlich drr Ks! jrrvicrLvtz der K-rriosi-'l durch 
Einsäuruntz. letztere auch iiir nrittlerr und
Heine Das Lanier-Ökonsmir-Kollegi'.!,!,
»nvsiehlt jernrr Len LcnLwirijch-ftrsair'.'ller r aeeiq- 
?xeie Beamte ?um Besuch der im für Ginn.:«,s
zewerbe »Lzubaltrn^A vrinfiiurrunaaknrie zu enifen- 
den." I n  di". D'rtufsion iührlr Frhr. v. Mangenheim- 
- l .  u. a. aus: Vri der Vrrsor§u,rg dos
deutschen VeU<-« f:it F!ei-.y hur uns SuLLeutsch- 
land, bssanders Bauern, «an-, :urd gar im Stiche 
a,»Innen. Ts sind van Bayern her gar keine 
«chwrine noch NoiLde'.rt'Ll-rnd geliefert worden.

nach dem Süden uad Westen Deutschlands adzu- 
E'ben. Die Befürchtung, Latz wir zuviel Kartoffel» 
Produzieren, »st hinfällig. Wir können auf diesem 
ZL-ge zweifellos ein riesiges Quantum von Kar- 
doneln untcrLringcu. Wir könne» dann auch eine 
a«m« W.enge von ü'lckcvn, auf welchen jetzt Getreide 
Netzt, mir Kartoffeln bepflanzen Ich möchte also 
ritten. Laß die Bestrebungen der neuen Gesellschaft 
von den stand-oirtschaftskammern energisch unter­
stütz; werden, ferner daß der neuen Gesellschaft im 
nächsten Jahr ein« finanzielle Beihilfe zu ihren 
Versuchen gegeben werde, etwa 20 000 Mark. (B ei­
fall). — Der Anrrag wurde sodann nach weiterer 
Delmtte angenonrnien. — Der Vorsitzer schloß hier­
auf die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiser,

Entwicklung dieser K olonie in wirtschaftliche: 
uns kultureller Hinsicht kräftig fortgeschritten 
'.st. Lein besonderes Interesse galt der Förde­
rung des Handels, der Hebung des Landeskul­
turwesens, der S an ierung der K olonie und dem 
Ausbau der V erw altungsorganisation.

Zur Verabschiedung des Gouverneurs 
von Nechenberg.

Der frühere Gouverneur von Deutschostafrika 
Albrecht Freiherr von Rechenberg ist aus dem 
einstweiligen in den dauernden Ruhestand 
übergetreten und aus diesem Anlast unter Ver 
lsihung des Charakters a ls Wirklicher Geheimer 
R at mit dem /Prädikat Exzellenz ausgezeichnet 
worden. Hiermit findet die erfolgre.che T ätig­
keit eines der hervorragendsten M änner, die an 
der Entwickelung unserer Schutzgebiete mitgear­
beitet haben, eine wohlverdiente Anerkennung. 
Freiherr von Rochenberg trat im Jahre 1889 in 
den Dienst des Ausw ärtigen Am ts und war 
von 1893 b is 1898 a ls  Vezirksamtmann und 
Bezirksrichter in Deutsch-Ostafr.ka tätig. In  
den Jahren 1896 b is 1900 war er Vizekonlul und 
Konsul in Sansibar. Von 1900 bis 1906 ver­
trat er a ls  Konsul in Moskau und später a ls  
Generalkonsul in Warschau die Interessen des 
deutschen Reiches. Im  Jahre 1906 wurde er 
zum kaiserlichen Gouverneur von Deutsch-Ost 
afrika ernannt; aus dieser Stellung wunde er 
im A pril 1912 in den einstweiligen Ruhestand 
versetzt. Durch seine tatkrästige, umsichtige V er  
Wallung hat Freiherr von Rechenberg in dem 
ihm anvertrauten Schutzgebiet die Ruhe und 
Ordnung ungestört aufrechterhalten, sodass die

Wer diese Sache garnicht mehr schreiben, sie er­
regt mich so sehr.

Gottes gute Engel haben Reginald zur rech 
ten Z eit heim aeleitet. A ls  er R olfs Bries er 
halten hatte, der ihm meldete, daß der „ver­
schollene tolle Junker" noch am Leben sei und im 
B egriff stehe, heimzukehren, hatte er M elitta  
und R ittlin g en s  einfach im Stich gelassen und 
war schleunigst nach Kreutz zurückgekehrt, wo er 
feinen Bruder bere-ts vorgefunden hatte.

Ruth ist außer sich vor Freude, dass nun auch 
R olf, der so lange Jahre hindurch nichts von sich 
hatte hören lassen, endlich da ist. . .

Glückliche R uth! W ie sehr sie und Axel e in ­
ander lieben! Ach, ich komme mir so alt. ,o ur- 
alt vor, w eil ich immer fo einsam gewesen bin 
und fast niemand mich gemocht Hat, aber nun 
w ill ich nicht klagen, ich habe ein so frohes Ge­
fühl, w eil ich dazu beigetragen habe. daß Axel 
geholfen ist.

Dach ich w ill zu den Augenblicken zurückkeh­
ren, wo Axel mir sozusagen eine Generalbeichre 
abgelegt hat.

„Ich begreife nur nicht." schloß er, „auf 
welche Weise Reginald Kenntnis von der Sache 
erhalten."

„Vielleicht hast du die Depesche verloren; du 
stürmtest ja so eilig  fort durch Busch und Brach, 
vermutlich trugst du sie Lei dir," log ich tapfer.

Gegen Notlügen, die zu einem guten Zweck 
gebraucht werden, hat der liebe Gott gewiss 
nichts.

„W ahrhaftig, das kann sein," rief Axel und

P ro rm iz in r  Nachrichten.
i Eulmste. 9. Febbruar. (Der FloLLenverein) ver­

anstaltete gestern im deutschen Vereinshause ein 
Wintervergnügen. verbunden mit einer Kaiserge- 
buristagsfeier. Der Vorsitzer Tierarzt Fritsch hielt 
die Festrede die in ein Hoch aus den Kaiser ausklang. 
Ein komischer Vortrag, ein flott gespieltes Lustspiel 
„Fritz w ll zur See gehen" und ein lebendes Bild 
orgten für Unterhaltung der Teilnehmer. Ein 

Tanz beschloß das Fest. .
o Schönste, 9. Februar. (Der Ersenbahnvereni) 

beging seine Kaisergeburtstagsfeier im Schützenhause. 
Die Bete ligung war stark. Die Festrede hielt Sta  
t'onsvorsteher Born. Ein Theaterstück wurde aufge­
führt und mehrere Kouplets vorgetragen.

o Schönste. 9. Februar. (Der bienenwirtschasL- 
licke Verein Schönste) h'elt am 8. Februar im Schü­
tzenhause die erste diesjährige. gut besuchte Vereins 
itzung ab. Der Vorsitzer. Lehrer Hahn Vielsk. sprach 
über das Thema: Woraus hat der Imker beim nahen­
den Frühling bei seinen Bienen zu achten? Er 
mahnte zum Warmhalten der Wohnungen. Anbrin- 
aung von Blenden an den Fluglöchern, gegen die 
Sonnenstrahlen, Veobachtuna der Bienenvölker auf 
Durstnot Futtermangel und Weiselrichftgkeit. Ferner 
wurden die statistischen Abgaben der Mitglieder auf­
genommen und zum Schluß fand ein" Verlosung b'e 
nenwirtschaftl'cher Gebrauchgegenstände statt.' Der 
Verein zählt 36 Mitglieder.

e Schönste, 10. Februar. (Vesitzwechsel.) Der 
Ansiedler Wolfram in Heinrichsberg hat sein 
Grundstück für 17 000 Mark und die Bodenrente an 
den Landwirt Fangrath in Arnoldsdorf verkauft.

s  Eollub, 9. Februar. (Zwangsversteigerung 
Namensänderung.) Das 190 Hektar'große Vorwerk 
Dvlewo. welches Graf Potocki-Piontkowo vor etwa 
2 Jahren an den Gutsbesitzer Macieiewski ver­
kaufte, kommt infolge des Vermögensverfalls des 
Erwerbers am 21. April vor dem diesigen Amts 
aericht zur Zwangsversteigerung. Eine auf dem 
Vorwerk errichtete Ziegelei hat wegen Geldmangels 
noch nicht fertiggestellt werden können. — Der aus 
Piontkowo gebürtige Musketier Franz Zakomski. 
jetzt in Neubreisach, hat die Genehmigung zur Füh­
rung des Namens „Zellernhoff" erhalten.

s Briefen, 9. Februar. (Sanitätskolonne. Ve- 
sitzwechsel.) D ie gestrige Hauptversammlung der 
hiesigen Sanitätskolonne eröffnete der Vorsitzer. 
Postoirektor v. Seemen, mit einer Ansprache, die 
mit einem Hoch aus das Kaiserpaar schloß. Die 
Kolonne hat 39 ausübende und 29 außerordentliche 
Mitglieder; 17 militärdienstfreie M itglieder haben 
sich verpflichtet, im Mobilmachungsfalle im Dienste 
des Roten Kreuzes tätig zu sein Malermeister 
Schröder übergab der Kolonne ein von ihm herge­
stelltes, zerlegbares Modell des menschlichen Kör­
pers. I n  diesem Jahre wird die Kolonne ihr 20- 
lähriges Bestehen feiern. — Besitzer Em il Kursin^ki 
hat sein 72 Morgen großes Grundstück in Kl. Ezap- 
peln für 27 800 Mark und eine Jah resra te  von 
590 Mark an den Landwirt Bernhard Weiß ver­
kauft.

e Briefen, 10. Februar. (Besitzwechsel.) D as 
Gasthofarundstück des Gastwirts Krzyzaniak erwarb 
in der heutigen Zwangsversteigerung Kreisrendant 
Io n a s  für 25 050 Mark. K. hat vor einigen Jah­
ren 39 000 Mark für das Grundstück gezahlt.

tr Pfeilsdors, 5. Februar. (Der landwirtschaft­
liche Verein in Hochdon) hielt eine Sitzung ab. Der 
Vezirkskommissar der Westpreußischen Feuersoz'eLä: 
sprach über Feuerversicherungswesen und regte die 
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr an. Dem 
Gedanken wurde durch Bildung eines vorbereiteten  
Ausschusses nähergetreten. Lehrer Rogowski hielt die 
programmäß'g vorgesehene Festrede zur Kaiserge- 
burtstaasieier.

Ix Schrvetz, 10. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Beschluß der städtischen Körperschaften, zum Bau 
von Offizierswohnungen ein Darlehen von 140 600 
Mark aufzunehmen, das mit 4 ^  Prozent verzinst 
und mit 1 Prozent getilgt werden soll, hat die Ge­
nehmigung des Bezirksausschusses erhalten. Unser

Maschinenbaus am städtischen Wasserwerk soll durch 
einen auf 13 500 Mark veranschlagten Anbau er­
weitert werden. — Aus Anregung des Trafen von 
Schwanenfeld-Schwerin auf Sartowitz wird das 
KleinLahnprojekt Laskouritz-Schwetz umgearbeitet. 
Die dadurch entstehenden Kosten übernehmen größ­
tenteils Graf Schwanenseld und Kaufmann Rudolf 
Conitzer. — Der heutige Vieh- und Pferdemarkt 
war mit Pferden gut beschickt: dagegen war der 
Austrieb von Klauenvieh wegen der Maul- und 
Klauenseuche ganz unterblieben. Gute Arbeits­
pferde brachten 450 bis 600 Mark. — I n  der evan­
gelischen Kirchengemeinde blieb im Jahre 1913 die 
Zahl der Geburten gegen das Vorjahr um 12, in 
der katholischen um 60 zurück. — Der Besitzer Franz 
Gollnik in Schirotzken verkaufte sein Grundstück für 
54 000 Mark und Übernahme eines A ltenteils an 
den Landwirt Viktor Gollnik daselbst. — Die Ge­
schwister Neumann in Swekatowo verkauften ihr 
Grundstück an den Landwirt Rudolf Neumann da­
selbst für 45 850 Mark.

Kreis Schwetz, 9. Februar. (Einen Unter­
haltungsabend) veranstalteten den Bewohnern des 
Dorfes und der Umgegend die Lehrer der Schule zu 
Iohannisburg mit ihren Schülern am Sonntag im 
Saale des Gastwirts Treichel. Es gelangten 
Theater- und Gesangstücke, Reigen und lebende 
Bilder zur Aufführung. Nach derselben vergnügten 
'ich die Teilnehmer noch einige Stunden heim 
Tanze.

? Eraudenz, 9. Februar. (Verschiedenes.) Einen 
nächtlichen Ausstieg unternahm Sonnabend Abend 
10'/- Uhr der Ballon „Courbiere" des ostdeutschen 
Vereins sür Luftschiffahrt. An der Fahrt beteiligten 
sich Leutnant v. S c h m e t t a u  als Führer. Leutnant 
N o a k ,  Hauptnmnn W a r t g e  und Kaufmann 
F r ü n g e l  aus Eraudenz. Sonntag Mittag lief ein 
Telegramm em. «achtem die Lanoung des Ballons 
vormitags drei Kilometer von Margqrabowa in 
Ostpreußen glatt erfolgt ist. — Der ÄrMtreik in 
Craudenz ist nunmehr durch das Schiedsamt endqil- 
tig beigelegt wopden. Der Schiedsspruch, der von 
den Kasienarz en und der allgemeinen Ortskranken- 
lasse anerkannt worden ist. sieht die Beibehaltung 
der freien Ärztewah! vor. Die Ärzte haben ihre Tä­
tigkeit saiort w eder aufgenommen. — Der Neubau 
des katholiichen Knabenwaisenhauses wird, nachdem 
das alte am ^chloßberg gelegene Gebäude von der 
Stadt angekauft worden ist. in der Vromberaerstraße 
errichtet werden Die Baukosten belaufen sich aus 
etwa 130 000 Mark.
. »5  FreMadt. g Februar. (E in Wohltätigkeits- 
sest) wr die durch die Sturmflut Geschädigten der 
Ostseekuste unserer Provinz veranstalteten der alt- 
preußische und neupreußische Lehrerverein im Bahn- 
hctel, welches gut besucht war. Konzertstücke, Gc- 
sangvorträge. ViolinvorLräge und Theaterauff-rh- 
rungen füllten den Abend. Der Reinertrag beträgt 
50—60 Mark.

Danzig, 5. Februar. (Verschiedenes.) Der Ver­
kauf des russischen Schweinefleisches hat in Danzig 
I? nachgelassen, daß die letzte Sendung in dem üb­
lichen Umfang von 200 Schweinen nicht mehr frei­
händig verkauft werden körnte. Es Hai dabei nicht 
allein der Rückgang der einheimischen Pre st. sondern 
auch der Umstand mitgewirkt, daß die kleineren 
Leute beim Einkauf ihres Fleisches viel vorteilhafter 
durch die Danziger Fleffchenneister als an den Ver­
kaufsstellen des russischen Fleisches bedient werden. 
Man hat sich entschließen müssen, die Reste des russi­
schen Fleisches einzusalzen. — Nachdem die Stadt­
verordnetenversammlung im November v. I .  eine 
entsprechende Anregung an den Magistrat gerichtet 
hatte, will letzterer jetzt für Dienst- und Reprästnta 
tionsfahrten des Mag strats ein Perscmenautomobil 
beschaffen, das 9700 Mark kosten soll. Das Fahr-eug 
soll durch einen abkommandierten Fahrer der Feuer­
wehr, dessen Ausrüstung noch 300 Mark erfordert, be­
dient werden. — Herr Georg Berghold hat aus An­
laß des Schemens des Kronprinzen von Danzig den 
Noien Adlerorden vierter Klaffe erhalten. Ihm ist 
außerdem gestern die Photographie des Kronprinzen 
mit eigener Unterschr st in kostbarem Rahmen zuge- 
sandt worden. — In  Zahlungsschwierigkeiten geraden 
0t die Fabrik chemischer Produkte von Kloß und Eo. 
Dr Schubert in Danzig-Schellmühl, die besonders 
nnt der Landwirtschaft arbe tet. Eine Gläubiaerver- 
ammlung soll den Weiterbestand der Fabrik sichern, 
— Lanyfuhr ist um einen Anz'ehunqsvunkt vermehrt, 
indem zetzt von der dortigen Fliegerballe des P rin­
zen Friedrich Sig'smund aus Flugübungen gemacht 
werden. Sowohl gestern wie heute stieg der Flieger

Herr Stiefvater mit einem Begleiter zu Flügen auf 
und maii konnte die Elegairz und die Schnelligkeit 
des Flugzeuges in der Lust bewundern.

L Fordon, 9. Februar. (Verschiedenes.) Ai" 
Soimavend Morgen gegen 3 Uhr brannte im 
Hause des M aurers Rosinski in der Bäckerstraße 
eine Bodenkammer aus. Von Hausbewohnern 
wurde das Feuer gelöscht. — Der hiesige Landwehr- 
verein feierte den Geburtstag des Kaisers am 
Sonnabend durch Konzert, Theater und Tanz im 
Schützenhause. Die Festrede hielt der Vorsitzer Post- 
sekretär Lambrecht. — Bei dem offiziellen Ka'ser- 
geburtstagsessen in Krügers Hotel war die Be­
teiligung, 38 Personen, noch nie so stark. Die Fest­
rede hielt stell» Bürgermeister Dr. Nieckenberg.

fuhr m it der Hand in die Tasche seines Rockes 
„Richtig, ein kleines Heft, in dem die Depesche 
lag, .st fort; das ist mir aber äußerst fatal, denn 
in dem Heft stand manches, w as nicht für 
fremde Augen bestimmt war."

„R eginalds Augen sind doch keine fremden." 
rief ich. „und gewitz wird er noch dein 
Schwager."

„Ach, wenn du meinst, er heiratet M elitta ?  
I n  dem F all würde ex mir leid tun. A llerdings 
ist er reich genug, um sich den Luxus einer sol 
chen Frau. wie unsere Schwester, zu gestalten."

„N ein , nein," rief ich heftig, „so meinte ich 
es nicht, du und Ruth, ihr sollt euch heiraten.

„W ie darf ich," erwiderte Axel finster, „es 
überhaupt wagen, vor «m Mädchen w ie Ruth 
Kreutz hinzutreten, m it der B itte , mir die Sorge 
für ihr künftiges Lebensglück anzuvertrauen' 
Ihre Bruder würden, nach den Erfahrungen, 
welche sie gestern gemacht haben, es niem als zu 
lassen, daß sie meine Frau wird."

Aber Ruth liebt dich," warf ich ein.
"Darin täuschest du dich, Dagmar."

N ein . ganz gewiß nicht." versicherte 
eifrig, „wenn du wüßtest ich schwieg ver­
legen, fast hätte ich mein W ort gebrochen, denn 
ich hatte Ruth fest versprochen, ihr mir gemach­
tes Geständnis Axel nicht wiederzuerzählen.

„ S ie  hat vielleicht ein flüchtiges Interesse 
für mich, w eil w ir in den meisten D ingen  mrt- 
einander sympathisieren," sagte er, „aber es rmrd 
vorübergehen, wenn ich mich ihr nicht mehr w 
nähern werde, wie ich es bisher getan habe.

ich

ôkttlttnchrtchtkn.
Zur Erinnerung. 12. Februar. 1913 Ernen­

nung des Admirals Jamamoto zum japanischen 
Ministerpräsidenten. 1912 Niederlegung der Reichs- 
tagsprüsidentschaft des Dr. Spähn. 1907 f  Prin­
zessin Christian Vonaparte. — s  Prinzessin M a­
thilde zur Lippe. 1902 f  Lord Dufferin, ehemaliger 
Vizekönig von Indien. 1896 f  Ambroise Thomas, 
bekannter französischer Opernkomponist. 1894 7 
Hans von Bülow, berühmter Pianist und Dirigent. 
1880 s  Karl von Holtei, bekannter jchlesischer Dich­
ter. 1837 f  Ludwig Börne, hervorragender deut- 
cher Publizist. 1814 Siegreiches Gefecht mit den 
Franzosen vor Soissons. — Übergang der Bayern 
und Russen über die Seine. 1809 * Abraham Lin­
coln, berühmter nordamerikanischer Präsident. - -  

Charles Darwin, berühmter englischer Natür­
licher. M 4  f  Jmmanuel Kant, der einflußreichste 
mtsck

. . _ ____ , ^ ______________________flußre .
deutsche Philosoph neuerer Zeit. 1798 f  Stanis- 
laus II ^  ^
Franz 
beruhn

1. von Österreich. 1714 * Fürst von Kaunitz, 
mter österreichischer Staatsm ann. 1559 -f Otto 

Heinrich, Pfalzaraf bei Rhein, der Gönner der 
7 '  ̂ „ r Universität. 881 Kaiserkrönung
Karls IIL.

E s widerstrebt mir, um eine reiche Erbin zu 
werben, der ich nichts bieten kann. Ich mutz ar 
bei ten und sparen, um R eginald die mir so 
großmütig, geliehene Summe wiederzuerstatten. 
Und nun Dagmar, wenn du mich etwas Neb 
hast, so berühre, bitte, diesen Punkt nicht mehr. 
Ich werde niem als heiraten, denn bis ich soweit 
bin, daß cch auf eigenen Füßen stehe, hat Ruth 
längst einen andern gewählt, der ihrer wür 
diger ist."

Axel sprach ganz ohne Bitterkeit, aber es 
klang so tieftraurig, daß ich nervös und aufge­
regt wie ich war. in Tränen ausbrach.

D a strich er sanft über mein Haar. „Du bist 
ein warmherziges, kleines Mädchen, und ich 
danke dir für deine Teilnahme."

Dann küßte er mch und ging.
Ich konnte lange nicht einschlafen, und al« 

endlich der Schlaf über mich kam. da war mein 
letzter Gedanke, daß ich Reginald garnicht 
recht von Herzen für seine Hilfe in der Not ge­
dankt habe. Er lieh es auch nicht dazu kommen 
W enn man ihm danken w ill, dann hat er eine 
liebenswürdig abwehrende HandbowegunA. a ls  
Antwort und macht so, a ls sei alles, w as er ge 
ran, einfach selbstverständlich.

M it seinem Namen auf den Lippen schlief 
rch ein, aber im Traum sah ich nicht ihn, sondern 
Rolf, mit dem ich in einem leichten Boot über 
die sturmgepeitschte See fuhr. D ie W ellen gin 
gen immer höher und wilder und drohten, über 
Bord des kleinen Fahrzeuges zu schlagen; 
hörte ich plötzlich D om , welche auf einem hoch

Thorn. 11. Februar 1914.
— ( De r  d e u t s c h - e v a n g e l i s c h e  J u g e n d -  

v e r e i n  T h o r n )  beging am Sonnlag Abeno dre 
Kaisergeöurtstagsfeier im neuen Saale des Viktoria­
parks. Den zahlreich erschienenen Gästen bot der Ver­
ein eine Abendunterhaltung. die in ihrer Gediegen­
heit für Vereinssestlichkeiten als vorbildlich gelten 
tonnte und den jungen Leuten Ehre machte. Zunächst 
wies die Vortragsfolge musikalische V ortrü gek las-  
ische Kompositionen, wie Webers Jubelouvertiire, 
Ave Maria von CounoL, Träumerei von Schu­
mann, Trovatore von Verdi u. a. m. — auf, die von 
Vereinsmugliedern teils auf dem Klavier, teils aus 
dem Klav er mit Geige, meist mit gutem Ausdruck zu 
Gehör gebracht wurden. Ein junger Mann sprach 
wirkungsvoll einen Prolog, dem die Festrede folgte, 
die Herr Präparandenlehrer Ha b r ic h t  hielt. E* 
wies darauf hin, daß die bedrohlichen Entartungser- 
cheinungen, die sich im deutschen Volksleben bemerk­

bar machen und immer weüer ausbreiten, nur eine 
an Körper und Geist starke Jugend überwinden kann. 
I n  ihr liege die Zukunft des Vaterlandes, das einst 
Larks Mä.mer brauchen werde; sie sollte das lN 
chwerer Zeit Errungene verteidigen und erhalte». 

Den großen Wert, die Jugend in vaterländischem 
Sinne zu erz ehen und sie für ihren späteren LebenS- 
gang als wahre deutsche Männer zu schulen, habe 
auch der Kaiser erkannt, der darum den Jugendpflege­
bestrebungen warmes JnterMe entgegenbringe. Der 
Redner, der auch kurz das Wirken des Vereins im 
angeführten Sinne streifte, endete mit einem H ^  
auf den Kais< r, dem außerdem durch den Gesang der 
Kaiserhymne gehuldigt wurde. Im  zwe ten Teil des 
Unterhaltungsteils hatte sich der Verein eine 
große und schwierige, aber auch dankbare Aufgabe, 
die Aufführung eines 5aktigen Votlsschauspiels, 
stellt. Das Stück nannte sich „Andreas Hofer, der 
Sandwirt vom Passeier" und war eine eng an hle 
Historie angelehnte Wiedergabe der tragischen Ereig­
nisse in den Tiroler Bergen während der Jahre 
1809/10. Das Stück ist nicht sehr bühnenwirksam, 
b rgt aber in seiner schlichten Handlung mit ihren 
lebenswahren Begebenheiten — den Verzweiflung,^ 
kämpf eines um seine Freiheit kämpfenden Volkes rn 
seinem besten Volksgenossen Andreas Hofer darstel- 
stellend — tiefe, besonders für die Jugend unserer 
Tage erz'eherische Werte. Den nachhaltigen Eindruck, 
den die etwa IVs stündige Aufführung hinterließ und

aufragenden Felsen, inm itten der tosenden See, 
stand, rufen: „Ich kenne die Liebe, sie ist kühn 
und stark und überwindet alles, Tod und V e^  
zweislung." Da schlang R olf Kreutz seinen ArM 
fest um mich, eine mächtige W oge hob unsern 
Kahn hoch empor, und dann sanken wir t^ser 
und tiefer, ich verlor die Besinnung —  alles rM 
Traum — und, a ls ich wieder die Augen auf­
schlug, rief R eginalds Stim m e: „D as ist ja das 
kleine Nesthäkchen aus Treuenhoff!"

E in  toller Traum! M ir hat niem als fruh^  
derartiges geträumt. Gestern Abend habe ich 
ja R olf Kreutz kaum angesehen, ich wagte es 
nicht, meine Augen zu ihm aufzuschlagen, er hat 
einen solch gebietenden Blick.

Ruth ist sehr besorgt um ihn. Er hat k iiE  
lich eine schwere Krankheit durchgemacht uno 
hat nun ein unheilbares Lungenleiden nachb^ 
halten. Nach ärztlichem Aus'pruch kann er 
doch noch lange leben, wenn er auch selbst deck 
Geschwistern gesagt hat, „er sei heimgekommen, 
um in der alten Heimat zu sterben."

R olf ähnelt in seinem Äußern sehr R e g in a s  
nur ist bei letzterem im Ausdruck alles weich^ 
und sonniger. D as Schicksal mag R olf verhärte 
haben; er ist drüben in der neuen W elt gewesen, 
wo er sich ein Vermögen erworben hatte, 
ihm erlaubte, einige Jahre hindurch ein  
leben zu führen. Er chat in seinem Auftreten 
etwas ungemein Feines, Tadelloses, das awy 
seinen Geschwistern a ls  Patengeschenk in 
W iege gelegt worden ist.

(Fortsetzung folgt.)

W
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i!. - u «  d,n r . .
danke»' Q f» - ^ "S 'u ^ ro ilu m e n  auftraten, m it zu 
lern zu Aer,q'.e,ch m<t Berufsjchausple-

>uug anerkannt Verven, das! sie ikir»

Silt im ^ in ! !> ' und Eifer verkörperten.' Das 
?ers s ^ ^ ^ ^ b n  von dem Darsteller Andreas Ho- 

der die umsangie.chste und ic k "^  
« '  d ^ . ^ r ä l t m i e .  Ebenfalls recht ai etten 
Ehml Md V E  ^  S a u g e r  (Kunow ). Rafft (O

G ''d ie  E ftchZun? K r k d a r s t L e
Z  ^Der um  den Abend L g
rnenseiu ^  '" ^ - s  noch ern gesell.ges Be sam"

in Th°b n 'e i! re ^ !n W '^  -.^U' 8̂. März findet gen zur Teftnadm^^ ^'^^'ru lung jtatt. Melöun- 
Aendsn der V rü in , ,^ ^  ^? lung sind an den Vor- 
Thorn, bis zmn i "E?>nmi>swn, Baurat Förster in 
-Meldung sind d- >!,§. einzureichen: Der
^ugnis. dä^ D ie n W i^ 'n ^  d»! zeilichcs Fiihrunas- 
riebe zurüchze'ea'e  ̂° " "  lfahrtsbe-

^sjeniaen und ein Zeugnis
Zuletzt beschäf?gi''NA ist! Antragsteller

^ u d w ^ ic h ^ j , : ^ " ^ 7 '^  ^horn , 7. Februar. (Der 
S c h a r n a u " ^  S  .^'u P e n s a  uj  hielt heute in 
uch! w a r  D -U E L U 'u m Iu n a  ab. die i-hr 'gut be- 

d°rf eröf n e t ^ ^  ^ ^ r '  ve rr N u b a - E r o s t  Bösen- 
M a n n - K ö n io s b I ? ^  und erteilte Herrn E n d e -  
»Wie kam der W ort zu einem Vortrag:
Bode„ D iin a u n o a n o r^ ^ i °u f eigenem Grund und
dabei lernen " " ^ ^ " lu c h e  ?^,^/len und was kann er
?uispann sich o:.,i? u Anlchlutz. an dieses,, Vortrag 

Drsmssion über Dünqunas- 
wies L ? ' '  Stickstoffdüngung. Herr E.

-s L lLsN  » E S "»AL

?l- Ä lesa lneter D -? Z ° ^ g .  dast es billiger sei 
Sem Interesse V ortrag wurde m it gro­
bem Redner im N a m ? "> "  «d  der Vorsitzer dankte 
reichen „»7  ^amen des Vereins für seine i-k r- 
schlutz an ^ e s ö n ^N ^ u ^ u  Ausführungen. Im  An- 
^cher ^ r e  nson^. " ra g  wurde eine Reihe qesck-äft

D«!ammlung aeWossem "  und dann oie

Mannigfaltiges.
D i e  °  "  e r  S i t t e n a f f ä r  e. )
gen M ä d i ,  b e k e ilig te n  n i in d c r iä h i i -
S e is te l i i . i d ^ "  F 'ö n l ic h  ,» ,d  E i l » » »
der S t r »  r B e i  u f i i iu js v e i  H a n d lu n g  v o n  
H a s t 2"  je  Z w e i W o c h e »
h ° t te  sie ö , D a s  In g e , , d g e ,  ich,
s p ro c h e , .? , N o v t m h e ,  1913 i r e ig e -
S t ia ib n ü k  ' h » "  i ü r  ^  E l k e i i n l i i i s  de> 
^ c > ! b a r k e , t  ih re s  T r e ib e n s  d ie  n ö t ig e  E n .s ic h .

diesem e r l i n e r  PressebaU)  Hai in
n . " °  ä «7  M - c h L c h ° , " ' " ' ° "  " O ' ^ u b .
^  " sentb b /̂  h e > i» u n b e k a n n t e n  
Zuslellm,^.. »^5 Ans drei öffenlliche» 
den srüber- ^  ^ 'h . Hosbam ais Heu» an 
B)o!f Wertbei,..^"'mh'?"bd^'i;er Kousiiian» 
dieser "sah., »,a». daß
Er jch.iidö? ^ "nbekannien Aiisentha ts isi. 
von die!. ,,, Hosbanrat Heim sür die
dv'v envv,.ge„e„ Besitzungen in Cla-
38(-ooo Mnlf^^der im Gesmnlbetrage von

N a in u  s e in e m »  D n r g e r ,  d e r  n ich t ge-

8 't i r a t  i n n  n ö r,' d e m  B e r l i n e r  M a -  
D>e ? 0 0  M a r k  R o u s o ls  n b r n v ie s e » .

begache. n L " ' '  U n te rs tü tz u n g  b e s o n d e rs

b 's  ä. A k  d e r  S c h u l ­
t e n  „ b . l ' t l l " b p r u  u „ q  d ie n e n .

ibaersicke ü n d  ^ d e r  S c h lo s s e rm e is te r
^ " d e  o e m n rk r  ^  ^  E h e f r a u  ih r e » .  L e b e »  e i»  
'«  B  e r  ? ? '  >> '" d e > "  sie in  ih r e r  W o h n u n g  

^ a n  d o s  N ,  , ? ' b  ^ a s h a h n e  ö f f n e le » .  B i s  

E '" g e ,re ,e .c h  'u a r  d e r  T o d  b e r e i ts
w e rd e n  N a b r „ ? b  ^ ^ " " d  d e s  S e lb s t m o r d e s

d ° -  ° " h ° " ° » d ° r

L »  " L ,  -u  E »nm , ° «

^>ch^e>»-s § . . 7 ° ' " "  - - r u n g l ü « . . ,  
wurde» j„  c-, „ . id"»g o„s H a n n o v e r  
^tii,enm>rqk drei y"'.^Ueise Neustadt, am 

r;iiiae, °! Ä d ^  beim Spielen von 
wurde» f Wmomühle crmszt. S.e

Auf den Höhen des Tol du Läuteret in  den 
französischen Alpen, rro Scott 1908 se.ne Auto- 
mobi(ich!Uten sür die Reise zum Südpol er­
probte, ist das sthlichte und würdevolle Denk­
mal enthüllt, das der französische Alpen-Kluö 
zu Ehren des auf so tragische Weise gefallenen 
Südpolentdeckers errichtet hat. Das Denkmal

Dis Enthüllung des Scott-Denkmals in den 
Alpen.

zeigt die Form eines hohen keltischen Grab­
hügels, von dessen Spitze ein Mast emporragt. 
An der Ostseite gewahrt man eine Jn'chrift auf 
einer Bronzeplatte: „Der englische Kapitän N. 
F. Scott, der auf der Heimkehr von. Südpol m it 
seinen Kameraden tapfer für sein Land und für 
die Wissenschaft starb um den 25. März 1912."

legen. Der Zustand seiner beiden Geschwister 
ist sehr bedenklich.

( S t i f t u n g . )  Der verstorbene S ladlrot 
Sombart Hai die Stadt M  a g d e b n r g  zu, 
Rächerinn seines beträchtlichen Bermöoens 
eing.setzt, das hanpisächlich z» mohliätige» 
Stiflnngen ve, wendet weiden soll. Der Ge­
samtwert der Slistnngen beträgt 809 090 Mk. 
^  ( B e i m  R e i t e n )  stürzte, wie ans 
S a a r b r ü c k e n  gemeldet wird, Hanpiman» 
Fischer (Jn i. 70) und zog sich lebensgejähr- 
'che Berletznngen zu.

<F a m i l i e n t > a g 8 d i e.) Der i» 
einer S  na > br ü cke »er Ltauzlei beschäftigte 
Schreiber Weis; hat Montag in der Woi - 
»nng seiner Schwiege,u.utler z» Saaiunion 
seine Frau, mit der er einen Scheidungs- 
p>n;est sührie, sein dreijähriges Kmd, seine 
Schwiegermnlter und dann sich tetbsl erschossen.

(D e r  G i f i m ö > d e r H o p s) hat im 
Gefängnis Prenngeshe m »nerivartet nach 
geistlichem Zuspruch verlangt, der ihm auch 
gemährt wordt-n ist. Hops ist seelisch völlig 
zusammengebrochen. Es bestätigt sich, dast 
Hop ein »nifassendes Geständnis seiner sänu- 
lichen Berbrechen abgelegt hat. Neue P ro­
zesse gegen de» Gifimörder werde» jedoch von 
der S iaalsanivait chafl nicht eingeleilet, weil 
im Falle neuerlicher Berwteilm ig aus keine 
schwerere als die be>eils verhängte Todes­
strafe erkannt werden kann.

( T ö d l i c h  v e r u n g l ü c k  t) ist der be­
kannte Skiläiiser Paul Natter von der Deut­
schen Eishockeygeselljchajt in P r a g  bei einem 
Ski prnng in H a l l  bei Innsbruck.

(K e s s e l - E xp  l o s i o n.) I n  eine, 
Färberei zu A g l i a t e  in Ita lien  explodierte 
ein Kessel mit so großer Gewalt, daß das 
ganze Fabrikgebäude znm Einsturz gebracht 
würbe. Zwei Arbeiter winden dabei getötet, 
jiin f weitere lebensgefährlich verletzt.

(A » s b r u ch e i n e s  T i g e r s . )  
Dienstag M ittag brach aus der Menagerie 
Hagenbeck, die aus einem freien Platze der 
B r ü s s e l e r  Vorstadt Ixelles aufgeschlagen 
st, ei» Königsliger aus. Es entstand eine 

Panik, denn das Tier rannte in ein Zigarren- 
gejchäft, wo die Besitzerin gerade hinter dem 
Ladentische beschäftigt war. Sie schloß sich 
in ein Hinierzimmer ein, und kurz daraus 
wurde der Tiger von den nachstürmenden 
T  erwäiiern gelangen genommen und in den 
bereitstehenden Käsig befördert.

(N  a » b ü b e i f a l l nach H e n n i g s -  
d o r s e r  M  » st er.) A ls der Aerwalter der 
Rolhschild'.chen Güter in S t .  B  e » o j t 
(Frankreich) namens Bodenant bei Einbruch 
der Dunkelheit im Begriff stand, aus seinem 
Fahrrad de» Heimweg .anzutreten, bemerkte 
rr quer über den Weg gespannt ein starkes 
Drahtseil. A ls  er abstieg, stürzten plötzlich 
zwei Männer mit vorgehaltenem Revolver 
aus ihn zu, und nur mit gro,;er Mühe ge­
lang es dem Verwalter, zu entkommen. Die 
Polizei nimmt an, daß das Drahiseil gespannt 
wurde, um einen Nanbiiberiall auf das Auio- 
nwdii eines reichen Fabrikanten, der jeden 
Abend um diese Zeit den Weg passierte, zu 
planen.

( G e s a n g  e n e n ni e n t e r e  i.) Aus 
P a r i s  wird zpmeldet: Im  Gesängnis von 
P  n a o n - P  e n h in K a m b o d s  ch a über­
fielen an 800 eingeborene Gefangene die 
Wächter. Diese machten van der Fenerwaffe 
Gebrauch und löteten nubrere Gefangene.

( U n f ä l l e  be i  e i n e m B  r a n d e.) 
I n  L  i l l e wurde bei einem in einer Spin­
nerei ausgebrochenen Brande durch den E in­
sturz einer Mauer ein Feneiwehrmann ge- 
löiet und mehrire andere, darunter der Hanpl- 
inan» Cronibet, schwer verletz!.

(B  e r h a s t » » g e i i, e s M i l l i o n ä r s  
w e g e n  K- i  p p e l e i.) Im  Greiizstüdtchen 
M  y s l o >v i tz ist, wie ein Telegramm aus 
Pelrrsbiirg meldet, der M il l  onär Weichinan» 
ivegen gewerbsmäßiger Kuppelei verhafte! 
worden. Sein Gesuch »in Freilassung gegen 
eine Kaution von 500 000 Nabel wurde ab­
schlägig belchieden.

(E i » » e » e r P  a n a m a s k a n d a I.) 
Der Direktor sür die Verpsteainigsabteilniig 
der Kanaiarbeter ist vom Obeisten Gölhals 
entlasse» wo, den. Direktor Bnrke soll wäh­
rend seiner Amlsdaner 78 000 Dollar ansge- 
bänst und Grundbesitz im Werte von 50 000 
Dollar erworben haben. Die gerichtliche Ver­
folgung ist eingeleilet.

(F  ü r 400 000 M a r k  R a d i u m  f ü r  
e i n e n  K r a n k e ».) Der Tod eines M an­
nes wird gemeldet, zu dessen Heilung d>e 
größte bisher für eine» einzigen Menschen 
ve>wendete Menge Radium aufgeboten winde. 
Das amerikanische Kongnßmilgüed Robert 
C. Breinner litt an Krebs in einem sortge- 
ichritiene» Stadium, und so versuchte man 
als letztes Hilfsmittel vor 4 Wachen, ihm durch 
Radium zu hellen. Für 100 000 Dollar, also 
sür mehr als 400 000 Mark, wurden van der 
heilkräftigen Snosianz gekunjt, aber auch dieser 
große Aufwand war vergeblich.

(E i ii e M  ö r d e i i n a u s  L i e b e . )  
Ans N  e w y o i k wird gemeldet: Am
Sonnabend ist die von ihrem Manne, einem 
reichen Anlomobilbesjtzer, getrennt lebende 
Frau Elisabeth Meinung in Dewar von un­
bekannter Hand gelötet worden. Der Mörder 
wurde enlöeckt. Es ist ei» 19jähriges M äd­
chen namens Heromanii. Das junge M äd­
chen nah»! nach ihrer Tat G ift und wurde 
sterbend ins Äraukeiihans gebracht, wo sie er­
klärte, daß sie sich ni den Aulomobilbesitzer 
verliebt habe und dessen Frau ermordete, um 
ihn nachher heiraten zu könne». A is sitz aber 
die Tat vollbracht habe, erschrak sie beim An­
blick der Leiche so, daß sie beschloß, selbst ans 
dem Leben zu scheiden.

(N  i e s e » n n t e r j ch l a g u n g e n b e i 
a m e r i k a n i s c h e n  B a h n e  n., „D a ily  
Chronicle" meidet aus N e w y o r k  vom 9. 
d. M ls ., von der Unlerstale Comnierce Com­
mission seien ansjehenerregende Enthüllungen 
im Großen bei der Newyork, Nenchaven »nd 
Harlsord-Bahn gemacht wurde». Ein früherer 
Vorsitzer der Koininiision erklärte, daß eine 
Summe von 28 M illionen Mark verschwunden 
sei. Senator Hllri cock erklärte, die Männer, 
die die Gesellschaft ruiniert und die Aktionäre 

Gestohlen hätten, hätten sich zu gleicher Zeit

als gemeinnützige Puritaner der Finanz aus­
gespielt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  A m e  - 
r i k a.) Der Schnellzug von Sam t Paul 
»ach Omaha entgleiste uiilermegs, weil durch 
die Kälte eine Schiene gesprungen war. Es 
gab zahlreiche Tole und Verletzte. Der ganze 
Zug stürzte »m.

Berliner Biehniarkt.
Stndtischer Schlachtniehimnkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r t i  n. 11. Februar 1913.
Z,„n Belk.mf standen: 400 Siinder. darunter 20i) Bullen, 

69 Ochsen, 192 Linhe und Färsen, 22d8 Ltälder, 1425 Schafe. 
!8 778 Sänne,,,e..

P  r e i s e  s ü r  1 Z  e n t n e r Lebend- 
ise wicht

Schlacht­
gewicht

.öi ä t b e r :
a) DasipeUender feinster M a s t. . .
!>) feinste Mast iBollmnst-Mast) . . . 
v) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber
s) geringe S a u g k ä lb e r ............................

S c h a f e :
Stallmastschase:

a) Masttämmer n. jüngere Masthammet 
li) ältere Masthainmel, geringere Mnst-

kännner und gut genährte junge
Schafe ............................ .....  . . . .

v) wäszig genährte Hannnel und Schafe
(Merzfch s e ).............................................

l;. Weideinastjchafe:
ri) Atastiänuner.............................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S  ch w e i n e :
ri) Fettjchweine über 3 Htr. Lebendgew. 
l>) unllsleischige d. feineren !)tassen n. deren 

Lirel,znngen von 240— 390 Psd
Lebendgewicht........................................

e) voilfleischige d. feineren Nassen n. deren 
!>rrenz,lttgen von 200— 240 Psd.
Lebendgewicht........................................

cl) vollsieifchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebendgewicht. . . . .

e) fleischige Schwellte unter 160 Pfd
Lebendgew icht........................................

k) S a u e n . . . . . . . .

9 5 -1 0 6  
67— 70 
6 0 -6 5  
52 - 5 8  
3 9 - 4 8

4 5 - 4 7

5 0 -5 1

4 3 - 5 9

4 8 - 5 0

4 6 - 4 8  
48 49

136-157
U 2 - 1 1 7
1 9 0 -1 0 3
9 1 -1 0 2
7 1 -8 7

60 -1 1 4

6 2 - 8 4

b l - ö S

6 0 -6 2

5 8 - 6 0
6 0 -6 1

Marktverkauf: R inder: bleibt Überstand. — Kälber: ruhkg. 
— Schafe: anszuverkanien. — Schweine: ruhig.

M a g d e b u r g ,  10. Februar. Zuäe, bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,87' § 8,97' Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,65 — 7,10. Stim m ung: ruhig. Lrotrafsinade I  
ohne Fas; 19,12',2 — 19,25. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Nafsuuide >n>1 Sack 18.87')2— !9.00. Gem. M e lis  I  mit 
Sack 18.57' 2 — 18.50. Stlnnllnng: geschäftslos.

H a r n  b ü r g ,  10. Februar. Nüböl stetig, verzollt 67- 
Leinöl ruhig, loko ö l, per Mai-August 53. W etter- 
schön.

Weiter- UrdMichl
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. Februar.

Name
der Beobach- 

tullgsstaliolt
kß W

in
d

-
ric

hu
m

g

Wetter
ß?
L -

; !

V '

W itterung-' 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknrn 761,2 S walken!. 03 — ziemt, heiter
Hamburg i63 6 S O heiter 03 — meist bewölkt
Swiilemünde 765.C. S heiter- — — vorw. heiter
Neufahrwasser i'66.5 S S O halb bed. - 1 — oorw heiter
Meinet .66.1 Z Nebel — — zieml heiter
Hannover 764,5 S heiler 01 — ziem!, heiter
Berlin i66.5 S heiter - 1 — voiw. heiter
Dresden /68 6 S molken!. - 4 — oorw. heiter
Breslan 768.6 O wol lenk. - 2 — zieml. heiter
Bromberg 767.8 O woikerrl. — 5 — vorw. heiter
Danzig — — — — .

Metz 765.3 S wolkig 02 — zieml. heiter
Fr.inkfnrt, M 766,9 NO Dullst 03 — zieml. h.iter
Kar srnhe 766.6 — rva.kig — — . vorrv. heiter
München 770,3 S S O wolkenl. - 5 — vorw. heiter
Paris —

Vlifsingen 760.0 S halb bed. 05 — nachts Nied.
Kopenhage,r 763 3 W S W Dunst 01 — ziemt, heiter
Stockholnr 761.3 W S W vedcckt 01 2,4 vorw. heiler
Hoparanda 758.8 — Nebel — 8 nachts Nied.
Archangel 760.0 — wolkenl - 1 5 — nachm. Nied.
Petersblirg 60,6 W bedeckt Ol 6,4 nachts Nied.
Warschau 769.6 S S O Nebel - 3 — vorw. Nied.
Wien 7 7t,5 S O Nebel - 4 — vorw. heiter
Rom 768.7 N W bedeckt 08 — «meist bewölki
Krakau 771,6 O NO Nebel - 7 — vorw. heiter
Lemberg 771.8 S Nebet - 4 meist bewölkt
Herinallisiiadl 77o.6 S O Nebel - 1 4 — zieml heiter
Belgrad — — — — — vorw. heiler
Binrritz 762,1 S W halb bed. 12 — Gewitter
Nizza vorrv. heiter

W e t t e r ü u j n g  e.
(M itteilung des Wetterdienstes m Bromberg ) 

Voraussichtliche Witterung fjir Donnerstag den 12. Februar: 
heiter. Nachtfrost, tags milde. O

12. Feoruar: Sonnenaufgang 7.26 Uhr,
Sonnenuntergang 5.03 Uhr.
Mondanjgang 7.48 Uhr,
Monduttiergang 8.9ü Uhr.

Ein treuer Freund
ist Goldes Wert. So auch Scotts Emulsion .für die 
Kleinen und Heranwachsenden. Regelmäßig genommen 
hält sie die EßLust wach, unterstützt die Bildung der

Em ulsion
Muskeln und Knochen, kun, sie wirkt 
vorteilest auf die ganze Entwicklung 
ein. Somit ist Scotts Emulsion für 
die Jugend im besten Sinne ein 
Freund und Helfer.
Gehalt, Leberiran 150.0, Glhzerin

Zirnt-,Mandel- u. GaultheriaoL je 2 Tropfen

au/ cir's /nscü-'r/t „Os-'am"/ — l/eüe-'aU e-'/rä̂ ttre/r. 0.^^»



Bekanntmachung.
Z ur Wahl der zum 1. April d. 

Is .  einzurichtenden neuen Hand­
werkskammer in Graudruz ist 
nach der Wahlordnung zunächst ein 
Verzeichnis der wahlberechtigten 
Handwerker-Innungen amzu- 
stellen, das schon vom 16. d. Alts. 
ab zur Einsicht der Beteiligten aus­
gelegt werden soll.

Das Verzeichnis hat die M it ­
gliederzahl und danach die Zahl 
der Wahljtunmen anzugeben.

Jede Innung hat mit 20 und 
weniger Mitgliedern eine Stimme, 
bei 21 bis 50 Mitgliedern zwei 
Stimmen.

Die Herren Jnnnngsober- 
mrister weiden gebeieu, u m ­
g e h e n d  die Mitgliederzahl 
nach dem Stande am 1. Februar 
hierher anzugeben.

Die Wahlordnung ist enthalten 
in der am 7. Februar ausgegebenen 
Bouderbeilage zu N r. 6 des Amts 
blatts der königlichen Regierung zu 
Marienwerder.

Thorn den 10. Februar 1914.
D e r  M a g i s t r a t .

H olzverkau f.
Aus der Kämmereiforst Thon: 

kommen im Gasthause Oborskl zu 
Groß Bösendorj am
G o n n a b e u d  d e n  2 1 .  F e b r u a r ,

vormittags 9 ^  Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schntzbezirk GntLarr.
20 Stück Kiesern-Bauholz mit ea.

10 km,
70 rm Kiefern-Kloben,
20 rm Kiefern-Spaltkunppel,

200 rm Kiesern-Reisig 2. Kl. (Stau  
genhanfen),

150 rm Kiesern-Reisig 1. Kl.,
H . Schnybezirk Steinort.

70 rm Kiefern-Kloben,
80 rm Kiesern-Spaltknüppel,

100 rm Kiesern-Reisig 1. und 2.
50 rm Kiefern-Stnbbeii.

Thorn den 3 Februar 1914.
D e r  M a g is t r a t .

Kl,

Am
F r e i t a g  d e n  1 3 .  F e b r u a r  1 9 1 4

m ittags 12 Uhr,
werde ich in T h o r«  Mocker wegen 
Aufgabe des Angers:

1  J a g d w a g e n ,  )
1 S e lb s t fa h r e r ,  /
1 G e s c h ä s tö w a g e n . t
2  K a r io lw a g e n ,  '
1 B e rd e c k w a g e n  (w e n ig  ge 

b ra u c h t) , 1 P a a r  K u m m e t  

G e s c h irre , K a n d a r e n ,  Z ä u m e ,  
H a l f t e r n ,  S a t t le r a r t ik e l  usw .

meistbietond gegen Barzahlung öffent 
lich veisteigern.

Die Versteigerung findet bestimmt 
statt.

Sammelplatz der Käufer am „Gol­
denen Löwen" m der Graudenzerstr.

L s r k s r M ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

zum Wäschezeichnen, neueste Muster, 
einzelne Luch,laben von 10 Pfg an. bei

Optiker S s iL lv i? ,
Altstadt, M arkt 4, 

neben der Apotheke._________

W  W  >81. 
M R W !

bestes Urlar- nn<1 Lartkärbe- 
mittel ist

1 ^ In s v ill«  »  1 M k .
^.Ueiu eolit von:

f r .  Vitols L l'o.,
l in k e n .

Versrmä tür veutseiilauä:

l i m i o i m M d o k o l v i j M K

LalksücLstoü,
VMssLlxvker,
Luperpkospdst,
NlomLsmedl,
Lallsa lr,
Lalmt,

sowie

SMÜieds „iinzsM
empksklerr billigst

Kebrüäerklvlierl,
6 . m. b. U..

S L U I s s s i r Z i Z s s  7 .

Guten Bttoukirs
hat abzugeben

L a o L , Ziotterie,
Fuhrwerks- und Wasserbeförderung.

i - ä 8 l i g v  l l s a i - t z

LN ttänclen uncl ^ .rm e n ,

e in ig e n  M in u te n  clas v ö ltrs  
xiklkr-sio. unsckäclttctrs

llino-Oepilatorium.
V îrcl nur mit >VL5§er Ln§efeucktet 

uncl emize Minuten aukxelext.
Ist durckLulr tiLltdar uncl clie

,-iseau« , .2 S .
eekr . Ir rv a :

«leb. 8ekudert L Lo. O.m.o.ü. «smbökls 
:

Vrogsris VIssss, Leglsrslr. L2.

^  LsfsrL

c k u s ^ u s  U M i s

A Nsrren I
die vorzeitige Schwäche an 

WA sich wahrnehmen, lassen sich WH 
M D meine Broschüre gratis send MH  
M A  Portofrei in ver chloss. Kuvert. U M  
DW Es wird sie nickt reu n U H  

Upothekev Or« Ueckvr tn 
Niewerle B;.Fran?f.a Od)

oon absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tiei ärztlicher Aussicht stehen und 
nur mit den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Po;c erbeten.

l l .  A n t l i t z , - ,  M i l k  b . T l M  2 .
Telephon 567.

Karneval-
und

Vockdier-
Artikel.

Billigste Bezugs, 
quelle für Gastwirte 

und Vereine.

1 l l 8 t l M M 8 ,
Thorn.

»cht hoWnSifÄrr 
Lchokolaöeu - BudSing.

pro Paket 15 P,g..

Ner Pudding 28 Psg., 
Mändelchen-Pudding, 
Mllll!le!-i!.AW!M-PMi!lg.

pro Paket 25 Pfg.. 
ein delikater Nachtifch, empfiehlt

6 a r! H lrrltkes-
_______  Seglerstraße 2 6 . __________

»Sns««Ä»t>
^  drsnnt 
-Sm sl so dilllg

?stro!sum llebt

? i - o b e , 3 m p s

o h n e  l< 3 u fr^ 3 n g

Lsdk.lsM duli 
8ssli«t.8. M
vs3N!8N§tr.!83

V

Z
gibt billigst ab frei Haus

4 o ! m m i  I t U ä t k t z ,
Telephon 356 Bachestr. 14.

L e i,

M M »
.  .  s t b e u m s t i s m u s
r s c k iL s  d iep vS N Lckm ek 'LS rr

glärlL.Lt-folI ctul-ck

vsebiüffsncl schnell sils 
nneom. dcbmerrev u. ^NLcdweiluagea, 

A rrk l.^ ervori'sgenä  degukschkek

VsoksLkrsiden.
preis lüde /i/fd.L.50 (Iseoe Mreiciienö)
kucsltspwftrm-f2dr!!!.c>izk,lmelldtirlll.

M e t a N b e t t e n
an Private  
Katalog frei 

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten
EijeumöbeLsabrik, Suhl i. Tbiir.

Dam en-Kostüm e mrd 
H erren -A nzüge

nach M aß .
Guter-Sitz! fertigt Solide Preise!

Gerverstraße 13 15.

Engländerin
erteilt

W l i s i l , .  fs lin z . I l i i i t l l i c h t .
Zu  erst, in der Geschäflsst. der „Presse"

Fntereffenten!
Auf meinem nahe der Stadt gelegenen 

Plätzen bin ich bereit

G e b ä u d e  u a c h  W u n s c h
mietsweise hinzustellen, die pch besonders 
eignen für Auto-Garag n, Lagerschuppen 
Eiskeller, Gebäude für Fabntb triebe, 
Bureaus Gärtnereien, evtl. kleine Land- 
häu er rc Angebote erbeten unter 
L0VO, hanplpostlagernd Tnorn.

chklii ii. V i j j is iü k lk i i ,

1S Wg « .  -LÄLSx?
hinter Baukg. a. e. städt. Grundstück z. 
1. 4. !4  gesucht. Ang. u. M .  O .  1 L an 
die Geschältsstelle der .Presse".

zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. 19 14 gesucht.

Angebote unter W o h n kau s  13 an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".
W W  W f  auf'sichere Hypothek zu 
r-llFMllS vergeben Angeb. unter

M k  'l- lr . rosa an d.e Ge- 
V15 M t .  schästs.telle d. „Presse".eooo «k.

zu 5 Proz. aus kleines ländliches Grund- 
stück per 1. April zu vergeben.

/4 s Thorn. Strobandstr. 13.

!2 S« Mark
auf einem Geschüstsgrundstück oer Brom- 
berger Vorstadt zur sicheren Stelle zu 
zedieren gesucht. Gest. Anerbieten unter 
M . 1 2  an die Geschäflsst. der „Presse" 
erbeten.

8 « 8  E 8

L
8

N .
F o n  a u t s s t z n o m m t z u :

SLravtiert tadelloser 8 it2 
unter I^e1tuv§ eines be^äkrten ^uselineiäers.

Auch für Bursauzm ecke gsergMi*

» !  i - z > M ! « » M W ! i U .
W  1. Et., mit elekr. Licht oom 1 
M  mieten. Frau FZwkbr. Gerberstr^l ^ .

A I » l e r u , « l 8 t « r ,
kromdsrssörstr. 26. ____ ^Äspkon 1024.

LuM krunK  von Nalerard siten
zscLSr-

L8I,ts8!Ziidk!!,8!I88Fg!:!i8W8K
6ereobt68tr. 19121. V l r v r 'n ,  Oerevlitastr. 19s21.

Uöhvlk^rlk mlb vlvkIriZLktzm Lvlrivh. .4u88lu1tnu^ unä 
/1u8huv vor'irirlrmvr IVvlmrüume. ^U8FeÄtzknt6 ^u88t<rUunx8- 
I'llumo. Kllmlliekv Röhel 8iuä UU8 rrhxvspvmttzm IlolL null 

Lrvurvvrlvimleu klultvu ^vArdvilvt.
^  V 6 lv ;d k s « n  8 6 1 .

Geschäftsinhabir, unverh., sucht D ar- 
lehn von

3 — 5 9 0  M a r k
gegen hohe Sicherheit und Zinsen.

Allgebote unter IL .  1 V 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

I  M tK Z M S M s s s S
U K M tll.M t ll88llM68liSNk!!

Leim Liv1r3.uk bitte Lvk^umevs- 
2 u§ der Lirms. 2 U Lobten

N .  8 o « r r u t s c l r l ! z s  8 S K » e
W l t t e o d e r ß ,  ü e r .  ü » U s

hochtragende Uühe und 
hochtragende Sterken

hat abzugeben k r .  k s ltll. Pensa».

HMr. 8»h
zu verkaufen. 

Besitzer M v k u ig ,  
Balkau.

U e r l r a n f .

L o l l  I l k l i ü I I l f l ' I I Ä
Verlaufe wegen Platzmagcls von

drei Pferden
eins nach W ahl

H auptm. 'M sgvs r, Brombergerstr. 40. 
'Verlaufe braune, edle

S tu te ,
6 jährig. 5 " ,  ausgezeichneter Springer, 
ausdauerndes Gebrauchs- und Jagdpferd 
garantiert gesund, viel Temperament, gehl 

unter Dame.

Hauptm." ' ' , Hchchlza.
__________ Friedrichstraße 24.___________

I s »
für jedes Gewicht, ca. 1,70 groß gute 
Beine, sehr ausdauernd, in ,edem Dienst 
und Jagden gegangen. 10 Jahre alt, 
Preis 140!) M ark.

ZlsmnnF, Leutnant.
______________Riejeirbmg_________

RklUkrh
billig verkäuflich, gesund und leicht zu 
reiten, truppen- und straßenfromm, tadel­
loses Exterieur. Anfragen unter 8 .  T I. 
L  an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Ein P aar gute Passer.

Kreuzg. v. Ostpreußen und Belgier, dunkle 
Schweißfüchfe mit S teril, co. S ». 6 Jahre 
alt. S Fug 4" groß. kräfug. gedrungen 
gebaut, gute Beine und Hufe, lamm­
fromm beim Putzen und Beschlagen, ein- 
und zweifpäniilg gefahren, gesund und 
rinnest, eignen sich auch vorzüglich als 

Ziichliliiten. hat zu verkaufen

S u s ta v  L e y s r .  Ltzorn,
Breltestr. 6.

GMuchS-WMch. .
8 Jahre alt, 7 " groß lieht zum Verkauf. 

O t to  Geumljchen,
T e lepho > Leibitl'ch 7.

Meine vor der S tadt gelegenen Plätze 
suche baldigst zu verkaufen. Anfr. unter
L .  Thoru hauplpostiagermd.

S ta r er, deutscher

Schäferhund
(Rüde), 2's., Jahre, mit Stamnibaum und 
ein Fahrrad billig zu «erkaufen

___________Schloßstraße 1.

Bärkereigrundstück,
der Neuzeit entsplechend ausgebaut, ver­
kaufe u. günstig. Beding. Ang. u. L .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gartelmrmdstükk.
neu, 8 Proz. verzinslich, umitändehalber 
sofort zu verkaufen. Angebote unter 8 .  
v . an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. 

______ (Agenten verbeten)

S wie billig!
Zöpse. Turbangestelle. sämtliche Haar- 
arbeiten jetzt zur Hälfte des wirklichen 

Preises.
Sehen! Ueberzeugen!

N ur L .  L rs v L k V L k i, Culmerstr. 24.
Ein guterhaltener

W Z  K W S -B «
billig zu verkaufen

Jmtttzeustraße 6.

Ssferiere neue, elegante Jagd- 
wagen, Selbstfahrer mit 

auch ohne Langbaum, sowie and. mod. 
Spazierwagen in großer Auswahl zu 
soliden Preisen. , r .  W agen-
bauerei m it elektrischem B etrie b .

KuabeWüttwagen,
Selbstfahrer, zu kaufell gesucht.

L L - 'rL « rE , Cop.'ernikusstr. 9.

StzillfM r
(Eisenrahmen), Ladeutür mit R o ll-Ia lo u -  
sien und zwei Haustüren, alles fast neu. 
verkauft billig

AiigksW N .  K a rts !,
Waldstr. 43.

Have em

? § s r» r l,
brauner Wallach, 6 Jahre alt, zum Verkauf.

Grämlichen.

Automobil.
2-Sitzer. 2 Zyl-, gut funktionierend, 
wegen Anschaffung eines größeren 
Wagens, billig verkäuflich. Auch als 
leimten Lieferungswage,l zu ver­
wenden. Err,schaue Reflektanten 
erhalten Auskunft (evll. Probefahrt) 
durch k- L ts tte rd su er. Baderstr. 23.

'Guterbaltene

Biehwage
steht billig zum Verkauf »! .

Dom. Wiejenlmrg bei Thorn.

Zuverkaufen
sofort billig

elegantes Nußbaum-Panneelbrett, 
Mahagoni-Schlafsofa, Blumen­
tische und Ständer, Badewanne, 

Petrolenm-Hängelampe

M M .  h t .  « M r .  N .

ÜNlÜI. M ! M  Wö.
Teppiche, Kleider- und Wäscheschränke, 
engl. Bettstelle mit Matratze». Herren- 
Sofas. Schreibtische. Ausziehtische, Stühle, 
Spiegel. Trumeaux. Nähtisch, Waschtisch 
mit Marmorplatten. Nachttische, Sofa- 
Umbau. großer Eisschrank. Küchenschrank, 

Tisch u. a. m
zu verkaufen B a c h e s t r .  1 6 .

in der 2. Etage, ganz renoviert, uvl» 
1. April zu vermieten.

M ' Q Z L l F G L K »
Schuhmacherstr. 24-^

Z-Zimmerwotznnng, pf-
in der Bäckerstraße 47 und erne 
merwohuung zu vernlieten. Zu  ersr.

.4 . SLrLL'«v1srs»v8L, V ankitr^^ .
Umzugshalber tst eine bequeme

Z H U M M c h iH
im Bearntenwohuhause. Mellienstr. 56, 
zum 1. 3. bezw. iväter zu verm ieten^.

Eine freundliche, kleine

M s M s H L S M G ,
in Gartenvilla. sowie ein sthön möblier ? 
Zimuier von sofort oder später Z" ^. 
mieten Culmer C h a u ffe e ^ ^

Eure freundliche

oon 4 Zimmern, Küche, Mäd hens U 
Bodenkammer und Keller von j0 i0 rl 

zum 1. April d. I s .  Zu vermieten.

ß. I-AhsöAski'^° LsO rillktl"'
Katharinenst raffe 4. - - ^ 7 .

,„ it Pension ^Köbl. Vorderzi nmer 
vermi nen Elisabethstr. 11.

4-MmMsrwoMMß.
2. Etg. mit Zubehör, vom l- 4. ä" 
niieteu. Baderstr^

oer-

rövl. Zimmer mit 
I- Zu hoben Biückenstr. 16.

3
am« ohne P ^ ! '

^sos..Zumuerwohnung mit Zubehör 
' zu ve, mieten. V a u lin e rs le .^ .

S -z iR m r-M h U » .,,.
mit Balkon und Loggm und sn""" 
Zubehör, voni 1. 4. 1914 zu vernu 

Näheres bei g 1-
Ail tz-rrrr»rsnn. Schmiedebsrgstratze , ^

Daselbst sind P ferSejtäÜ e zu 
mieten^__________
O  <  urit auch ohne Arohn" h'

^ 14 ^  vermieten.
Angebote unter L .  8 .  K -  

Geschältsstelle der „Presse
l l v k l .  <» trZ L l« I 8 «

mit elolLtr. proi^ert rru
mieten, evtl. 8trül lilellienLtraL^e^^

"  MmmerMhüllU

i  K l a v i e r ,  v o r z ü q t .  K l a n g .
1 Kupferkessel (30 Liter) billig zu verk. 
Zri er r. in der Geschäflsst. der „Presse".

movt. Zimmer nrit Pension von 
sofort zu verm. Seglerstr. 28. 3. r.

M ö b t. Z im m e r  mit Pension von sof. 
zu vermieten Seglerstrabe L8. 3.
gleich zum Mittagstisch.

M öbl. Wohn- u. Schlafz mit Burichen- 
gelaß zu verm. Tuchmacherstr 26.
T 'X ll!  'u " UUter Pension zu ver-
.N llt j l .  H l l l l .  mieten Gersten,tr. 9a.. 1.
M Aöbl. Oifizierswohnung und möblierte 

Zimmer v. sof. z. um. Innkerur. 6.
2 gt. mb'k!. B o rd e rz . sep E in gaug , 

Preis 25 u. 15 Mk.. sofort zu vermieten.
Gerechtestraße 33. pt.

K - W W M
Küche, Mädchenstnbe, Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestalt u. 
Bmschengeiaff, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

L v t v r io k  I -ü t tM L v u ,
G. m. b. H.. Melliennr. 129. 1.

3-.1iiiii!ikMs!iiui!!g. Iiiil Gas,
für 280 Mk. Zum verm. Känigstr. 9 .1 . r.

I n  meiner V il la  Graudenzerstr. 74 ist 

"°
Zubehör mit Gas, Vorgarten, an der 
Elektrischen gelegen, fortzu .sh. zum 1. 4. 
zu vermieten. Auf Wunsch Pserdestall.

L *. 8d, r r * v 6 ,  t .

, H ochpart -W o h n u n g .
3 Zlmuier und Kabinett mit Zubehör, 
von sogleich oder 1. 4. zu vermieten. Zu  
erfragen Neustadt. M a r k t  25. 1.

S c h n ls tr . s 8 .  3  Z i m m e r ,
Bad. reichlicher Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

part., vom 1 4. 14 zu vermieten. Das^
Stube und Kabinett an einzel. H err^  
Dame sof. zu verm. Gerberstr.

F r i e v r i c h s t r a t z e  3 :
HochherrschafUiche

M o lrW A M Ä !,
8 Zimmer und iehr reichlicher Z ^ e h b - 
von sofort oder später zu vernn 
Näheres beim Portier und . Ly. 
_______________ -B rainbrrnerile .'tze L - '

K r s m k e r g e r s t r a ß e  6 0
8-, 5- lind 3 zimmerige

Wohnungea
in der !. bezw. Etage, vl-m 1- ^

a vermieten. Näberes derPortler u
b r i l L  ! L s u n .  Bauqefcha^

hoch'

April
oder

W i lh c tm s ta d t .
F ü r 2 uiwerheiralete Offiziere 

elegante K-Zmrmerrvohnmrg. êr 
S ta ll und Vurzchengelaß, per baio 
später zu vermieten. Zu erfragen

P o r t ie r  F r ie d r ic h s t r .^ 0 1 ^

z «18!». WSkl̂
als Schlaf. II. Woknziiiiiiiec mit -e>ur ,^„- 
geloß. am Altfläd, M arkt zu °erin> .^ . 

W o, sagt die Seichäflslt. der - H IL - -

zum Kontor 
mieten
__ Breitekraße «-

Wdl. Zimmer
zu vermieten Schllhmacherjtr. 26^—
F r e n u d l .  8 - Z i m m e r w o h l U l
mit Gas und Zubehör vom 1- ist 
vern,ieten Mellienstr. 74, 1. plinse , 
auch em möbliertes Zimm er vom ^  
zu vermieten. Zu  ersr. parterre ^ - ^

r r .

Nüimttivoiiiülüg
mit sämtl. Zubehör von sofort zu ver­
mieten.

LL. IL ö ile r, Graudenzerstr. 80 84. s ^vermieten

Ugsstl Lallt»
baldigst zu vermieten. ^

« .  ? .  L v d U s b E '

Kerberstraffe

IMismul. « m L L z

von sofort zu vermieten.
Schlossermerjter M o 'sN

__________ Fijcherstr. ---------------
I n  meinem Gärlenhaus

WshMU...
von 5 Zimmern mit allem Znm'y

Part.-Ws!i»uW'>«»
I 2 Zim.uec und Zubehör, vorn ^

. zu vermieten G e rs te M "



Nr. Ztz. ahorn, vonnerrtag den 12. Zebrnar 1914- 32. Zahrg.

Die prelle.
(v r it te r  B la tt.»

preutzisch« Landtag.
», Abgeordnetenhaus. I London gesandt hat. Von den Bewohnern Berlins

vitzMg vom 10. Februar vormittaas 11 Ubr. und der Vororte wird bitter Klage geführt, datz die

Minister bitten, seinen Einfluß dahingehend geltend 
zu machen.  ̂ ^

Abg. H a f e r  (Soz.): Anzuerkennen rst, datz die 
"mrschuie, '  "  " ' -

A„k ^""UkUatron über die Autoraserei.
?«llatio?>r Tagesordnung steht zunächst die I n te l

gedenkt. um^den^E^sah^en^entgegenzu- Berliner Lhausse^schulen beffer stnd als ^  > stellung in Sän Franzi'sko ausgesetzten 509900 Mk.
entsteh ^  ^urch den gesteigerten Auromobilverkehr Äderen Städten. Dre Berliner Ehauffeure allgemein für die Auslandspropaganda verwendet

Deutscher Reichstag.
210. Sitzung vom 10. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: Dr. Delbrück.
Die Einzelberarung des

E ta ts  für das Reichsarrrt des Innern  
wird fortgesetzt.

Die zurückgestellten Kali-Positionen werden ange-, - -   ̂  ̂ »
nominen, und zwar mit dem Antrag v. G r a e f e , ueuen E tat wertere größere Nirttel für dre wrssen- 
wonach die für die Kalipropaganda bei der Weltaus- ichaftlrche Untersuchung der Maul- und Klauenjeuche

den Kosten sollten erleichtert werden. Die Abschlach- 
Lungen haben sich ja in vielen Fällen bewährt. Von 
einer Abschlachtung von Zuchtvieh sollte aber abge­
sehen werden. Die Übertragung der Seuche durch 
Wild ist als eine große Seltenheit zu betrachten. Zu 
bedauern ist, daß die Versuche des Pros. Loeffler, den 
Erreger zu finden, noch zu keinem Ergebnis geführt 
haben. Wir hoffen, daß unsere Resolution, in den

Wehen ^  ge,re-vgerren Automovuverreyr

W i r * r ^ § * ^ ^  S te in a e c k e r -T r ie r  (Z tr.): 
E g e o ^ d n ^ ^ , ^ f a l l  der beiden Reichstags- 
die aeseNl!^» müssen die Frage auswerfen, ob

aber unter sehr schwierigen Verhältnissen. Eine 
bessere Bezahlung und bessere Arbeitsbedingungen s 
könnten unfallverhütend wirken.

Abg. v. T r a m p  z i n s k i  (P o le ): Die Aus­
wüchse des AuLomodilwesens. zu dem auch die j

werden sollen.
Die Aussprache über das Kapitel Reichsgesund- 

heitsamt wird fortgeführt.
Abg. M e y e r -C e lle  (natl.) begründet eine Re­

solution, die Erhebungen über den G e s u a d h e i t s z u - , ^  ^
stand der Arbeiter ver Erotz-Eisenindustrie »ordert. >ckM Krankenansta tten sind die Forderungen 

fnNsw-n >1-9- Ys^itskraft M^emokratlschen Resolution berr. das Pflt

unser ganzes Volk. (Lebh.
rechts.)

Abg. D o m b e k  (Pole) tritt für größeren Arbeit 
Lerschutz in den Hüttenwerken ein.

Abg. M u m m  (Wirtsch. Vgg.): I n  den evangeli-

egeperso-

letzten Jahren sind über
Kunibert" überfahren worden, mehrere
Mehrbeit ^  ^ e r  zu Tode gekommen. "  '

schristen vergehen.
Die Besprechuirg schließt.

^ute Signale ^ c .^ ^ u ) a h r a u to m  diesej, .Minister v. D a l l w ^  D r.^Seyda^

aeber betrachten ihre Arbeiter in weit höherem I nr ihrer 
Maße als ihre Mitarbeiter. Trifft den Arbeiter ein durch dre Übertreibungen, 
Schaden, so leidet auch der Arbeitgeber darunter, j Zustande ^aus dem Lande 
Man soll bedenken, daß es sich um Hunderttausende 
von Arbeitern handelt. Jedenfalls mutz ich die Vor­
würfe, die ganz allgemein gegen die Arbeitgeber er-S .? d - s L ° « S » " L " L ^ - U n ° L

Und durch spielende Kinder oern M aterial handelt un wesentlichen von der A rb ite r auf das entschiedenste zurückweisen

kriauLi»» ^  ̂  ̂ >»ii einer grogeren als oer rer. ^er
rasen oki ^.LZ^ndiakeit. Auch andere Fuhrwerke Komitee lediglich zur Beschaffung von . . .
L s A S n  tz r  f p L - f S  «  K ! L L .  L  ! W en, L  solange sprechen wollte, wie der B arre ,

(Beifall.)
Vizepräsident Dr. P a a s  che:  Es sind noch !5 

Redner zu diesem Kapitel vorgemerkt, (linruhe.)

N ? i e ^  ^  c k : « ? L ü ^ i ? « N  ^  « e ^ n  Lir morgen noch nicht damituer, so 
fertig.

Abg. B ü c h n e r  (Soz.): Eeheimrat Bumm hat 
die Säuglingsfürsorge als eine der ersten Pflichten 
des S taates bezeichnet. Es fehlt nicht an Konzep- 
LionsfähigkeiL, sondern an Konzeptwnsjreudigkeit. 
Die reichsgesetzliche Regelung des Hebammenwesens j

außerordentlich wenig Verständnis

Die Anpreisung soge- 
unterdrückt werden, 

sozialdemokratische Agitation 
Verwerflichkeit mehr gekennzeichnet als 

^  die sie über die sittlichen 
verbreitet. Die Arbeit 

aus dem Gebiete der Sozialreform darf nicht still­
stehen.

Präsident des Reichsgesundheitsamt B u m m :  
Im  vorigen Jahr hat das Reichsgesundheitsamt eine 
Konferenz von Sachverständigen einberufen, um 
Grundsätze für die Ausbildung des Hebammenwe- 
sens aufzustellen. Es wurden Grundsätze aufgestellt 
über die Zulassung und Ausbildung für den Hebam- 
menberuf, die Art des Unterrichts. Prüfungen und 
Nachprüfungen, Wiederholung der Lehrgänge usw. 
Die Grundsätze wurden dem Staatssekretär vorge­
legt, der sich mit der preußischen Regierung in Ver­
bindung setzte und es sind weitere Vorbereitungen 
getroffen, um auch mit den anderen Einzelregierun- 

eine einheitliche Regelung herbeizuführen. Die 
daß heute noch viele Frauen ohne jede Hilfe 

bei der Entbindung bleiben, ist nicht zu bestreiten. 
Es gibt viele solcher Fälle, namentlich draußen auf

ist eine alte Forderung der Wissenschaft; sie muß cnd- 
w Verständnis! lich durchgeführt werden. Leider hat sich bisher n ich t,- -  o - - - ,

z i i n ä c k » " '^ I n n e r n  v. D a l l w i t z :  Ich gebe I dafür zu haben, welche Praxis. Methoden unld einmal das Gerücht bewahrheitet, datz der Bundesrat > dem flal^n^Laiide. wo nicht immer die S ^ e  schnell 
ilnMck herzlichen Anteil Ausdruck an dem Maximen bei der preußischen Regierung bestehen. Wm wenigsten einige wichtige Punkte aus dem A b e i d a s m u ß m a n ^ c h  ^
fallt ^  der Zerren Atga. Hebel und Pütz lBei- Weder der Landwivtfchastsminister. noch der Mim- bammenwejen zur re-chsgesetzlichen Regelung heraus- kennen, daß un,ere sozialpolltlsche und Armengesetz- 

Minister schildert den Herganq des Un- ster des Innern  sind'in der Lage, aufgrund einsei- nehmen will. Er wirft alle unsere Resolutionen in gebung, überhaupt unsere V erM l^n^stch  alle Muhe 
i'uas m d», ^  I ^  ig schwielige Maßnahme zu den großen Papierkorb. Auch die Festigung der so- gegeben hat. auf diesem Gebiete Verbesserungen ein.

beschließen, wie es die Amven- zialen Stellung der Hebammen ist notwendig. 75 zufuhren und daß es tatsächlich besser geworden ist. 
__ :e-̂  _! sllni-iinp NS1 I Vrelfl

glucks in lAULert den Hergang des Un­
echter Es hanidelt sich bei dem
Sende V e r k ^ ^ k ^ ^ H  ^probten Führer. Die stei-

Ä ä^en' d«-i R ^sfuhrungsbestimmungen in den
Gruben n, - , nnnesrats liegen. Die Vorschriften I oen. 7)um ^eit oer,cyuioeie me -unwenouns

tiger Inform ation
treffen, darüber zu . ____  _

__  ̂ düng des Enteignungsgesetzes ist. Darüber beschließt Prozent der
prozen-1 aufgrund allseitiger Inform ation und unter Wür- Hungertuch. 

^  digung der Gesamtlage der einschlägigen V erhält-> Abg. Kdrgung o 
> n'sse das

. lttage der ernschkagrgen Verhält-^ 
s Staatsministerium. Dre Grunde für dre 

Anwendung sind seinerzeit von mir dargelegt wor­
den. Zum Teil verschuldete die Anwendung der

Dringe Die verhälvnismäßlg
soll 15 in geschloffenen Ortschaf-

können in d e ü p !^ ^ l  nicht übersteigen. Ausnahmen

bg. K r i n g s  (Z tr.): Die ländliche Bevölke­
rung, namentlich in von der Natur bevorzugten Ge- 

mden. leidet schwer unter der Staubplage, die die 
utomobile verursachen. Verdammenswert ist die 

wahnsinnige Raserei der Automobile, die jetzt zu dem 
bedauerlichen Unglück zweier Kollegen geführt hat.

Ministerialdirektor L e w a l d : I n  England hat 
man durch die Teeruna der Landstraßen der Staub-

° L ic h ?  " "h in  weniger Eeke^nhei V b ^ n  °UnhZ ,
Daß ?'cht, »ach jÄer Richtunq h n eme ch°n lasten, allein über sein« Beamten 

L A  L i d e ^ l ^ b i g t - i t  stattfände. f.ann ich den. Das ist ein G ebot, der praktischen
zu entschei- 
No

Allerneuesten r^ Ä ^ n b e la n ^  ^  kann ich aus den I abhängig sein soll .(Lebhafter Beifall.)

^erheblich  vermehrt bat^ 2^^? Kraftwagen  ̂ sung des Landtags. Die^KirchenaustriLLsbewegung

(Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Vielfach, das 
gebe ich zu. stehen die Bestimmungen der Reichsversi­
cherungsgesetze noch auf dem Papier. Der eine fo- 
Zialdemokratische Redner hat selbst angeführt, daß 
einzelne Kassenverwaltungen nicht in der Lage wä­
ren, das Erforderliche zu leisten. Aber von hier aus 
können wir nichts daran ändern. Man sollte auf die 
betreffenden Kassen- und Verwaltungsstellen oder 
auf die LandesMrlamente einwirken, daß das Nö­
tige geschieht. Enolich wäre es undankbar, wenn 
man nicht die vielfachen Bestrebungen der privaten 
Wohltätigkeit für die Säuglinge und Wöchnerinnen 
erwähnte. Gegenüber der Klage wegen Vernichtung 
von Fleischmengen Lei Einfuhr von Lebern ist zu be­
merken, daß diese Vernichtung auf Wunsch der In te r­
essenten geschieht, damit sie diese Fleischteile nicht zu 
verzollen brauchen, die fast durchweg ungenießbar 
sind. Die hier geforderte Aufhebung der Quarantä- 
nesLationen für das Schlachtvieh, das auf überseei­
schem Wege eingeführt wird, wäre ein wesentlicher 
Rückschritt auf dem Gebiete des Schutzes vor Ein- 
schleppung von Seuchen. Andere Länder verhalten 
sich ebenso. England läßt kein Stück lebendes Vieh 
in das Land herein. (Abg. G o t h e i n :  Das Ge­
genteil ist wahr!) Ich meine Schlachtvieh. Herr 
5eube wünschte daß wir die Truppen mit Gefrier­

fleisch versehen sollen. Ich glaube, es ist besser, wenn 
das Heer mit frischem Fleisch versorgt wird. Die 

lenug, denn sie fordert keine reichsgesetzliche Regelung. I Maul- und Klauenseuche, die im Oktober und No- 
Erregter Widerspruch des Abg. Hoch (Soz^). Vi- vember wieder etwas zunahm, ist glücklicherweise 

zepräsident D o v e : Herr Abg. Hoch. es ist doch keine wieder etwas zurückgegangen. Am 31. Dezember wa- 
Beleidigung, wenn Ih re  Resolution dem Redner reu rmr noch in 11 Bundesstaaten 98 Kreise verseucht, 
nicht w eit' genug geht. Stürm. Heiterkeit.) Wir Die Wünsche auf weitere Absperrungen und andere 
bitten Sie. unsere Resolution möglichst einstimmig Maßnahmen muß ich an das preußische Landwirt-

C a l k e r  (natl.): Es würde sichj 
empfehlen, die allgemeinen Grundsätze des Reichs­
gesundheitsamtes über die Regelung des Kranken-

Zahl ist
Lehrend die Zah" im ^ahre ,1913 gestiegen.

auf loÄ ückn7  t ö d l i c h ^ U «  iL ''k U en
^Enden Gefahr einer zuneh-
Zeit kannW * ^urch Kraftdroschken in 
wird L "  A °. nicht die Rede i e i n A  i-L

zuneh- 
neuerer i

Rede iein. I n  jedem Falle

ist auf eine allgemeine Unzufriedenheit mit der 
Kirche zurückzuführen. Religionsfreiheit haben wir 
in Preußen noch nicht, aber Ehina hat sie schon. 
Gegen die antikonzeptionellen M ittel wendet man 
sich nur. weil das Volk sie braucht. Am Geburten­
rückgang ist die Zollpolitik schuld  ̂ die die Lebens-

den Verkehr s Mittel verteuert. Der Herr^Minister ist ja 
 ̂ - - - - - -chseln

Nummer dran ist und

ver-,

Nickt nichts E r ^  werden offenbar, weil er lie für staatsgefährlich halt. Welche
-L ^ e tw a  dazu e n N L  E ' ^ . ^ i r  man sich > M ittel sind denn zur. Anwendung gekommen, umMobile

anzunehmen, damit die vielgeplagten Krankenpfleger 
eine Aufmunterung bei ihrem schwierigen und gefähr­
lichen Beruf darin erblicken.

Abg. L e u b e  (Fortschr.): Die Quarantänevor- 
schriften für die Einfuhr von Schlachtvieh könnten 
wohl erleichtert werden. Die Maul- und Klauen­
seuche der letzten Jahre ist nicht durch die Einschlep-j 
pung aus Ländern entstanden, aus denen die Ein-! 
fuhr gestattet ist. Die Regierung stützt sich bei ihren 
Maßregeln auf das Reichsgesundheitsamt. Das letz­
tere ist in einer schlimmen Lage. Es kann nur Gut­
achten erstatten, und zwar unter dem Einfluß der 
Politiker im Reichsamt des Innern. Was dazu noch j 
aus dem preußischen Landwirtschaftsministerium 
kommt, bleibt immer volksfeindlich.

Vizepräsident D o v e :  Sie dürfen dem Reichsge- 
sundheitsamt nicht unterstellen, daß es aus politi­
schen Rücksichten falsche Gutachten erstattet. (Zustim­
mung un.d Heiterkeit.) ^

schaftsministerium verwertn. Die Einfuhr von le­
bendem Geflügel ist nur auf der Eisenbahn gestattet. 
Die Abschlachtung verseuchter Tiere ist zweifellos eine 
sehr einschneidende Maßregel. Aber wenn die 
schreckliche Gefahr einer weiteren Ausbreitung der 
Seuche besteht, dann muß das Interesse des Einzel­
nen vor dem der Mehrzahl der Viehzüchter zurück­
stehen. Der Erreger der M aul- und Klauenseuche 
lst leider noch nicht gefunden worden. Das Reichsge- 
jundheitsamt kann auf seinen eigenen Stationen in 
Lichterfelde selbst keine Versuche vornehmen, wegen 
der Gefahr der Ansteckung. Wenn uns die erforder­
lichen M ittel zur Verfügung stehen, so werden wir 
mit aller Macht und allem Nachdruck die wissen­
schaftliche Forschung betreiben. (Verfall.)

Abg. T h u  m a n n  (Elf.) fordert eine Erhöhung 
der Arzneitare und legt die Notwendigkeit eines 
Obst- und Malzweingesetzes dar.

Ministerialdirektor Dr. v. J o n c q u i e r e s

Vielleicht gibt der
k e i l e n 25 Kiimneter A u to '! das Haup:mann Festspiel in Brestau von der Bild

KK L L S - '  L L^  ... ...........machen.
Redner

(An geb 
rn breiter

Abg. F r o m m e r  (kons.): Es ist immer noch I teilt mit, daß eine Vorlage gegen die Fälschung von 
nicht gelungen, den Erreger der Maul- und Klauen- Malzwein heute dem Bundesrat zugegangen ser. 
seuche festzustellen. Fest steht nur, daß sie immer Abg. J a e c k e l  (Soz.) forderte vermehrten Heim- 
wieder aus dem Auslande eingeschleppt worden ist. arbeiterschutz, besonders in der Gardinen- und Spi- 
Noch in den 70er Jahren galt sie als ungefährlich, tzenweberei.'
Aber in den achtziaer Jahren schwoll sie in verhee- Abg. L rsL - Eßlingen (natl.): Verbesserungen
render Weise an. I n  den 24 Jahren von 1887—1910 auf dem Gebiete der Sozialgesetzgebung sind nicht zu 
waren 3 366 000 Rrnder kram, von den Schweinen verarmen. Es kann nicht alles mit einem Male ge- 
über zwei Millionen. Bei dieser so um sich greifen- macht werden. Bei uns in Deutschland steht die 
o§n Krankheit ist ein stärkerer Grenzschutz und ener- Entwicklung auf dem Gebiete '

B«i aller L n r .

Nachdem oer Abg. Hoffmann (Soz.) fünf SLun- 
d.n gesprochen hatte, erklärte um 7Z4 Uhr Vizeprä­
sident Dr. P o r s c h :  M ir ist amtlich mitgeteilt war-^ 

! den. daß die Stenographen nicht mehr imstande sinh

g sche Bekämpfung im Jnlairde notwendig. Wer an 
der Grenze wohnt, weiß. wie nachsichtig der Schutz 
ausgeübt wird. Das 1880 aufgestellte und mehrfach 
abgeänderte Seuchengesetz bietet auf dem Papier ei­
nen gewissen Grenzschutz  ̂ der aber praktisch nicht ge-

na auf Mittwoch 11 Uhr zu 
. . Das Haus beschließt mit großer Mehrheit gemäß 
diesem Antrage.

! , .  Abg. H o f f m a n n  (Soz.) ist somit gezwungen, 
ferne Rede abzubrechen.

Schluß gegen '/-8 Uhr.

Massen aus Rußland eingeführt werden. Im  In -! 
lande besteht als Sch^tzmä^eeF die ^hermetische Ab-

eine schärfere Handhabung wohl angezeigt. Die E in­
richtung von S^rrbezirken. die den ganzen Kreis 
umfassen, bietet für dre gesunden Gehöfte viel Un-

-c»' ---------  der sozialen Fürsorge
mcht jtrll. Der Vorrdner hat in manchem Recht, aber 
hat auch vieles übertrieben. (Widerspruch d. Soz.) 
I n  der mechanischen Weberei besteht noch manche 
Gesundheitsschädlichkeit, die der Abstellung bedarf.

Abg. P o p p e  (Z tr.): Eine energische Bekämp­
fung der M aul- und Klauenseuche ist dringend not­
wendig. Anerkannt muß werden, daß die Stallkon­
trolle gemildert worden und dadurch der Kostenpunkt 
herabgemindert worden ist.

Avg. V o g t  - C r a i l s h e i m  (Deutschkons.): 
Unsere Weingärtner sollten gegen die Einfuhr frem­
der Weine mehr geschützt werden. Die Weine müß­
ten nicht nur analytisch, sondern auch nach dem Ge­
schmack auf Grund ^

I ^  ^ rursachen  letztere Tausende von I sucht werden. D as^N <chrungsm ^
! Mark schaden, s^ebr rlchtrg? rechts.) Dre entstehen-1 auf Futtermittel und Sämereien ausgedehnt werden.



Es mutzte ein Gesetz erlassen werden, Latz als Honig 
nur reiner Bienenhonig verkauft werden darf. (B e i­
fall rechts.)

Direktor im  Neichsamt des Inn e rn  v o n  J o  si­
g n i e r e  s :  Eine Revision des Nahrungsmittelge- 
setzes ist bereits eingeleitet. Der Bundesrat soll die 
Befugnis erhalten, Normativbestimmungen zu tref­
fen über die Zusammensetzung und Beschaffenheit der 
wichtigsten Nahrungsmittel. Das Reichsgesundheits- 
amt K t  bereits die Sacke in  A ngriff aenommen und 
ein Kapite l seiner Bearbeitung ist auch der Honig.

Aba. S t r u v e  (Fortschr.): Den medizinischen
Praktikanten mutzte es gestattet werden, einen T e il 
ihres praktischen Jahres bei praktischen Ärzten durch­
zumachen.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde ein 
Antrag auf Schlug der Debatte angenommen.

Das Kapitel wurde bewillig t und die dazu gehö­
rigen Resolutionen wurden angenommen m it Aus- 
nahme der sozialdemokratischen Resolution betreffend 
Krankenpflegerpersonal, an Leren Stelle die densel­
ben Gegenstand behandelnde nationalliberale Reso­
lu tion  einstimmig angenommen wurde.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Weiterberatung: 
außerdem Denkschrift über die Rücklagen bei den Be-

denburg. v o n  F o e r s t e r ,  wurde in  Genehmigung 
seines Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt. Der 
Kommandeur der 20. JnfanteriebrigaDe in  Posen, 
Generalmajor F u c h s ,  wurde, unter Beförderung 
zum Generalleutnant zum Kommandeur der 16. Di' 
Vision in  T rie r ernannt. Die Generalmajore S i e ­
g e r .  Präsident der Artillerieprüfungskommission 
und v o n  W e r n e r ,  Inspekteur der Eisenbahntrup- 
pen, wurden zu Generalleutnants befördert. Herzog 
J o h a n n  A l L r e c h t  zu Mecklenburg, General der 
Kavallerie a 1a 5n it6 des Leibgardehusaren-Reai- 
ments, ist auch L 1a su its  der Schutztruppe für 
Deutsch-Ostafrika gestellt worden. Oberst v o n  
S a u b e r z w e i g ,  bisher Kommandeur des Grena­
dierregiments P nnz C arl von Preußen in Frankfurt 
a O. zunächst zu den Offizieren von der Armee ver­
setzt und sodann unter Verleihung des Ranges eines 
Brigadekommandeurs und Versetzung in den Gene­
ralstab der Armee zum Chef des Generalstabes oes 
11. Armeekorps in  Kassel ernannt.

Parlamentarisches.
WiHerherstellung der Ostmarlenzulage. I m  

R e i c h s t a g e  Haben die R a t i o  n a !  l i b e r a l e n  
den Antraa eingebracht, die vom Haushaltungsaus- 
schusse gestrichenen Ostmarkenzulagen der Reichsbeam- 
Len wiederherzustellen. — E in Antrag der denselben 
Zweck verfolgt, w ird von den K o n s e r v a t i v e n  
eingebracht werden.

Die Budgetkommission des Reichstages bewilligte 
am Sonnabend nach längerer Debatte und nach ein­
gehenden Darlegungen des Unterstaatssekretärs im 
Auswärtigen Amt. Zimmermann, m it allen gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten den im vorigen 
Jahre abgelehnten Posten eines Marineattachees in 
Buenos Aires.

Die Neuregelung der Kommunalabgabengesetzge 
tzung. Dem preußischen Abgeordnetenhause ist eine 
Z u s a m m e n s t e l l u n g  des bisherigen Kommu- 
nalabgabengesetzes vom 26. A p r il 1906 m it der Fas­
sung dieser Gesetze in  den von der Regierung vorge 
legten Entwürfen zugegangen.

Dem R e i c h s t a g  ist folgende k u r z e  A n  
f r a g e  der Abgeordneten B a s s s e r m a n n  und von 
R i c h t  Ho s en  (na tl.) zugegangen: Zeitungsnach­
richten zufolge hat die a m e r i f a n i s c h e  R e g i e - 
r u n a  das bisher bestehende Verbot der Waffenein­
fuhr'nach der Republik M e x i k o  aufgehoben. Es 
dürste zu befürchten sein. daß dadurch die Revolution 
gegen den auch deutscherseits anerkannten Präsiden­
ten der mexikanischen Republik bedeutend gestärkt 
und die Wiederherstellung der Ruhe entsprechend er­
schwert wird. Is t der Reichskanzler in  der Lage. 
Auskunft darüber zu geben, ob der Kaiserlichen Re­
gierung m it Rücksicht auf die durch die andauernden 
Unruhen in  Mexiko schwer geschädigten deutschen I n ­
teressen M itte ilungen über diese Maßregel seitens 
der amerikanischen Regierung gemacht worden sind?

Heer und Hlotte.
Personalveränderungen in  der Armee. General 

leutnant und Kommandeur der 6. Division in Bran-

Arbeiterbewegung.
Drohender S treik spanischer Seeleute. Der Ver­

band der Seeleute der Provinz B.scaya teilte oem 
Gouverneur m it, daß die M itglieder des Verbandes 
am 14. ds. M ts . in  den Ausstand treten werden und 
Die Kapitäne, Lotsen und Matrosen der in B ilbao 
eingeschriebenen Handelsschiffe in den Häfen, welche 
sie an dem genannten Tage anlaufen werden, ihre 
Posten verlassen werden. Durch diesen Streik werden 
18 Schiffahrtsgesellschaften und 89 Schiffe betroffen.

Sport.
E in  neuer SNsprung-Relord mudde bei den 

nationalen Sprungkonkurrenzen bei C h r i s t  i a n i a  
gestellt. Die beiden Norweger Henrickson und F rioo lj 
Aas erzielten beide gestandene Sprünge von 48 v 
Meter. Henrickson brachte es bei einem weiteren 
Versuch auf 52 Meter, fie l jedoch dabei

St.ftrm g für die Olympische« Spiele in  Berlin. 
Seitens der Continental Laoutchour und Gutta 
percha Compagnie in Hannover such für die O ly  m - 
p i s c he n  S p i e l e  im Hinblick auf die ablehnende 
Haltung der Budgetkommission des Reichstages 
20 000 M a r k  zur Versügung gestellt worden.

von: Winde schnell davongetragLn und ging im Laufe 
des Nachmittags bei Wanne nieder.

überlandflug deutscher M ilitä rfliege r. I n  D a ­
h e r  itz stiegen Montag Vorm ittag 9l4 Uhr Leut­
nant Fürstenau m it einem Begleiter auf einem M i-  
litär-Albatros-Doppeldecker zu einem Fernflug nach 
Hamburg auf. Die M ilitä rflie ge r trafen um 12 Uhr 
auf dem Flugplatz in Hamburg ein. Sie flogen nach­
m ittags 3 - lh r nach N e u m ü n s t e r  weiter und w o l­
len von dort Dienstag nach Döberitz zurückkehren.

Hans Grade als Kapfflieger. A üf seinem F lug ­
platz in  B o r k  i. M . hat Hans Grade in  den letzten 
Tagen einen neuen Apparat ausprobiert, der so kon­
struiert ist, daß er sowohl in  normaler Lage wie 
auch in  der Rückenlage geflogen werden kann. Grade, 
der in Deutschland erster Flieger und Flugzeugkon­
strukteur ist, hat m it seinem Apparat einen W e lt­
rekord aufgestellt, indem er in 7 M inuten und 12 
Sekunden die Strecke von 10,650 Kilometer durchflog. 
Ganz besonders beachtenswert ist die Leistung des 
Konstrukteurs insofern, als der Apparat nach ersolg- 
ler Montage ohne jede Vorversuche sofort in  der N or­
mallage zirka 30 M inuten lang flog und in der Rük- 
kenlage den erwähnten Weltrekord aufstellte. Die 
Maschine die in sämtlichen Teilen inkl. M otor 
von Ingenieur Grade in eigener Fabrik hergestellt ist 
und keinerlei Anlehnung an ausländische Slurzflug- 
apparate zeigt, bewies während des ganzen Fluges 
eine außerordentliche S tab ilitä t. Im  Typ ähnelt der 
Eindecker der normalen Grade-Tourenmaschine. Im  
Gegensatz zu den älteren Gradetypen ist der Sitz oes 
Führers nicht unter den Tragdecken, sondern hochlie­
gend angebracht. Der M otor ist ein Zweital'L Grade- 
M otor. ber zirka 40 Pferdekräfte ergibt. Das Ge­
samtgewicht des einsitzigen Flugzeuges übersteigt nicht 
200 Kilogramm. Das interessanteste an dem Eindec­
ker ist aber, daß er ein doppeltes Fahrgestell hat m it 
Rädern.unter und über den Tragdecken. Der P ilo t 
kann also m it dem Kopfe nach unten starten und 
landen.

Luftschiffahrt.
E in deutscher Flieger in  Rußland gelandet. Der

deutsche Flieger Bernhard Mischewskr aus Le.pzig ist 
im Amtsbezirk Koslowo (Gouvernement Warschau) 
gelandet.

E in  F lug von KoustanLinopel nach Kairo.
Der Kommandeur des türkischen Fliegerkorps 
Hauptmann F e t h i  und der Fliegroffizier Leutnant 
N u r i  sind je m it einem Fluggast i n K o n s t a n t i -  
n o p e l  zu einem Fluge nach K a i r o  aufgestiegen.

Der durchgegangene Ballon. Sonntag sollte in 
Es s en  die Taufe eines Freiballons stattfinden, den 
Herr Krupp von Bohlen-Halbach dem Niederrheini­
schen Verein für Luftschiffahrt gestiftet hat. Schon 
war der Ballon bis zu dreiviertel gefüllt, als plötz­
lich gegen 11 Uhr durch einen heftigen Windstoß der 
Ballon sich losriß. Dabei wurde ein von der Gasan­
stalt gestellter Arbeiter, der sich in das Haltetau ver­
wickelt hatte, etwa 10 Meter hoch gehoben und stürzte 
dann zur Erde. E r fiel auf ein eisernes Rohr und 
brach beide Unterschenkel. Die Ballonhülle wurde

M m iN M f l l l t i r U 'S .
( F o l g e n d e s  S t r e i k t e r r o r i s -  

m !> s.) Wie aus B o d e n b a c h  i» Böh 
men gemeldet wird, Hai do-t der Vermittler 
>ür Druckerei-Gehilsen Kmlig aus Berlin, der 
von einem streikenden Maschinenmeister So! 
linger zi» Abreise aufgefordert und bedroht 
wurde, diesen mit einem Browning niederge 
schössen. Der Agent wurde verhaftet. Sol 
linger ist gestorben.

<170 000 M a r k  B a n k n o t e n  v e r  
l o i  en.) Ans der Bahnstrecke Maas t r i ch t  
A ms t e r d a m ging ein Postpaket mit 170000 
Mark in Banknoten verloren. Trotz alter Be­
mühungen gelang es bis jetzt noch nicht, eine 
Lpnr von den Wertpapieren zu finden.

<E h e d r a m a in  e i n e m  P a r i s e r  
H o te l.)  Em Eifersuchtsdrama hat sich Frei 
lag Nachm tlag in einem eteganlen Hotel der 
Pariser Vorstadt Passy abgespielt. Dort 
sichren um 5 Uhr nachmittags in einem Auto­
mobil zwei Herren und zwei Damen vor, die 
in heilerer Stimmung zu sein schienen und

sich in dem Hotel ein gemeinsames 
bestellten. Unmittelbar nach ihnen 
Dame am Hotel vor, stürmte den „eh- 

nach »nd streckte einen der Herren >M 
reren Revolverschüssen tot nieder. ^  » 
mordete ist der Kaufmann Debiesse, 
derin seine Frau, die ihm bereits sen -̂ > 
Tagen auf seinen galanten S tre ifz iig e n  ^  
gegangen war. Die Mördeiin erklärte, x 
sie ihren Mann nicht habe töten, so»"^. ^  
aerwunden wollen, um einen Ska>-oa 
provozieren und ihn, wenn möglich, 
nuiift zu bringen.

humoristischer.
( L i e b e  t e u r e  F e i n d e . )  E in  ^  

tra f einen seiner Leute betrunken an, uns , ^  
schon öfter vorgekommen, stellte er ihn am 
den Tag zur Nede: „Ic h  begreife nicht 
sagte er, „daß Sie sich immer wieder vom ^  ^  §s 
unterkriegen lassen, wissen Sie denn m A ,.."s te t 
I h r  schlimmster Feind ist?" — „M e in  M E  ^0- 
Feind, Herr? Nun, der P fa rre r bat uns ern 
lrch auf der Kanzel gesagt, w ir  sollen unsere <) . 
lieben!" -  „S o !"  meinte der Chef. .M d  A .  
vielleicht auch gesagt, ih r  soll sie verschlrnge" ^  

( D e r  W i n t e r s p o ^ t z u g . )  ei^

zum Bersten ....

Cutavay, im  Gehrockpaletot, in  Loden- oder ^  
metjoppe saßen sie da m it G u m m ig a lo M  
Pumps-Halbschuhen und Tangolackstiefeln 
linder und Iockeymützen und PersianeN ^  
„W ollen  die Leute zur Redoute fahren? '.^der 
ich beim Zugführer. — „Nee," sagte er, „das 
Wintersportsonderzug!"

( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  E in  ^  ^ i l  
lachte über ein furchtsames kleines Frauch.em^gst 
es beim Geschützdonner einer S a lu tba tte rtt ^  
bekam. I n  der Folge heiratete er das klerne o ^  
chen, und sechs M onate später zog er unten a ^  
Treppe die S tie fe l aus, wenn er nachts >p̂  
Hause kam. ^

M an  w ird  nach deinem W ert nicht ia ^  
Fremde fragen, dem w ird  man glauben, t 
d ir  die Nachbarn sagen. Rucken

Gedankensplitter.

Es ist kein schönrer Anblick in  der Welt, 
A ls  einen Fürsten sehen, der klug regien-. 
Das Reich zu sehen, wo jeder stolz geh''/./ 
Wo jeder nur sich selbst zu dienen glau ' 
W e il ihm das Rechte nur befohlen wrro-

W ie soll die Nahrung des K iu d es  ^hl> 
1. N ä h rk rä s t ig !  2 . U n b e d in g t v e rd a u lic h ! ^  
schmeckend! E in e  N e , e m -g im g  und V e rw irk l ic h u n g  ^ i i  
d re i V o rz ü g e  ist N e s tle 's  K in d e rm e h l E rh ä ltlic h  
A p oth eken , D ro g e r ie n  usw. zu  M k .  1 .4 0  * / i  
M k . 0 .7 5  r /z  Dose. G ra tt -p ro b e  durch N estle  - "  
schaft, B e r l in  W 5 7 .
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